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KAWASAKI GPZ 500$ ab 1986 



1 Einführung in die Modellreihe 

© - Wenn besondere Vorsicht angezeigt ist 
@[TIE] - Wenn ein Fingerzeig gegeben wird 

@KED - Wenn Inaugenscheinnahme 
erforderlich ist 

@7 Wenn genaues Messen erforderlich ist 

Technische Daten 

Abmessungen/Gewichte 
Länge 2125 mm 

Breite 675mm 
Höhe 1165 mm 
Radstand 1440 mm 
Bodenfreiheit 120mm 
Sitzbankhöhe 777 mm 
Leergewicht 190kg 
Vorderrad 89kg 
Hinterrad 101kg 
Tankinhalt 18 Liter 
Motor 
Typ 4-Takt, Zweizylinder, zwei obenliegende Nockenwell 
Kühlsystem Flüssigkeitskühlung 
Bohrung/Hub 74,0x58,0 mm 
Hubraum 495 cm! 
Verdichtung 10, 
Motorleistung, 20KW (27 PS) bei 8500 U/min 
Drehmoment 29,4 Nm (3,0 mkp) bei 4300 U/min 
Vergaser Keihin CVK34x2 
Starter Elektroanlasser 
Zündung Transistorziindung/Kennfeld 
Zündzeitpunkt 10° vor OT bei 1200 U/min bis 37,5° bei 10.000 U/min 
Zündkerze NGK DRBES oder ND X27ESR-U 
Zylindernummer links 1, rechts 2 
Ziindfolge 1-2 
Ventilzeiten: 
~ Einlass öffnet 45° vorOT 

Einlass schliesst 65°nach UT 
— Winkel 290° 
~ Auslass öffnet 70°vor UT 
— Auslass schliesst 40° nach UT 
= Winkel 290° 
Schmiersystem Druckumlaufschmierung (Nassumpfmit Kühler) 
Motoröl: 
- Sorte SE oder SFSAE 10W.40, 10W 50, 20W 40, 20W50 
~ Menge 34 Liter 



Getriebe 
Piimärübersetzung: 
- Typ 
- Übersetzung 
Kupplung 

- Übersetzungen 
1.Gang 
2.Gang 
3.Gang 
4.Gang 
5. Gang 
6. Gang 

Radantrieb: 

= Typ 
- Übersetzung 
- Gesamtübersetzung 

Rahmen und Fahrgestell 

Typ 
Nachlaufwinkel 
Nachlauf 
Vorderradreifen: 
- Typ 

- Grösse 
Hinterradreifen: 

- Typ 
- Grösse 
Vorderradfederung: 

- Typ 
- Foderweg 
Hinterradfederung: 

Typ 
= Foderweg 
Bremsen; 
- vom 

= hinten 

Elektrik 
Batterie 
Scheinwerfer: 
- Typ 
- Glühlampe 
Rück-/Bremslicht 
Lichtmaschine: 
= Typ 
~ Nennleistung 
Spannungsregler: 
- Typ 

Kette 
2,652 (61/23) 
Mehrscheiben-Ölbadkupplung 

6-Gang, klauengeschaltet 
Zahnräder in ständigem Eingriff 

2,571 6114) 
1,777 (32/18) 
1,380 (20/21) 
1,125 (27724) 
0,961 (25/26) 
0,861 (23/27) 

Antriebskette 
2,652 (42/16) 
5,930 (6. Gang) 

Doppelschleifen-Rohrrahmen 
275" 
89mm 

Schlauchlos. 
100/90-1654H 

Schlauchlos 
120/90-16 63H 

Telegabel 
140mm 

Schwinge (Unitrak) 
100mm 

Einfach-Scheibenbremse 
Trommelbremse 

t2v1aan 

Asymmetrisch 
12V60/55 W (H4) 
12v5721 

Drehstrom 
17 Abei 6000 U/min 

Kurzschlussausführung 



2 Werkzeug 

LTE) Das Bordwerkzeug eignet sich nicht für 
umfangreiche Arbeiten. Es sollte mit nachfolgen- 
dem Workzeugsatz ergänzt werden. 
1 Satz Gabelschlüssel 6/7 bis 30/32 
1 Satz Ringschlüssel 15° gekröpft 6/7 bis 30/32 
1 Satz Steckschlüssel 8/9 bis 20/22 

plus 30, 32, 36 
Satz Inbus-Schlüssel 2 bis 8 
Satz Schraubendreher 2 bis 7 
Satz Kreuzschlitz-Schraubendreher «Philips» 
Satz Kreuzschlitz-Schraubendreher 
«Pozi-Drive 

Satz Schlosserhämmer (200/500/1000 9) 
Flachmeissel 
Kreuzmeissel 
Satz Durchschiage 
Körner 
Stroboskoplampe 
Satz Feilen (Schlicht, Doppeischlicht, Schrupp) 
Olstein 
Abziehstein fein 
Flachschaber 
Dreikantschaber 
Flachzange 
Rundzange 
Seitenschneider 
Satz Seegerringzangen (innen, aussen) 
Schlagschraubendreher mit Einsätzen 
Rätsche % Antrieb 

1 Satz Zwölfkant-Stecknüsse %" 
1 Ratsche %* Antrieb 
1 Satz Zwöllkant-Stecknüsse 4" 
1 Drehmomentschlüssel 
1 Satz Gewindebohrer metrisch 
1 Satz Schneideisen metrisch 
1 Satz Heli-Coil Gewindeeinséize/ 

Eincrehwerkzeug 
1 Bohrmaschine stufenlos 
1 Werkbank mit Schraubstock 
1 Satz Schraubstockbacken glatt/weich 
1 Satz Abzieher Kukko 
1 Industriefon 
1 Heizplatte elektrisch 
1 Schieblehre 
1 Tiefenmass 
1 Messuhr mit Ständer 
1 Satz Schraubenzwingen 
1 Ventilfederzange 
1 Kolbenringzange 
1 Mehrfach-Messinstrument elektrisch 
1 Ölpumpe 
1 Saugheber 

Dazu sind zusätzliche Spezialwerkzeuge, auf 
Im Text hingewiesen wird, für bestimmte Arbeit 
erforderlich. Teilweise sind diese Werkzeu 
selbst anzufertigen oder beim KAWA-Händler. 
beziehen. 



3 Störungsursache 

Motor springt nicht an, Startschwierigkeiten 

Anlasser dreht nicht durch: 
® Störung am Anlasssperr- und Leerlaufschalter 
® Anlasser schadhaft 
® Batterlespannung zu niedrig 
@ Relais gibt keinen Kontakt oder arbeitet nicht 
® Anlasserkontakt gibt keinen Kontakt 
© Unterbrechungen oder Kurzschlüsse 
der Leitungen 
® Zündschloss schadhaft 
® Zündunterbrecher schadhaft 
6 Sicherung durchgebrannt 

Anlasser dreht sich, der Motor wird aber nicht 
durchgedreht: 
© Anlasserkupplung schadhaft 

Motor startet nicht: 
® Ventile fostgefressen 

Zylinder, Kolben festgefressen 
© Kurbelwelle festgefressen 
© Pleuelkopf festgefressen 

® Plouelfuss festgefressen 
© Getrieberad oder Lager festgefressen 
© Nockenwelle festgefressen 
@ Lager der Lichtmaschinenwelle festgefressen 
® Lager der Ausgleichswelle festgefressen 

Keine Treibstoffzufuhr: 
© Unterdruckschlauch verstopft 
© Tankbelüftungsschlauch verstopft 
© Kraftstoffhahn verstopft 
© Kraftstoffleitung verstopft 
© Schwimmerventil verstopft 

Motor abgesoffen: 
© Kraftstoffstand in der Schwimmerkammer 
zu hoch 
® Schwimmerventil ausgeschiagen 
oder verklemmt 
© Falscher Startvorgang 

Kein oder zu schwacher Zündfunke: 
® Zündkerzen verschmutzt, schadhaft 
oder falscher Elektrodenabstand 
® Zündkerzenstecker oder Zündkabel defekt 
© Zündkerzenstecker hat schlechten Kontakt 
© Falsche Zündkerze 

® IC-Zünder schadhaft 
® Leerlauf-, Anlasssperr- oder 
Seitenständerschalter schadhaft 
® Impulsgeber schadhaft 
® Zündschloss oder Zündunterbrecher 
kurzgeschiossen 
© Leitungen kurzgeschlossen oder unterbrochen 
® Sicherung durchgebrannt 

Kompression zu niedrig: 
® Zündkerze lose 
® Zylinderkopf nicht ausreichend festgezogen 

Kein Ventilspiel 
© Zylinder oder Kolben verschlissen 
® Kolbenringe schadhaft (verschlissen, lahm, 
‚gebrochen oder festgefressen) 
© Kolbenringspiel zu gross. 
® Zylinderkopfdichtung schadhaft 
® Zylinderkopf verzogen 
© Ventifleder gebrochen oder lahm 
@ Ventil dichtet nicht (Ventil verbogen, verzogen 
oder Russablagerungen am Ventilsitz) 

Schlechter Lauf bei tiefer Drehzahl 

Schwacher Zündfunke: 
® Zu niedrige Batteriespannung 
® Zündkerze verschmutzt, schadhaft, 
oder falsch eingestellt 
© Zündkerzenstecker oder Zündkabel 
beschädigt 

® Zündkerzenstecker kurzgeschiossen 
oder hat schlechten Kontakt 
® Falsche Zündkerze 
® IC-Zünder beschädigt 
® Impulsgeber beschädigt 

Falsches Kraftstoffgemisc! 
® Leerlaufregulierschraube falsch eingestellt 
® Leerlaufdüse oder Luftkanal 
im Entlüftungsrohr verstopft 
® Leerlaufbohrung verstopft 
® Luftfilter verstopft, schlecht abgedichtet. 
‚oder fehlend 

Anlasserkolben klemmt 
© Kraftstoffstand in Schwimmerkammer 
zu hoch oder zu tief 
® Tankbelüftungsöffnung verstopft 
® Vergaserhalterung lose 



® Luftfiterkanal lose 

Kompression zu niedrig: 
© Zündkerze lose 
© Zylinderkopf nicht ausreichend festgezogen 
© Kein Ventilspiel 
© Zylinder und Kolben verschlissen 
© Kolbenringe schadhaft 

(abgenutzt, lahm, gebrochen oder klemmen) 
Kolbenringspiel zu gross. 

© Zylinderkopf verzogen 
@ Zylinderkopfdichtung beschädigt 

Ventilfeder gebrochen oder lahm 
® Ventil dichtet nicht (Ventil verbogen, verzogen 
oder Russablagerung auf Sitzfläche) 

Sonstige Störungen: 
® IC-Zünder defekt 
® Vergaser nicht korrekt synchron 
® Vergaserkolben bewegt sich nicht leicht 
® Motoröl zu viskos (steif) 
© Triebwerk defekt 
® Bremsen schleifen 

Luftansaugventil beschädigt 
@ Vakuumschaltventil beschädigt 

Schlechter Lauf oder zu wenig Leistung 
bei hoher Drehzahl 

Zündsystem: 
® Zündkerzen verschmutzt, schadhaft, 
oder falsch eingestellt 
® Zündkerzenstecker kurzgeschlossen 
oder hat schlechten Kontakt 
® Falsche Zündkerze 
© IC-Zünder defekt 
© Impulsgeber defekt 
© Zündspue defekt 

Treibstoffsystem: 
Startvergaserkolben klemmt 

@ Hauptdüse verstopft oder falscher Wert 
® Düsennadel oder Nadeldüse ausgeschlagen 
® Luftdiise verstopft 
® Kraftstoffstand in Vergaserschwimmerkammer 
zu hoch oder zu tief 
® Entlüftungsbohrungen im Entlüftungsrohr 
verstopft 
@ Luftfilter verstopft, undicht oder fehlend 
® Luftfiterkanal schlecht abgedichtet 
@ Wasser oder Schmutz im Treibstoff 
® Vergaserhalterung lose 
® Tankbelüftungsöffnung verstopft 
© Kraftstoffhahn verstopft 

Kompression zu niedrig: 
® Zündkerze lose 
® Zylinderkopf lose 
© Kein Ventilspiel 

® Zylinder und Kolben verschlissen 
® Kolbenringe schadhaft 

(abgenutzt, lahm, gebrochen oder klemmt) 
® Kolbenringspiel zu gross 
® Zylinderlinderkopf verzogen 
® Ventilfeder gebrochen oder lahm 
® Ventil dichtet nicht 

Klopfen: 
© Russablagerung im Brennraum 
® Schlechter, alter, oder falscher Kraftstoff 
© Falsche Zündkerzen 
© IC-Zünder defekt 

‚Andere Störungen: 
® Drosselkiappen öffnen nicht vollständig 
® Vergaserkolben gleitet nicht frei 
© Bremse schleift 
© Kupplung rutscht 
© Überhitzung 
© Zuviel Öl im Motor 
© Motoröl zu viskos (steif) 
© Triebwerk defekt 

Luftansaugventil defokt 
© Vakuumschaltventil boschädigt 

Überhitzung 

Zündsystem: 
© Zündkerzen verschmutzt, beschädigt 
oder falscher Elektrodenabstand 
® Falsche Zündkerzen 
® IC-Zünder defekt 

Treibstoffsystem: 
® Hauptdüse verstopft oder falscher Wert 
® Kraftstoffstand im Vergaser zu tief 
® Vergaserhalterung lose 
® Luftfilter undicht oder fehlend 
© Luftfilter verstopft 

Kompression zu hoch: 
® Russablagerungen im Brennraum 

Motor zeigt keine Leistung: 
© Kupplung rutscht 
@ Zuviel Öl im Motor 
® Motoröl zu viskos (zu steif) 
@ Bremsen schleiten 

Ungenügende Schmierung: 
Zuwenig Öl im Motor 

® Schlechtes oder falsches Motoröl 

Falsche Anzeige: 
® Instrument defekt 

® Geber Wassertemperatur defekt 

Kühlmittel 



® Kühlmitteistand zu niedrig 
© Kühlmittel verschmutzt 

Teile Kühlsystem: 
© Kühler verstopft 
© Thermostat defekt 
® Kühlerdeckel schadhaft 
® Gebläseschalter defekt 
® Gebläserelais defekt 
® Gebläsemotor schadhaft 
© Gebläseflügel beschädigt 
® Wasserpumpe nicht in Betrieb 
© Wasserpumpenrad defekt 

Übermässige Kühlung 

‚Anzeige falsch: 
Instrument defekt 

© Geber defekt 

Teile im Kühlsystem: 
® Gebläseschalter defekt 
© Thermostat defekt 

Kupplung arbeitet fehlerhaft 

Kupplung rutscht 
® Kein Kupplungshebelspiel 
© Kupplungsscheiben verschlissen. 
oder verzogen 
© Kupplungsfeder gebrochen oder lahm 
® Kupplungszug falsch eingestellt 
® Kupplungszugseele hängt 
Kupplungsmechanismus defekt 
® Kupplungsnabe oder Gehäuse ungleich 
abgenutzt 

Kupplung trennt nicht: 
® Kupplungshebel hat zuviel Spiel 
© Kupplungsscheibe verzogen oder zu rauh 
© Kupplungsfederspannung ungleich 
© Motoröl verschlissen 
® Motoröl zu viskos (zu steif) 
© Zuviel ÖL im Motor 
® Kupplungsgehäuse auf Antriebswelle 
festgefressen 
© Kupplungsausrückmechanismus defekt 
© Kontermutter Kupplungsnabe lose 

Getriebe schaltet falsch 

Gang lässt sich nicht einlegen. 
Schalthebel hängt: 
® Kupplung trennt nicht 
© Schaltgabel verbogen oder festgefressen 
© Zahnrad auf Welle festgefressen 
© Zahnradpositionierhebel klemmt 
© Leorlaufrastarm klemmt 
® Rückholfeder lahm oder gebrochen 

@ Rückholfederstift lose 
® Schaltarm gebrochen 
® Schaltklaue gebrochen 

Gang springt heraus: 
® Schaltgabel abgenutzt 

Zahnradnuten ausgeschiagen 
@ Radklauen ausgeschiagen 
@ Schaltwalzennuten ausgeschlagen 
® Feder für Zahnradpositionierhebel lahm 
‚oder gebrochen 
® Schaltgabelstift verschiissen 
© Antriebswelle, Abtriebswelle oder Keilnuten 
des Zahnrads ausgeschlagen 

Gang wird übersprungen: 
© Feder für Zahnradpositionierhebel lahm 
oder gebrochen 
© Schaltarmfeder gebrochen 

Anormale Motorgeräusche 

Kiopfen: 
® IC-Zünder defekt 
@ Russablagerungen in Brennkammer 
@ Schlechter oder falscher Treibstoff 

Ische Zündkerzen 
© Überhitzung 

Kolbenschlagen: 
Spiel zwischen Zylinder und Kolben zu gross, 

® Zylinder und Kolben abgenutzt 
© Pieuel verbogen 

Kolbenbolzen oder Kolbenbolzenbohrung 
verschissen 

Ventilgeräusche: 
® Zu grosses Ventilspiel 
® Ventilfeder gebrochen oder lahm 
© Nockenwellenlager ausgeschlagen 
® Nockenwelle verschlissen 

‚Andere Geräusche: 
@ Kolbenbolzen im Pleuel ausgeschlagen 
® Pleuellager an Kurbelwelle ausgeschlagen 

Kolbenringe verschlissen, gebrochen 
oder lahm 
® Kolbenfresser 
® Zylinderkoptdichtung undicht 

Kurbelwellenschiag zu gross 
@ Kurbelwellenhauptlager ausgeschlagen 

® Primärzahnrad verschlissen 
® Steuerkettenspanner defekt 
© Steuerkette, Kettenrad und Führungen, 
verschlissen 
® Lichtmaschinenrotor lose 
© Luftansaugventil beschädigt 
© Ausgleichszahnrad verschiissen 
oder ausgeschlagen 



® Ausgleichwelle falsch eingestellt 
® Lager der Ausgleichsweile verschiissen 
© Anlasserkette, Kettenrad oder Führung 

verschlissen 

Anormale Getriebegeräusche 

Kupplungsgeräusche: 
® Gummidämpfer lahm oder gebrochen 
® Spiel zwischen Kupplungsgehause 
und Kupplungsscheibe zu gross. 
© Kupplungsgehäusezahnrad verschlissen 

Getriebegeräusche: 
® Lager ausgeschlagen 
® Getriebezahnrad verschiissen 
® Metallspäne in den Radzähnen 
® Zu wenig Öl im Motor 

Anormale Rahmengeräusche 

Vorderradgabel: 
© Falsches ÖL oder zu wenig viskos 
© Feder lahm oder gebrochen 

Hinterraddämpfer: 
© Stossdämpfer defekt 

Scheibenbremse: 
© Bremsbeläge falsch eingebaut 

Bremsklotzfläche verglast 
® Bremsscheibe verzogen 
© Bremssattel defekt 

Trommelbremse: 
© Bremsbeläge übermässig oder 
ungleichmässig abgenutzt 
@ Bremstrommel ungleichmässig verschlissen 
oder eingelaufen 
© Bremsfedern lahm oder gebrochen 
® Fremdstoffe in der Trommel 
© Bremse falsch eingestellt 

‚Sonstige Geräusche: 
® Halter, Muttern, Schrauben etc. falsch montiert 
oder nicht festgezogen 

Öldruckanzeigelampe leuchtet auf 

® Motorölpumpe defekt 
Ansaugsieb der Pumpe defekt 

@ Ölstand zu niedrig 
® Motoröl zu dünn 
@ Nockenwellenlager verschlissen 

Kurbelwellenlager verschlissen 
© Öldruckschalter beschädigt 
© Überdruckventil klemmt 
© O-Ring am Ölrohr im Kurbelgehäuse defekt 

Auspuff qualmt zu stark 

Weisser Qualm: 
® Kolbenring verschiissen 
@ Zylinder verschlissen 
@ Ventilschaftabdichter defekt 

Ventilführung verschlissen 
® Motorölstand zu hoch 

Schwarzer Qualm: 
® Luftfilter verstopft 
® Hauptdüse zu gross oder nicht am Ort 
® Startvergaserkolben klemmt 
® Kraftstoffstand im Vergaser zu hoch 

Brauner Qualm: 
® Hauptdüse zu klein 
® Kraftstoffstand im Vergaser zu niedrig 

Luftfiterkanal undicht 
® Luftfilter undicht oder tehlend 

Handling und/oder Stabilität schlecht 

Lenker lässt sich schlecht bewegen: 
@ Einstellmutter zu stark fostgezogon 
@ Lager beschädigt 

Steuerkopflager unzureichend geschmiert 
@ Lenksäule verbogen 
@ Reifendruck zu niedrig 

Lenker rüttelt oder vibriert zu stark: 
© Reifen abgefahren 
® Nadellager der Schwinge ausgeschlagen 
@ Feige verzogen oder unwuchtig 

Radlager ausgeschlagen 
® Lenkerklemmstück lose 
® Muttern für obere Gabelbrücke lose 

Lenker zieht nach einer Seite 
® Rahmen verbogen 
® Räder falsch ausgerichtet 
® Schwinge verbogen oder verzogen 

Lenkung schlecht eingestellt 
® Vorderradgabel verbogen 
© Gabelrohre ungleich (Ölstand, Luftdruck 
und Bremsnick-Ausgleicheinstellung) 

Stossdämpfer zu hart: 
® Ölstand in der Gabel zu hoch 
® Öl in der Gabel zu viskos 
® Luftdruck in der Gabel zu hoch 
® Hinterradstossdämpfer falsch eingestellt 
® Reifendruck zu hoch 
® Vorderradgabel verbogen 

‘Stossdampfer zu weich 
@ Öl in Vorderradgabel unzureichend 
und/oder ausgelaufen 
® Öl in Vorderradgabel zu wenig viskos 



Luftdruck im Hinterradstossdämpferzu niedrig 
® Federn für Vorderradgabel und 
Hinterradfederbein lahm 
6 Hinterradstossdämpfer undicht 

Bremswirkung unzureichend 

Vorderradbremse: 
® Luft in Bremsleitung 
® Bremsleitung undicht 
® Bremsscheibe verzogen 
© Bromsklötze verschmutzt 
® Bremsflüssigkeit beinhaltet Wasser 
® Primär- und Sekundärmanschetten defekt 
® Laufbahn des Hauptbremszylinders defekt 

Hinterradbremse: 

® Bremse falsch eingestellt 

® Bremsbelag und Trommel verschlissen 
® Überhitzung 

Wasser in Bremstrommel 
© Bremsnocken oder Nockenwelle verschlissen 
® Bremsbeläge verölt 

Batterie entladen 

® Batterie defekt 
@ Schlechter Kontakt der Batterieanschlüsse 
© Übermässige Stromentnahme 
© Zündschloss defekt 

© Regler, Gleichrichter defekt 
© Leitungen schadhaft 

Batterie überladen 

® Lichtmaschine defekt 



4 Wartung 

4.1 Inspektionstabelle 

Periode Tachoanzeige (km) 

Vorgang alte | 1000 | 5000 |10000| 15.000 |20000|25000|30.0 
Zündkerze reinigen . oe 

° Zündkerze kontrollieren" ° 
Ventilspiel kontrollieren“ ° 

Luftansaugventil kontrollieren” . 

Luftfiterelement reinigen ° 

Luftiterolomont ersetzen 5 Reinigungen 
Gasdrehgriff kontrollieren" 

Leerlaufdrehzahl kontrolieren” 

Motorunterdrucksynchronisation 
kontrollieren“ 

Kraftstoffsystem kontrollieren“ 

Kraftstoffverdunstungsanlage 
kontrolieren” 

Offiter erneuern 

Kühlerschläuche 
und Anschlüsse kontrollieren 

° 

Motoröl wechseln. Jahr | @ 

O 

° ‚Jahr 

Kühlflüssigkeit wechseln 2 Jahre 

Kraftstoffschlauch erneuern 4Jahre 

Kupplung nachstellen e o | o 

Antriebskettenverschieiss kontrollieren" eo o 0o 00 
Antriebskette schmieren 300km 
Kettenspannung kontrollieren 800 km 

Verschleiss der Bremsbeläge kontrollieren ° 

Bremeilissigkeilöstandkontraliren Monst| @ (@ | @ | @ (@ [0 | @ 



) Periode Tachoanzeige (km) 
Vorgang alle | 1000 | 5000 10000) 15000 20.000 2500030000 
Bremsflüssigkeit wechseln 2 Jahre | ® 

Bremsschlauch erneuern 4 Jahre ) 
>Manscham~m und Staubdichtung 2 Jahre 

für Hauptbremszylinder erneuern 

Dichtung und Staubichtung ) [ ı 777 
‚der Bremszange erneuern 

Bremsspiel kontrollieren“ L] Ll Ll . L] L] ® 
Bremslichtschalter kontrollieren“ L] L] Ll ®. | Ll Ll L] 

Bremsnockenwelle schmieren 2Jahre | B Ll 
Lenkung kontrollieren“ DRZKEKSKSKNE 

Steuerkopflager schmieren 2 Jahre. o | 
Gabelöl wechseln | | ] 

| Reforwerschieiss kontrollieren | e ele]|e 0 | 
Schwingenlagerung und Unitrak i Pr 7 p 
Verbindungsstiick schmieren 

Batterieflüssigkeit kontrollieren“ Monat . ° L] | L] o | o . 
Allgemeine Schmierung durchführen |e/le/ie/e/e|e. 

" Ermeuern, ergänzen, einstellen, reinigen oder nachziehen, falls erforderlich 

4.2 Treibstoffsystem 

424 Luftfiltereloment reinigen 

Die Intervalle, wie vorgeschrieben, müssen bei 
öfterem Betrieb in staubiger Umgebung verkürzt, 
resp. angepasst werden. 
Nach & Reinigungen ist das Filterelement durch 
ein neues Originalteil zu ersetzen. 
Nach Fahrten im Regen oder auf stark ver- 
schmutzter Fahrbahn ist das Filterelement nach 
der Fahrt zu reinigen. 
Aus- und Einbau des Luftflterelements: 

Den Treibstofftank abnehmen. 
® Die. Benzintankhalterung abschrauben (Bild 
2. 
® Den Deckel des Luftfitergehäuses abbauen 
Bild 3). 

® Das Fitterelement dem Gehäuse entnehmen 
Bid 4). 
© Das Innere des Gehäuses mit fussefreien 
Lappen reinigen. 
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© Das Filter in Reinbenzin auswaschen und g 

auslüften lassen. 
© /\ Bei dieser Arbeit darf kein offenes Feue 
vorhanden sein. 

Rauchverbot! Die Räumlichkeit muss gut be 
lüftet sein. 
® Steht Druckluft zur Verfügung, das Filter vo 
der Innenseite zur Aussenseite ausblasen (Bil 

3). 
® Das Filter auf Risse oder andere Beschäd 

‚gungen prüfen, 
® Die Dichtelemente des Filters prüfen. 
@ Das Filter bei Beschädigung ersetzen! 
© Einen fusselfreien Lappen mit Motoröl SAE 3 
ränken und den Lappen auf die Aussenseite de 
Fiters aufdrücken, um so einen Ölfllm aufzı 
tragen. 

Einbau; 
Der Einbau erfolgt in umgekehrter Reihenfolg 
des Ausbaus. 

4.2.2 Luftfilterelement ersetzen 

@ Das Filterelement wie obenstehend ausbauer 
© Am neuen Filterelement den Ölfilm aufbringer 

Das Filtergehäuse reinigen. 
© Das Filterelement in umgekehrter Reihentolg 
des Ausbaus einbauen. 

4.2.3 Gasdrehgriffspiel kontrollieren 

@ Den Gasdrehgritf mit wenig Kraft vor und zu 
rück drehen. 
Das vorhandene Spiel soll am Griffumfang 2 bi 
3 mm betragen (Bild 6). 
® Ist das Gasdrehgriffspiel unkorrekt, wird os a 
den Kabelzügen reguliert. 
Dazu die Kontermutter (A) lösen und den Einste 
ler (B) so verdrehen, bis das richtige Spiel vor 
handen ist (Bild 7). 
@ Kann das Spiel am oberen Einsteller nich 
eingestellt werden, kann der untere Einsteller be 
nutzt werden (Bild 8). 
@ Den Treibstofftank entfernen. 

Die Kontermutter lösen und den Einsteller vol 
ständig eindrehen. 
© Bei zurückgesetztem Schliesszug den Einstel 
ler des Schliesszugs herausdrehen, bis der Zu 
stramm wird. 

® Die Kontermutter festziehen. 
® Die Stellmutter am Gaszug drehen, bis da 
korrekte Spiel vorhanden ist. 

Die Kontermutter festziehen. 
® Prüfen ob der Drosselklappenverbindungshe 
bel in Leerlaufstellung an der Leerlaufeinstell 
schraube anschlägt (Bild 9). 
@ Den Treibstofftank wieder montieren. 
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42.4 Leerlaufdrehzahl prüfen 

® Die Verlegung der Kabelzüge zu den Verga- 
sen überprüfen. 

Prüfen, ob die Züge frei laufen. 
Den Motor gründlich warmfahren. 

© Den Motor im Leerlauf drehen lassen und den 
Lenker auf beide Seiten schwenken. Beobachten, 
ob sich die Leerlaufdrehzahl verändert. Wenn ja, 
die Verlegung der Gaszüge prüfen. Diese so ver- 
legen, dass sich keine Veränderung der Leerlauf- 
drehzahl mehr ergibt. 
® Einen Drehzahlmesser anschliessen. 
Der Sollwert der Leerlaufdrehzahl beträgt 1200 U/ 
mn #50. 
® An der zentralen Stellschraube die Leerlauf- 
drehzahl auf den Sollwert einstellen (Bild 10). 

Die Drehzahl des Motors mit dem Gasdrehgriff 
mehrmals erhöhen und prüfen, ob sich die Leer- 
uldrehzahl auf dem Sollwert wieder einpendelt. 

42.5 Synchronisierung der Vergaser 
kontrollieren 

© Den Motor warmlahren, 
@ Die Leorlaufdrehzahl prüfen und falls erforder- 
Ich einregulieren. 
© Den Kraftstofftank abnehmen und mit einem 
Verlängerungsschlauch für Kraftstoffzufuhr 
sorgen. 

Einen Unterdruckmesser an den beiden Stut- 
zen der Vergaser anschliessen (Bid 11). 

Die Unterdruckdifferenz der beiden Vergaser 
feststellen. 
7 Die Differenz darf nicht grösser als 3,2 
kPa (2,4 cmHg) sein. 
® An der Synchronisierschraube die beiden Ver- 
gaser auf minimale Differenz einregulieren (Bild 
12) 

Die Leerlaufdrehzahl falls erforderiich nachre- 
qulieren. 

4.2.6 Kraftstoffsystem kontrollieren 

® Treibstofftank und Luftfiltergehäuse demon- 
tieren. 
® Einen passenden Schlauch am Einlass der 
Vergaserschwimmerkammer anschliessen. 
® Den Schlauch in ein Gefäss führen. 
® Den Treibstoffhahn auf «RES» drehen. 
® Die Ablassschrauben an den Schwimmerkam- 
mern lösen und den Treibstoff in das Gefäss 
ablassen (Bild 19). 
© Prüfen ob Wasser und Schmutz austritt. Wenn 
ia, muss das Treibstoffsystem gereinigt werden. 

Beachte dazu die entsprechenden Kapitel. 
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4.2.7 Kraftstoffverdunstungsanlage 
kontrollieren 

Die Anlage führt Benzindämpfe dem laufenden 
Motor zu oder führt sie bei Motorstillstand in ein 
Geläss (Bild 14). 
© Prüfen ob die Schläuche der Anlage dicht an- 
geschlossen sind. 
© Geknickte und gealterte Schläuche ersetzen. 

e 

J au 

® Die Schläuche vom Abscheider abnehme 
und diesen auf Risse oder Beschädigunge 
prüfen. 
@ Defekten Abscheider durch ein Neuteil er 
setzen. 
Den Abscheider prüfen: 
® Den Abscheider 
schliessen. 
@ Den Belüftungsschlauch vom Abscheider ab 
ziehen und etwa 20 cm’ Treibstoff vom Tan 
abziehen, 
@ Den Kraftstoffrücklaufschlauch vom Tank ab 
ziehen und in ein Gefäss, das in gleicher Höh 
mit der Oberkante des. Treibstofftanks lieg 
führen. 
@ Den Motor starten und im Leerlauf drehe 
lassen, 
® Wenn Treibstoff in das Gefäss austritt, mus 
dor Abscheider ersetzt werden. 

gemäss Schema an 

4.2.8 Kraftstoffschlauch erneuern 

© Den Treibstofftank ausbauen. 
@ Die Klammern von der Treibstoffleitung ab 
nehmen. 
@ Die Leitung von den Anschlussnippeln ab 
ziehen. 
® Die Klammern auf dem neuen Schlauch an 
bringen. 
@ Den neuen Originalschlauch einbauen. Daraı 
achten, dass egal dem alten verlegt wird. 
@ Die Klammern auf die Anschlussnippel auf 
setzen. 
® Don Treibstofftank einbauen und bei Motorlaı 

prüfen, ob die Anschlüsse des Treibstof 
schlauchs dicht sind 
® Die Treibstoffschläuche der Kraftstoffverdur 
stungsanlage in gleicher Art ersetzen. 

4.3 Kühlsystem 

43 Kühlerschläuche und Anschlüsse 
kontrollieren 

Diese Arbeit ist notwendig, wenn Kühlmittel lang 
sam und stetig verlorengeht, aber kein Klare 
‚Austritt von Flüssigkeit feststellbar ist. 
® Am Einfüllstutzen eine Druckpumpe an 
schliessen. 
® Mit der Pumpe einen Druck im Kühlsystem vo 
1,05 bar erzeugen. Dieser Druck muss mindesten 
6 Sek. vom System konstant gehalten werden. 
@ Bei Druckabfall alle äusseren Verbindunge 
des Systems auf Austritt von Flüssigkeit untersu 
chen. 
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st keine äussere Undichtigkeit festzustellen, 
Muss eine interne vorliegen. 

Das Motoröl auf Gehalt von Kühlflüssigkeit unter- 
suchen. 

43.2 Kühlflüssigkeit wechseln 

© Das Motorrad auf den Mitteiständer stellen. 
Die Verkleidung abbauen. 

® Einen Behälter unter die Kühlmittelpumpe 
stellen. 

Die Ablassschraube an der Kühlmittelpumpe 
herausdrehen (Bild 16). 
® Den Einfüllieckel vom Thermostatgehäuse 
abnehmen und das Kühlmittel in das Gefäss ab- 
Iaufon lassen. 
® Das Ausgleichsgefäss lösen und die noch ent- 
haltene Kühlflüssigkeit in das Auffanggefäss aus- 
leeren, 
® Das Ausgleichsgefäss wieder einbauen und 
do Ablassschrauben festziehen. 
® Das Kühlmittel in der richtigen Mischung 
(meist 50 zu 50) am Einfülstutzen beim Thermo- 
statgehäuse einfüllen, bis das Niveau am Aus- 
geichsgefäss auf «Voll» steht 
© Das System verschliessen und den Motor 
warmlaufen lassen. 

Den Motor wieder abkalten lassen und das 
Niveau am Ausgleichsgefäss prüfen. Es soll bei 
der Marke «Voll» stehen. 

44 Motoroberteil 

44.1 Zündkerze reinigen 

@ Don Treibstofftank ausbauen. 
® Die Umgebung der Zündkerzen mit Druckluft 
reinigen. 

Die Kerzenstecker abziehen und die Kerzen 
herausdrehen. 
© Die Zündkerze in einem geeigneten Sand- 
strahlgerät reinigen. 
8 Den verbliebenen Sand aus der Kerze aus- 
blasen. 
® Den Isolator bei der Mittelelektrode auf Risse, 
oder sonstige Beschädigungen untersuchen. 
® Die Elektroden auf Abbrand prüfen. 
® Wenn in Ordnung den Elektrodenabstand auf 
0 bis 0,7 mm einstellen. Dabei darf nur an der 
Masseelektrode gebogen werden (Bild 16). 

4.4.2 Zündkerze kontrollieren 

@ Die Zündkerzen ausbauen (siehe oben). 

® Den Elektrodenabstand messen. Der Sollwert 
beträgt 0.6 bis 0,7 mm. 
‚Zur Korrektur des Elektrodenabstands darf nuran 
der Massoelektrode gebogen werden (Bilder 17 
bis 19). 
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4.4.3 Ventilspiel kontrollieren 

© Das Motorrad auf den Mittelständer stellen. 
© Den Motor mindestens 3 Stunden lang abkal- 
ten lassen. 

® Den Tank und die Verschalung abnehmen. 
® Den Ventildeckel demontieren. 
@ Die Ölleitungen zum Zylinderkopf ausbauen 
@ Die Verschlusskappen vom Lichtmaschine 
deckel abschrauben (Bild 20). 
© Das Ventilspiel wird in OT-Lage überprüft u 
eingestellt 
© Die Kurbelwelle mittels Steckschlüssel im Uh 
zeigerdrehsinn drehen, bis sich die OT-Lage d 
Kolbens einstellt. Die OT-Lage kann am ober 
Loch im Alternatordeckel überprüft werden. D 
sichtbare Marke muss mit der Marke am Decke 
loch übereinstimmen (Bild 21). 

@ Jeweils das Spiel derjenigen Ventile messe 
bei denen der Nocken gegenüber dem Schiep 
hebel liegt. 
Das Nockenwellenrad nimmt folgende Position 
ein: 

Kolben Nr. 2 in OT (Bild 22). 
Kolben Nr. 1 in OT (Bild 29). 
@\ Das Ventilspiel nur auf diese Art prüfe 
‚Ansonsten ein falsches Spiel gemessen oder ei 
gestellt wird! 
Das Ventilspiel beträgt kalt: 
Einlass 0,13 bis 0,18. mm 

Auslass 0,18 bis 0,23 mm 
© Das Ventilspiel wird zwischen Ventiischaften 
und Schiepphebel gemessen. 
@ Zur Einstellung des Spiels die Kontermult 
lösen und den Einsteller so verdrehen, dass b 
festgezogener Kontermutter die Blattlehre unt 
mässiger Kraftanwendung eingeschoben werdk 
kann (Bild 24). 

4.5 Kupplung 

4.5.1 Kupplung nachstellen 

Prüfen des Kupplungsspiels: 
@ Den Kupplungshebel ziehen, bis das Spiel a 
‚gehoben ist. 
@ Das Spiel am Kupplungshebel messen. Es s 
2 bis 3 mm betragen (Bild 25). 
Nachstellen des Kupplungsspiels: 
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8 Den Gummibalg des Kupplungszuges zurück- 
schieben (Bild 26). 

%. | @ Die Einstellmuttern lösen. 
- @ Die gerändelten Einstellmuttern so verdrehen, 

bis 5 bis & mm Gewinde sichtbar sind (Bild 27). 
nd @ Den Zug stramm ziehen und die Einstellmut- 

tern festziehen. 
Den Balg wieder anbringen. 

€5 @ Die Einstellmutter beim Kupplungshebel so 
en verdrehen, bis sich ein Kupplungsspiel von 2 bis. 
Ve | 3 mm einstellt 

Die gerändelte Kontermutter festziehen. 
® Den Motor starten und die einwandfreie Funk- 

| tion der Kupplung prüfen 

4.6 Schmiersystem 

N. | DieTeile des Schmiersystems sind in den Bildern 
| 28 und 29 gezeigt, 
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14.6.1 Motoröl wechseln 

® Das Motorrad warmfahren und auf den Mi 
ständer stellen. 
© Ein Gofäss unter die Olwanne stellen. 
@ Die Ablassschraube lösen und das Öl in 
Gefäss abfliessen lassen (Bild 30) 
@ Falls erforderlich das Ölfiter wechseln. 
@ Die Ablassschraube mit neuer Dichtung f 
ziehen. 
@ Die erforderliche Menge Motoröl einfülen: 



T 

Wechsel ohne Filter 2,8 Liter 
Wechsel mit Filter 3,0 Liter 
Ölqualität SAE 10W40, 10W50, SE 

46.2 Ölfilter erneuern 

® Das Motorrad auf den Mittelständer stellen. 
® Ein Gefäss unter die Vorderseite des Motors 
stelen. 
® Die Ölfiterpatrone mittels Schlüssel 57001- 

| 1212 lösen und abnehmen (Bild 31). 

| Einbau: 
@ Das neue ffilter an der Dichtung mit Motoren- 
öl schmieren. 
@ Das Filter aufdrehen und mit 17 Nm fest- 
ziehen. 
® Motoröl auffüllen (Filterwechsel bei Ölwech- 

sei), 
® Den Motor warmlaufen lassen. 
® Den Ölstand im Motor prüfen. 
© Prüfen ob am Filter kein Lecköl austritt. 

4.7 Räder/Reifen 

474 Prüfen der Reifen 

@ im Profil befindliche Steine und andere Ge- 
genstände entfernen. 
@ Den Reifen auf Schnitte und andere Beschädi- 
gungen untersuchen. 
© Die Profitiefe mittels Profitiefenmesser fest- 
stolen (Bild 92). 
Die Profitiefe beträgt neu: 
Vorderrad 4,3 mm 
Hinterrad 7,7 mm 
Der Grenzwert beträgt: 
Vorderrad 1,00 mm 
Hinterrad 2,00 mm 
®/\ Reifen die den Grenzwert der Profiliefe 
auch an nur einer Stelle erreicht haben müssen 
ersetzt werden! 
® Don Reifendruck prüfen. 
Der Sollreifendruck beträgt (kalt): 
Vorderrad 
bis 97,5 kp Last 2,0bar 
von 97,5 bis 185 kp Last 2,1 bar 
Hinterrad 
bis 97,5 kp Last 2,1 bar 

von 97,5 bis 185 kp Last 2,5 bar 

47.2 Prüfen der Felgen 

® Die Räder auf Fettaustritt bei den Radlagern 

und auf Spiel in der Radlagerung untersuchen. 
© Die Felgen auf Risse und Eindrücke des Fel- 
genhoms untersuchen. 
© Am eingebauten Rad den Höhen- und Seiten- 
schlag prüfen, indem man einen Schraubendre- 
her vom Rahmen an das Felgenhom hält und 
gleichzeitig das Rad dreht. 
Der maximal zulässige Schlag beträgt 0,5 mm. 
Verzogene Felgen müssen ergetzt werden. Ein 
Richten ist nicht zulässig. 

4.8 Achsantrieb 

4.8.1 Antriebskettenverschleiss prüfen 

@ Das Hinterrad drehen und die Kette auf defek- 
te Rollen, lose Nietbolzen und Laschen prüfen. 
® Gleichzeitig die beiden Kettenräder auf Ver- 
schleiss oder Beschädigungen untersuchen. 
@\ Werden Beschädigungen festgestellt, müs- 
sen die Kette und die beiden Kettenräder gemein- 
sam ersetzt werden. 
@ Die Kette durch Anbringen eines Gewichts von 
10 kp spannen (Bild 33) 
® Die Länge der Kette über 20 Glieder fest- 
stellen. 
Der Sollwert beträgt 317,5 bis 318,4 mm. 
Der Grenzwert beträgt 323,0 mm. 
® Die Messung an mehreren Stellen der Kette 
durchführen. 
Wird auch an nur einer Stelle der Grenzwert 
erreicht oder überschritten, muss die Kette mit 
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den Kettenrädern durch Originalteile ers 
werden. 

482 Antriebskette schmieren 

® Stark verschmutzte Kelten in Dieselöl o 
Kerosin reinigen. 
Die Kettenglieder sind mit O-Ringen abgedich 
Bei Verwendung anderer Reinigungsmittel k 
nen diese Dichtringe beschädigt werden. 
@ Nach der Reinigung die Kette ca. 10 Minu 
abtropfen und trocknen lassen. 
® Die Kette im Bereich der Glieder mit ein 

speziellen Kettenöl oder mit Getriebeöl SAE 
bestreichen (Bild 34). 

® Überschüssiges Öl abtropfen lassen. 

4.8.3 Kettenspannung prüfen 

® Das Motorrad auf den Mittelständer stelle 
Prüfen, ob das Hinterrad korrekt ausgerict 

ist. Die Marken der beidseitigen Spanner müs 
auf denselben Wert weisen, 
@ Den Kettendurchhang am unteren Trur 
messen (Bild 35). 

Der Sollwert beträgt 35 bis 40 mm. 
Ist der Durchhang nicht wie vorgeschrieb 
muss er auf den Sollwert korrigiert werden. 
Durchhang einstellen: 
@ Den Splint von der Zugankermutter entfern 
.@ Den Zuganker lösen. 
® Die Kontermuttern der beiden Spannschr 
ben lösen. 
® Die Spannschrauben so verdrehen, dass s 
der richtige Durchhang einstellt (Bild 36). 
.\ Auf die egale Einstellung der beiden Sp 
ner an den Markierungen achten. 
® Die Kontermutter wieder festziehen. 
® Das Hinterrad drehen und die Hinterradbre 
se betätigen. Die Bremsankerplatte wird 80 z 
triert, 
® Den Zuganker festziehen; Anzugsmoment | 
Nm. 
® Den Splint anbringen. 
@ Den Durchhang nochmals prüfen. 

4.9 Bremsen 

49.1 Bremsbeläge prüfen 

Vorderradbremse: 
® Die verbiiebene Stärke des Bremsbelags 
der Bremszange der Vorderradbremse kant 
lieren. 
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Neuwertige Beläge weisen eine Stärke von 
4,85 mm (ohne Belagtrager) auf. 
Die Verschleissgrenze liegt bei 1,0 mm (Bild 37) 
Beläge die das Minimalmass erreicht oder gar 
unterschritten haben, müssen durch einen Satz 
Originalbeläge ersetzt werden. Beachte dazu das 
Kapitel Bremsen. 
4\ Beachte, dass die Beläge immer im Satz 
ausgewechselt werden müssen! 
Hinterradbremse: 
# Das Hinterrad ausbauen (siehe Kapitel Räder, 
Reifen) 
© Die Bremsankerplatte mit den Bremsbelägen 
abnehmen (Bild 38). 
8\ Der Bremsbelagstaub mit dem Pinsel entfer- 
ven. Es darf keine Druckluft verwendet werden. 
Das Bremsbelagmaterial kann Asbest enthalten! 
® Die verbliebene Stärke des Bremsbelags kon- 
trolieren. 
Neuwertige Belagdicke 5,0 mm. 
Verschleissgrenze 2,5 mm. 
Für den Ersatz der Beläge Austauschteile ver- 
wenden, Die Beläge sind auf den Bremsschuhen 
aufgeklebt, 
eichzeitig den Verschleiss der Bremstrommel 
prüfen. 
Verschlissene Trommeln dürfen bis zu einem 
Durchmesser von 180,5 mm nachgedreht 
werden, 

Ab einem Durchmesser von 180,75 mm muss die 
Bremstrommel ersetzt werden. 

Wird die Bremstrommel nachgedreht, ist der neue 
Durchmesser beim Ersetzen der Beläge zu be- 
ücksichtigen. Spezialfirmen liefern auf den neu- 
in Trommeldurchmesser angepasste Bremsbe- 
Iigsätze (Bild 39). 

49.2 Bremsflüssigkeitsstand prüfen 

# Das Motorrad auf den Mittelständer stellen. 
® Den Lenker so halten, dass der Bremsflissig- 
keitsbehälter waagrecht liegt. 
® Liegt das Niveau unterhalb der Markierung am 
Bohälter muss nachgefüllt werden (Bild 40) 
® Den Deckel des Behälters abschrauben und 
Bremsflüssigkeit bis zur oberen Marke auffüllen 
Bid 41). 
®/\ Für das Nachfüllen Bremsflüssigkeit der 
Qualität DOT3 verwenden. 
Anschliessend am Behälter sofort wieder den 
Deckel anbringen. 

49.3 Bremsflüssigkeit wechseln 

© Den Deckel des Bremsölbehälters abnehmen. 
© Nittels Saugheber den Vorratsbehälter ent- 
leeren. 

© Am Entlüfternippel des Vorderradbremssattels 
einen passenden Kunststoffschlauch anbringen 
und in ein Gefäss führen. 
® Den Vorratsbehälter mit neuer Bremsflüssig- 
keit auffüllen. 
@ Den Entlüfter an der Bremszange öffnen und 
den Vorratsbehälter knapp leerlaufen lassen. Am 

Grund des Behälters muss noch ein Rest Flüssig- 
keit verbleiben, damit keine Luft in das System 

gelangen kann. 
© Den Behälter wieder bis zum max. Niveau 
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auffüllen. 
Ist durch Unachtsamkeit Luft in das System ge- 

langt muss dieses entlüftet werden. 
Beachte dazu das Kapitel Bremsen. 

4.9.4 Bremsschlauch ersetzen 

® Die Bremsflüssigkeit ablaufen lassen. 
® Die Hohischrauben an den Enden des Brems- 
schlauchs lösen und abnehmen. 
® Den neuen Schlauch mit neuen Dichtungen an 
den Hohlschrauben festziehen. Anzugsmoment 
29 Nm. 
© Das System mit Bremsflüssigkeit auffüllen und 
entlüften. 

4.9.5 Manschetten, Staubdichtung 
Hauptbremszylinder ersetzen 

@ Den Treibstofftank und die Verkleidung de- 
montieren. 

Den Rückspiegel rechte Seite abbauen. 
© Den Deckel des Vorratsbehälters abnehmen 
und die Bremsflüssigkeit mit dem Saugheber ent- 
fernen. 
© Die Hohlschraube des Hauptbremszylinders 
lösen und den Schlauch abnehmen. Den 
Schlauch so befestigen, dass die darin befindli- 
che Bremsflüssigkeit nicht ausfliesst. 
® Die ausiaufende Flüssigkeit mit Lappen auf- 
fangen. 
@ Die Klemmbride des Zylinders lösen und den 
Hauptbremszylinder abnehmen (Bil 

Zerlegen: 
© Den Lagerbolzen des Bremshebels demonti 
ren und den Hebel abnehmen, 
® Die Staubkappe abziehen, 
® Den Seegerring entfernen. 
© Den Kolben mit Feder entnehmen. 
® Alle Teile mit Bremsflüssigkeit reinigen. 
® Die Zylinderlaufbahn auf Unversehrtheit pri 
fen. 
Einen defekten Hauptbremszylinder ersetzen. 

Wenn in Ordnung: 
@ Den neuen Kolben mit Manschetten m 
Bremsflüssigkeit schmieren. 
@ Die Feder und den Kolben einsetzen. Daral 
achten, dass die Manschette beim Einbau nic 
beschädigt wird! 
@ Den Seegerring anbringen. 
® Die neue Staubmanschette anbringen. 
® Den Bremshebel montieren. Den Lagerbolze 
des Bremshebels beim Einbau fetten. 
® Beim Anbau des Zylinders am Lenker zuer 
die obere Schraube, dann die untere mit 8,8 Ni 
festziehen. 
© Den Bremsschlauch festziehen. Dazu neu 
Dichtungen verwenden, 
© Bremsflüssigkeit auffüllen. 
® Den Bremshebel mehrfach betätigen, bis ke 
ne Luftblasen mehr aufsteigen. 
© Das Bremsölniveau auf das Maximum o 

gänzen. 
® Prüfen, ob sich der Bremshebel hart anfüh 
und bis zum Blockieren ein kurzer Weg vorhar 
den ist. Wenn nein, das Bramssystem entlüfter 
Dazu das entsprechende Kapitel beachten. 

4.9.6 Dichtungen, Staubdichtungen 
Bremssattel ersotzen 

© Die Bremsflüssigkeit aus dem Bremssyster 
entfernen. 
© Die Bremsleitung von der Bremszange ab 
schrauben. 
@ Die Bremszange von der Vorderradgabel ab 
schrauben (Bild 43). 
® Die Bremsträgerplatte vom Bremssattel ab 
ziehen. 
® Mit Pressluft die Bremskolben vorsichtig au 
dem Gehäuse auspressen. 
® Die Staubdichtung abnehmen. 
@ Den Dichtring mit einer Nadel aus der Aufnah 
me im Gehäuse nehmen. 
.\ Die Bohrung im Gehäuse darf nicht beschä 
digt werden! 
@ Kolben und Bohrungen auf Verschleiss unter 
‚suchen. Sind Riefen etc. vorhanden, den Brems 
sattel komplett ersetzen. 
® Die neue Dichtung sorgfältig in die Nut ein 
setzen. 



® Bohrung und Kolben mit Bremsöl schmieren. 
® Den Kolben sorgfältig von Hand in die Boh- 
ung einführen. 
® Die neue Staubmanschette anbringen. Darauf 
achten, dass sie sich einwandfrei faltet. 
® Die Zapfen der Bremssatteihalterung mit einer 
dünnen Schicht PBC-Fett (Poly-Buthyl-Cuprysi) 
versehen. 
© Den Bremssattel mit dem Bremssattelhalter 
verbinden. 

Die Dämpferfeder in den Bremssattel ein- 
setzen, 

Die neuen Bremsbeläge einsetzen. 
® Die Bremszange anbringen und am Federbein 
fostziehen. Anzugsmoment 29 Nm. 
© Den Bremsschlauch mit neuen Dichtungen am 
Bremssattel anschrauben. Anzugsmoment 29 
Nm. 
® Das Bremssystem entlüften. 

49.7 Bremsspiel prüfen (Hinterradbremse) 

# Das Motorrad auf den Mittelstander stellen. 
# Den Fussbremshebel von Hand drücken, bis 
‚die Hinterradbremse zu wirken beginnt. 
© Der Sollweg des Fussbremshebels beträgt 20 
Bis 30 mm. 
© Die Prüfung ein paar Mal durchführen, damit 
en gesicherter Wert vorliegt 

Ist der Sollwert nicht vorhanden, an der Stell- 
mutter beim Bremshebel das Spiel einregulieren 
(Bild 44). 

49.8 Bremslichtschalter prüfen 

Vorderrad-Bremslichtschalter: 
Die Zündung einschalten. 
© Den Bremshebel betätigen und kontrollieren 
ob das Bremslicht aufleuchtet. 
® Wenn nicht, den Schalter vom Hauptbrems- 

zyinder abbauen. 
0 Mit dem Voltmeter die Stromzufuhr zum Schal- 
ter prüfen. 
Wenn in Ordnung 

Mit dem Ohmmeter die Schaltfunktion des 
Schalters prüfen. 
Der Schalter kann nicht repariert werden. Im 
Schadenfall muss er ersetzt werden. 
Hinterrad-Bremslichtschalter: 

Die Zündung einschalten. 
Den Fussbremshebel betätigen. Nach einem 

Weg von 15 mm soll das Bremslicht aufleuchten 
(Bild 45). 
Leuchtet das Bremslicht nicht auf, das elektri- 
sche System, wie vorstehend beschrieben, 
prüfen. 
® Wenn der Schaltweg nicht korrekt ist, den 

Bremslichtschalter so einstellen, dass sich der 
richtige Weg ergibt (Bild 46). 

4.9.9 Bremsnocken schmieren 

® Die Hinterradbremse ausbauen, wie vorste- 
hend beschrieben. 
© Mit der Bremsfederzange die Bremsfedern 
aushängen und die Bremsbacken abnehmen. 
@ Die Auflagen der Bremsbacken und die Feder- 

Keine Pressiuft verwenden, sondern mit Lappen 
sauberwischen. 
® Auf die Gleitflächen und die Federösen eine 
dünne Schicht Hochtemperaturfett auftragen (Bild 
an. 

@ Prüfen ob der Bremsnocken in der Lagerstelle 
frei läuft. 
Wenn nicht, gängig machen und mit Allzweckfett 
schmieren. 
® Die Hinterradbremse wieder einbauen und das 
Bremsspiel einstellen. 
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4.10 Federung 

4.10.1 Gabelöl wechseln 

@ Die Vorderradgabel ausbauen. 
@ Den oberen Abschlussdeckel eindrücken 
den Sicherungsring entnehmen. 
@ Den Deckel und die Feder entnehmen, 
@ Die Ablassschraube vom Federbein unten 
nehmen. 
® Das Gabelöl in ein Gefäss ablaufen lasser 
@ Durch Pumpbewegungen das restliche Öl: 
‚Ausfliessen bringen. 
@ Das Gewinde der Ablassschraube fettfreire 
‚gen und mit neuer Dichtung festziehen. 
@ Pro Rohr 245 cm? Gabelöl der SAE-Kia 
10W20 einfüllen. 
@ Bei voll eingefederter Gabel den Ölstand 
der Oberkante her messen. Der Sollwert bei 
131 +2 mm (Bild 48). 
® Den O-Ring am oberen Deckel der Gabelro 
ersetzen. 
® Die Feder einsetzen und den Deckel m 
tieren. 
® Den Deckel soweit einschieben, bis der S 
gerring in die Nut eingesetzt werden kann. 
@A\ Aufrichtigen Sitz des Seagerrings in der 
achten. 
Das Gabelöl stets in beiden Rohren gemeine 
wechseln. 

4.10.2 Hinterradschwinge schmieren 

@ Die Hinterradschwinge ausbauen (siehe 
sprechendes Kapitel) 
@ Die Nadellager der Schwingenlagerung 
Verschleiss und Korrosion prüfen 
® Defekte Lager ersetzen. 
© Das Lagerrohr auf Verschleiss prüfen. 
Muss das Rohr wegen Verschleiss ersetzt w 
den, müssen die Nadellager ebenfalls ers 
werden. 
® Die Nadellager und das Achsrohr mit M 
schmieren (Bild 49) 

4.11 Lenkung 

4.11.1 Lenkung kontrollieren 

Das Motorrad auf den Mittelständer steller 
@ Das Vorderrad in die Luft heben. 
@ Die Verkleidung demontieren. 
Prüfen, ob die Lenkung zu stramm geht 
® Den Lenker aus der Geradeausstellung 
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wechselnd in die Endlagen stossen. 

Das Vorderrad sollte voll von Anschlag zu An- 
schlag schwingen. 
Wenn die Vordergabel klemmt oder vor der Endla- 
ge stehen bleibt, geht die Lenkung zu stramm. 
Prüfen ob die Lenkung zu lose ist: 
® Die Gabelenden unten mit den Händen fassen 
und vor- und rückwärts bewegen (Bild 50). 
® Falls spürbares Spiel vorhanden ist, ist die 
Gabel zu lose eingestellt, 
Einstellen der Lenkung: 
® Das Motorrad auf den Mittelständer stellen. 
© Den Treibstofftank abbauen. 

en Lenker demontieren. 
® Die untere Klemmschraube der Gabelbricke 
jösen (Bild 81). 
® Die Befestigungsschraube der Gabelbriicke 
lösen. 

Das Vorderrad vom Boden abheben. 
Die Kontermutter der Einstellmutter mit dem 

Hakenschlüssel lösen. 
® Ist die Lenkung zu stramm, die Einstellmutter 
um einen Bruchteil einer Umdrehung (1/8 Umdre- 
hung) lösen. 
@ Ist die Lenkung zu lose, die Einstellmutter um 
1/8 Umdrehung festziehen. 
© Die Kontermutter wieder festziehen. 
® Die Lenkung nochmals überprüfen und falls 
erforderlich nochmals nachstellen. 

411.2 Steuerkopflager schmieren 

@ Don Steuerkopf abnehmen, 
® Die beiden Kegelrollenlager in Reinbenzin 
auswaschen, 
® Die Laufringe im Steuerkopf fettfrei reinigen. 
® Die Lager mit den Ringen einer Sichtprüfung 
unterziehen. 
© Defekte Lager ersetzen. 
@ Die Kegelrollenlager reichlich mit Wälzlagerfott 
schmieren. 
® Die Laufringe mit einer dünnen Schicht Fett 
bestreichen. 
® Don Steuerkopf einbauen und einstellen (Bild 
2. 

4.12 Elektrik 

412.1 Batterieflüssigkeit kontrollieren 

© Die Batterie ausbauen. Den Minuspol zuerst 
abschliessen. 
@ Den Stand des Elektrolyten entsprechend den 
Niveaulinien am Mantel der Batterie prüfen (Bild 
53). 
© Bei fehlendem Elekirolyt, das Niveau mit de- 
stiliertem Wasser ergänzen. 
@ Die Pole der Batterie reinigen und dünn mit 
Polfett bestreichen. 
@TIP|Die Batterie muss an der Oberfläche abso- 
ut trocken sein, ansonsten Kriechströme entste- 
hen und eine langsame, selbsttätige Entladung 
vor sich geht. 
@ Die Batterie einbauen und anschliessen. 
Zuerst den Pluspol, anschliessend den Minuspol 
anschliessen. 
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5 Treibstoffsystem 
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Die Bilder 54 und 55 zeigen die Teile des Treib- 
stoftsystems. 
Die Vergaseranlage besteht aus zwei Gleich- 
druckvergasern vom Typ Keihin/CVK 34. Die Ver- 
gaser sind über ein einstellbares Kupplungssy- 
stem verbunden. Die Betätigung der Drosselkiap- 
pen erfolgt durch zwei Bowdenzüge. 
Jeder Vergaser verfügt über ein Kaltstartsystem, 
die mit einer Schiene verbunden sind und durch 
sinen Bowdenzug eingeschaltet werden können. 

Vergaserdaten 
FabrikaVTyp Keihin/CVK 34 
Hauptdlüse, 130 

Bremsluftdüse 100 
Düsennadel N3BN 
Leeriaufiutidise 130 
Leerlauf- 2 Umdrehungen * 
regulierschraube nach aussen 
Anlasserdüse 50 
Kraftstoffstand -0,5 mm 
Schwimmerhöhe 17,0 mm 
Das Treibstoffsystem arbeitet mit Fallbenzin. Ein 
unterdruckgesteuerter Kraftstoffhahn im Treib- 
stofftank öffnet beim Anlassen des Motors den 
Kraftstoffzufiuss. Dernotwendige Unterdruck wird 
hinter der Drosselklappe der Vergaser entnom- 
men. 
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5.1 Gaszüge einstellen 

Siehe Kapitel Wartung 

5.1.1 Schmieren des Gaszugs. 

® Die Enden des Gaszug aushängen 
® Prüfen ob die Seele des Gaszugs frei in 
Hülle läuft, 
Klemmt die Seele, muss der Gaszug ers 
werden, 
@ Den Druckschmierer K86019-021 am Gas 
anbringen und den Zug mit einem eindringen 
Rostschutzmittel schmieren (Bild 57) 

5.2 Chokezug einstellen 

® Die Frontverschalung abbauen. 
® Den Chokezug an der linken Fahrzeugs 
freilogen. 
® Die Kontermutter des Einstellers lösen. 
® Den Einsteller so verdrehen, dass ein Spiel 
ausgeschalteter Startvorrichtung von 2 mm v 
handen ist. 
® Die Kontermutter festziehen (Bild 58). 

‚Den Lenker in die Extrempositionen schw 
ken und prüfen, ob das Spiel vorhanden ist, 
‚© Die Frontverschalung wieder montieren. 

5.2.1 Chokezug schmieren 

® Der Chokezug ist gemäss dem Kap 
hmieren des Gaszugs» zu behandeln. 

5.3 Einstellen der Vergaser 

5.3.1 Leerlaufdrehzahl 

@ Den Motor starten und gründlich warmfahr 
® Einen präzisen Drehzahlmesser anschiiess 
® An der Stellschraube zwischen den Vergase 
die Leerlaufdrehzahl auf 1200 +50 U/min einst 
len Bild 59) 

5.3.2 Synchronisieren 

® Den Motor warmfahren. 
® Die Leerlaufdrehzahl prüfen und falls erforde 
lich einregulieren. 
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® Den Kraftstofftank abnehmen und mit einem 
Verlängerungsschlauch für Kraftstoffzufuhr sor- 
gen 

® Einen Unterdruckmesser an den beiden Stut- 
Zen dor Vergaser anschliessen (Bild 60). 
® Die Unterdruckdifferenz der beiden Vergaser 
feststellen. 

Die Differenz darf nicht grösser als 3.2 

KPa (2,4 cmHg) sein. 
® An der Synchronisierschraube die beiden Ver- 
gaser auf minimale Differenz einregulieren (Bild 
b1l 
® Die Leerlaufdrehzahl falls erforderlich nachre- 
guleren. 

533 Kraftstoffstand 

® Die Vergaser ausbauen und genau horizontal 
befestigen. 
© Den Treibstofftank in etwa relativer Einbauhö- 
he zum Vergaser plazieren 
® Den Tank mit dem Vergaser durch eine pas- 
sonde Treibstoffleitung verbinden. 
® Einon passenden Kunststoffschlauch am Dek- 
kel der Schwimmerkammer anbringen und nach 
oben führen. 
© Den Kraftstoffhahn am Tank auf die Position 
PRI drehen. 
® Warten, bis sich der Kraftstoffstand in der 
Messvorrichtung stabilisiert hat (Bild 62). 
Der Stand des Kraftstoffs soll genau 1,0 mm 
+0,6 mm über der Anschraubfläche des Dackels 
der Schwimmerkammer stehen. 
Wenn das "Niveau nicht das vorgeschriebene 
Nass hat, muss der Schwimmerstand eingestellt 
werden. 
© Den Treibstoff aus dem Vergaser in ein Gefäss 
ablaufen lassen. 
® Den Deckel von der Schwimmerkammer ab- 
schrauben. 

Die Achse des Schwimmers auspressen und 
den Schwimmer abnehmen. 

Die Schwimmernadel aus dem Sitz nehmen 
und den Konus auf Verschleiss prüfen (Bild 63). 
Istdie Nadel defekt, muss sie mit dem Sitz ersetzt 
werden. Dabei muss eine Dichtung gleicher Stär- 
ke verwendet werden. 
® Den Schwimmer auf eingedrungenen Treib- 
stoff prüfen, indem der Schwimmer geschüttelt 
wird 
© Den Schwimmer wieder anbauen. 
Der Schwimmer soll bei einer Höhe von 17,0 
+2 mm gerade mit der Zunge die Ventilnadel 
berühren, wenn diese auf dem Sitz liegt (Bild 64). 
6 A Der Schwimmerstand darf nur durch Verbie- 
gen der Zunge geändert werden (Bild 65). Der 
Schwimmer selbst darf in keinem Fall verbogen 
werden! 

a
 

& 

Nachstellen der Schwimmerhöhe 

® 

1. Zunge 

© Den Deckel der Schwimmerkammer wieder 
anbauen und das Niveau des Treibstoffs noch- 
mals prüfen. 
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5.4 Vergaser aus- und einbauen 

® Den Treibstofftank abbauen. 
© Das Luftfitergehäuse demontieren. 
® Die Gaszüge und den Chokezug von den Ver- 
gasern abnehmen. 
© Die Briden der Anschluss-Stutzen lösen und 
die beiden Vergaser abnehmen. 
© Das Verbindungsgestänge der Startvergaser 
abbauen. 
© Die Verbindungsstreben abschrauben und die 
Vergaser trennen. 
Die freiwerdende Treibstoffleitung und Unter- 
druckleitung entgegennehmen. 
Einbau: 
Der Einbau erfolgt in umgekehrter Reihenfolge 
des Ausbaus. 
Die Anschlussstutzen der Vergaser müssen am 
Zylinderkopf absolut dicht verbunden werden. 
Besteht Zweifel über den Zustand der Stutzen, 
ersetzt man si 
© Die Züge anbauen und einstellen. 

@ Die Synchronisation und die Leerlaufdrehz 
muss anschliessend eingestellt werden. 

5.5 Vergaser zerlegen, 
zusammenbauen 

® Den Vergaser äusserlich reinigen. 
© Don Deckel des Vergasers abschrauben. 
@ Die Feder und die Membrane mit dem Kolb 
sorgfältig entnehmen. 
© /\ Darauf achten, dass die Vergasernadel 
unteren Ende des Kolbens nicht verbogen o 
‚sonstwie beschädigt wird. 
® Den Deckel der Schwimmerkammer ¢ 
schrauben. 
© Die Achse des Schwimmers auspresson u 
‚den Schwimmer abnehmen. 
© Das Schwimmernadelventil herausdrehen, 
® Die Vergaserdüsen vom Vergasergehäuse a 
‚schrauben. Dazu nur gut passende, einwandfr 
‚Schraubendreher verwenden. Unter keinen U 
ständen darf der Schlitz der Düse verändert oc 
‚gar beschädigt werden. Dadurch würde ¢ 
Durchflusswert der Düsen verändert. 
@ Den Deckel der Gemischschraube entfern 
und die Schraube ausdrehen. Die Drosselklapı 
soll nicht ausgebaut werden. Wird ein Verschlei 
im Bereich der Drosselklappe festgestellt, d 
‚kompletten Vergaser ersetzen. 
@ Alle Teile sorgfältig reinigen. Keine Workzeu 

für diese Arbeit verwenden. Düsen etc. mit Druc 
luft ausblasen oder mit fusselfreien Lappen sa 
erwischen. Zur Reinigung Treibstoff verwende 
Zusammenbau: 

Alle Dichtungen gegen naue ersetzen. 
® Die Gemischschraube eindrehen und sanft a 
den Sitz drehen (Bild 66). 
Anschliessend 2 Umdrehungen zurückdrehen, 
@ Wo vorgesehen, die Plombe einsetzen und n 
Zweikomponentenklebstoff sichern (Bild 67). 
® Die Nadeldüse, mit der kleineren Bohrung zu 
Kolben weisend, in das Gehäuse einsetzen. 
@ Den Düsenstock eindrehen und festziehen. 
® Die Hauptdüse montieren. 
© Die Leerlaufdüse anbringen. 
® Den Kolben der Startvorrichtung mit der Fed 
einsetzen. 
® Prüfen, ob der Kolben frei und ohne Spiel i 
© Die Verschlusskappe festziehen. 
@ Die Membrane des Unterdruckkolbens ai 
Risse und Beschädigungen untersuchen. Bei Di 
fekt den kompletten Kolben mit Membrane o 
setzen. 
® Den Kolben einsetzen und die Membrane fa 
tenfrei auf das Vergasergehäuse auflegen (Bil 
68). 
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© Die Feder einlegen und den Deckel des Verga- 
sers oben anbringen. 
@ Die Vergaser mit den Betatigungshebein zu- 
sammenstellen und die Verbindungsschienen an- 
bringen. Gleichzeitig die Verbindungsrohre mit 
neuen O-Ringen anbringen. 
Zur Montagehilfe die Vergaser auf einer Richtplat- 
‘e ausrichten und anschliessend die Schienen 
festziehen. 
® Die Schwimmernadel wie vorstehend be- 
schrieben auf Verschleiss prüfen. 
Die komplette Schwimmernadel (inkl. Sitz) im 
Schadenfall ersetzen. 
8 Den Sitz der Schwimmernadel mit neuer Dich- 
ung (egale Stärke wie Original) am Gehäuse 
festziehen. 
© Die Nadel einsetzen und den Schwimmer mit 
der Achse montieren. 
® Das Schwimmerniveau prüfen und falls erfor- 
derich korrigieren. 
Beachte dazu das Kapitel Kraftstoffstand! 
® Den Deckel der Schwimmerkammer mit dem 
Schwimmer am Vergasergehäuse festziehen. 
© Die Betätigungsschiene der Startvorrichtun- 
‚gen montieren (Bild 69). 

® Die beiden Drosselklappen mit der Kupplungs- 
schraube provisorisch synchronisieren. Dazu die 
Kupplungsschraube vollständig lösen und die 
Drosselklappen in der Bohrung zur Anlage 
bringen. 
Die Kupplungsschraube soweit beidrehen, dass 
sie gerade den Mitnehmerhebel berührt (Bild 70). 
® Mit dor Loerlaufschraube die Drosselklappen 
wenig öffnen. 
@ Prüfen ob die Drosselklappen sich frei und 
ohne Klemmer öffnen lassen. 

5.6 Kraftstofftank 

Der Kraftstofftank hat einen Inhalt von 18 Litern. 
Der von oben zugängliche Tankdeckel ist ab- 
schliessbar. An der Unterseite sitzt der unter- 
druckgesteuerte Kraftstoffhahn. Er ist mit einem 
Drehventil für das Umschalten auf den Reserve- 
trebstoft ausgerüstet. 

5.6.1. Aus- und Einbau des Kraftstofftanks 

© Die Sitzbank demontieren. 
© Die Befestigungsschraube hinten am Tank 
entfernen (Bild 71). 
© Die Seitendeckel abnehmen. 
® Die zwei Befestigungsschrauben der Verklei- 
‚dung an der Rückseite der Verkleidung lösen (Bild 
) 
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® Den Benzinhahn auf OFF drehen, damit kein 
Treibstoff ausfliessen kann. 
@ Die Schläuche vom Benzinhahn und Tank ab- 
ziehen. 
@ Wo vorhanden den Rücklaufanschluss ver- 
schliessen. 
© Den Treibstofftank nach hinten aus dem Rah- 
men herauskippen. 

@ Den Treibstofftank entleeren. 
Einbau: 
® Der Einbau erfolgt in umgekehrter Reihenfol 
des Ausbaus. 
© Die Gummidämpfer auf ihren Zustand üb 
prüfen. Beschädigte Dämpfer ersetzen (Bild 7. 
© Überprüfen, ob die Schläuche am Tank rich 
und dicht angeschlossen sind, 
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Das Kühlsystem (Bild 74) arbeitet mit einer Mi- 
schung von 50% destiliertem Wasser und 50% 
Kühlmittel. Dieses Mischungsverhältnis ist bis 
35°C gefriersicher. 
Das System ist geschlossen. Zur Aufnahme der 
Volumenänderung des Kühlmittels bei Tempera- 
turerhöhung ist ein Ausgleichsgefäss eingebaut. 
Der Wärmetauscher vor dem Motor gibt die über- 
schüssige Motorwärme an die Umgebungsiuft ab. 
‚Zum schnellen Erreichen der Betriebstemperatur 
ist in den Kühlmittelkreislauf ein Thermostat ein- 
gebaut. Bis 80,5°C lässt der Thermostat das 
Kühlmittel nur im Motor intern zirkulieren. Ab die- 
ser Temperatur wird der Wärmetauscher zuge- 
schaltet. 
‚Zur Unterstützung des Fahrtwindes bei geringer 
Fahrt oder Stillstand befindet sich an der Rücksei- 
te des Wärmetauschers ein elektrisch betriebe- 
nes Gebläse. Das Gebläse wird von einem Ther- 
moschalter im Wärmetauscher ein- und ausge- 
schaltet. 
Der Kühlmitteifluss wird durch eine vom Motor 
angetriebene Kühlmittelpumpe in Gang gehalten 
(Bild 75). 

7/ 

6.1 Kühlflüssigkeit 

Der Gesamtinhalt an Kühlflüssigkeit beträgt 
Liter. Zur Mischung des Kühlmittels dürfen i 
Originalflüssigkeit und destiliertes Wasser v 
wendet werden. Ein Mischungsverhältnis von 
zu 50 ergibt eine Gefriersicherheit bis ~35°C. 

6.1.1 Ablassen der Kühlflüssigkeit 

® Den Kraftstofftank ausbauen. 
® Die Verkleidung demontieren. 
© Don Verschluss beim Thermostatgehäuse e 
fernen. 
© Die Ablassschraube am Wasserpumpen 
hiuse herausdrehen. 
® Den rechten, unteren Kühlmittelschlauch v 
Wärmetauscher abnehmen. 
© Das auslaufende Kühlmittel in einem Gef? 
auffangen. 
© Den Ausgleichbehälter abschrauben und ( 
noch darin befindliche Kühlflüssigkeit entferne 

6.1.2 Nachfiillen von Kühlflüssigkeit 

© Das Motorrad waagerecht und senkrecht a 
stellen. 
@ Zur Überprüfung des Kühlmittelstandes d 
Vorratsbehälter losschrauben und nach hint 
schieben. 
Das Niveau kann nun überprüft werden (Bild 7 
@ Den Deckel vom Ausgleichsgefäss ¢ 
nehmen. 
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® Das Kühlmittel darf nur beim Verschluss am 
Thermostatgehäuse eingefüllt werden. Die Kühl- 
mitteltemperatur muss Umgebungstemperatur 
aufweisen. 
® Das Kühlmittel bis zur Marke «voll» ergänzen. 
® Alle Verschlüsse anbringen und den Motor auf 
Betriebstemperatur bringen. 
® Den Motor abkalten lassen. 
® Das Niveau im Ausgleichsbehälter überprüfen, 
5 darf nicht über der oberen und nicht unter der 
unteren Niveaumarke stehen. 
/ Beachte: Die Verschlüsse des Kühlsystems 
Picht bei heisser Maschine öffnen. Das austreten- 
de Kühlmittel erzeugt Verbrühungen. 
Den Motor vor dem Öffnen immer zuerst abkalten 
lassen! 

6.2 Druckprüfung des Kühlsystems 

© Die Seitenverkleidung und den Tank abbauen. 
® Den Motor, wenn noch heiss, abkalten lassen. 
® Den Verschluss beim Thermostatgehäuse ab- 
nehmen. 
® Den Druckprüfer anstelle des Verschlusses 
anbringen und mit der Pumpe des Druckprüfers 
einen Druck von 1,05 bar aufbauen (Bild 77). 
/1 Dieser Druck von 1,05 bar darf nicht über- 
schritten werden! 
© Das System muss diesen Druck mindestens 6 
Sekunden halten. 
© Bei Druckabfall den Ort des Druckverlusts 
(Austritt von Kühlmittel) feststellen und das Lack 
beseitigen, 

6.3 Kühlmittelpumpe 

Die Kühlmittelpumpe sitzt vorne rechts am Kur- 
beigehäuse. Angetrieben wird sie von der Aus- 
gleichswelle vorne im Motorgehäuse. 
Mit dem Kühlmittelmantel an den Zylindem ist sie 
über eine starre Leitung verbunden. 

63.1 Aus- und Einbau der Kihimittelpumpe 

® Das Motoröl ablassen. 
® Das Kühlmittel, wie vorstehend beschrieben, 
ablassen. 
® Den Kühlmittelschlauch von der Kühlmittel- 
pumpe zum Wärmetauscher abbauen. 
® Den Deckel der Kühlmittelpumpe abschrau- 
ben und mitsamt der starren Kühlmittelleitung 

abziehen (Bild 78}. 
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® Den ersten Gang einlegen und das Motorrad 
mit der Hinterradbremse blockieren. 
@ Das Schleuderrad der Kühlmittelpumpe vom 
‚Antriebszapfen abschrauben (Bild 79). 
@\ Beachte, dass die Befestigung Linksgewin- 
de hat. 

Treiber 

® Den inneren Teil der Kühlmittelpumpe 
Motorgehäuse abnehmen. 
® Die Antriebswelle der Kühlmittelpumpe los 
hen (Linksgewinde) (Bild 80). 
Einbau: 
® Der Einbau der Kühlmittelpumpe erfolgt in 
gekehrter Reihenfolge des Ausbaus. 
® Vor dem Anbau des Schleuderrads die Lat 
‚che der Dichtung und am Schleuderrad mit 
mittel schmieren (Bild 81), 
@ Die Dichtungen durch neue ersetzen 
® Die Sitze der starren Leitung reinigen bis 
blanke Metall sichtbar ist. Dabei darf kein M 
abgetragen werden! 
® Die O-Ringe durch Neuteile ersetzen. 
® Die Dichtflächen der Kühlmittelpumpe zur 
dichtung dünn mit Silikondichtmasse bestreic 
® Beim Aufsetzen des inneren Teils der Küh 
telpumpe die Zentrierringe beachten! 

6.3.2 Kühlmittelpumpe revidieren 

® Das Schleuderrad der Pumpe auf Versch 

prüfen (Bild 82). Bei Verschleiss das Rad d 
in Neuteil ersetzen, 
© Alle Dichtflächen bis zum blanken Metall 
gen, ohne dabei Metall abzutragen. 
© Den Dichtring aus dem Flansch der Kühlm 
pumpe entfernen. 
@ Den Dichtring der «Kühlmittelseite» aus 
Flansch herausdrücken (Bild 83). 
@ Die neuen Dichtringe in den Flansch ge 
plan einpressen (Bild 84). 
© Prüfen ob der Antriebszapfen im Bereich 
Dichtlippe des Dichtrings Laufspuren aufwei 
Leichte Laufspuren können mit Poliertuch | 
nung 200 wegpoliert werden. 
Bei starker Einlaufrile den Antriebszapfen 
setzen. p 
Den neuen Zapfen mit 25 Nm festziehen. Li 
gewindel 
@ Den neuen Dichtring an der Lippe fetten 
mit der Lippe zum Motorinneren weisend 
einpressen. 

64 ihler, Kühlgebläse 

Der Wärmetauscher sitzt vor dem Motor une 
am Rahmen über Gummibüchsen befestigt 
Das Kühlgebläse ist von hinten am Wärme 
scher festgeschraubt. 
‚Ausbau: 
© Den Tank und die Verkleidung abbauen. 
© Den Minuspol der Batterie abklemmen. 
@ Die elektrischen Steckverbindungen des 
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läsemotors und Thermoschalters abziehen (Bild 
&, 
# Den Kühlergrill abbauen. 
# Die Schlauchbriden lösen und die Schläuche 
abnehmen (Bild 86). 
# Das auslaufende Kühlmittel in einer Wanne 
auffangen. 

Die Befestigungen des Kühlers lösen und den 
Kühler abnehmen. 
A Darauf achten, dass die Waben des Wärme- 
uschers nicht verbogen oder beschädigt 
werden! 
Wärmetauscher kontrollieren: 
® Die Gummibichsen der Befestigung auf Be- 
schädigung untersuchen. 
Defekte Büchsen ersetzen. 
® Die Waben entgegen der Fahrtrichtung mit 
Druckluft ausblasen. 
® Den Drucktester am Wärmetauscher an- 
schlossen. 
© Den Wärmetauscher mit Wasser auffüllen und 
ale offenen Anschlüsse verschliessen. 
© Mit dem Drucktester im Wärmetauscher einen 
Druck von 1 bar aufbauen. 
© Don Wärmetauscher auf Dichtheit an den Wa- 
ben untersuchen. 
Werden Lecks festgestellt, den Wärmetauscher 
gegen ein Neuteil oder ein Austauschteil erset- 
zen, Reparaturen in eigener Regie führen durch- 
wegs nicht zum Ziel, 
Einbau: 
Der Einbau erfolgt in umgekehrter Reihenfolge 
des Ausbaus. 

6,5 Thermostat 

Der Thermostat regelt den Kühlmitteifluss beim 
Warmlauf des Motors. Dadurch kann eine sehr 
kurze Anwärmzeit erreicht werden. Im geschlos- 
senon Zustand lässt der Thermostat die Kühlflüs- 
Sigkeit nur im Motor intern zirkulieren. Bei einer 
Temperatur von 80,5 bis 83,5°C öffnet der 
Thermostat und lässt das Kühlmittel durch den 
Wärmetauscher (Kühler) zirkulieren. 
‚Ausbau des Thermostats: 
© Den Treibstofftank und die Verschalung de- 
montieren. 

® Die Steckverbindung zum Temperaturgeber 
Kühlmittel trennen. 
® Die Kühlmittelschläuche vom Thermostatge- 
häuse abnehmen. 
® Das Thermostatgehäuse vom Rahmen ab- 
schrauben und entnehmen (Bild 87). 
® Den Deckel des Thermostatgehäuses ab- 

Tremoneter— 

En — 
| Thermosta | mus v | 
N | 

schrauben und den Thermostat entnehmen. 
Prüfen des Themostats: 
© Den Thermostat an einem Faden in ein mit 
Wasser gefülltes Gefass hängen (Bild 88). 
© Im Gefäss ein geeignetes Thermometer an- 
bringen. 
© Das Wasser erhitzen und die Öffnungstempe- 
ratur feststellen, 
Wird die Solltemperatur von 80,5 bis 83,5°C nicht 
eingehalten, muss der Thermostat ersetzt wer- 
‚den. Eine Reparatur ist nicht möglich. 

Einbau des Thermostats: 
Der Einbau erfolgt in umgekehrter Reihenfolge 
des Ausbaus. 
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Die Teile von Zylinderkopf und Zylinder sind in 
den Bildern 89 und 90 gezeigt. 
Die beiden obenliegenden Nockenwellen werden 
iber eine Rollenkette zwischen den Zylindern von 
der Kurbelwelle direkt angetrieben. Die Kette wird 
durch einen Gleitschuh gespannt. Jeder Zylinder 
besitzt 2 Einlass- und 2 Ausiassventile. 
Die Betätigung der Ventile erfolgt über doppelte 
Schlepphebel mit je einer Stellschraube zur Ven- 
tispileinstellung. 
Über eine externe Ölleitung an der Frontseite des 
Motors wird der Zylinderkopf mit Schmieröl ver- 
sorgt. 

Die nassen Zylinderlaufbüchsen sitzen in einem 
gemeinsamen Zylindergehäuse. Der Kolben be- 
sitzt zwei Kompressions- und einen Ölabstreif- 
Ting. Der Kolbenbolzen ist schwimmend gelagert 
und durch Seegerringe gesichert. 

7.1 Ventildeckel aus- und einbauen 

® Den Treibstofftank und die Verkleidung ab- 
bauen. 
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@ Die Kühlflüssigkeit in ein Gefäss ablassen. 
@ Die Zündspulen ausbauen (Bild 91). 
@ Die Halterung des Treibstofftanks demontie 
(Bild 92). 
© Die Luftansaugventile mit den Schläuchen « 
bauen. 
® Die Anschlussstutzen abschrauben (Bild 9 
© Den Ventildeckel vom Zylinderkopf abschra 
ben und abnehmen. 

Einbau: 
@ Der Einbau erfolgt in umgekehrter Reihenfol 
des Ausbaus. 
© Den Zustand der Zylinderkopfelichtung prüf 
Im Zweifelsfall ersetzen. 
@ Die Aussparungen am Zylinderkopf dünn r 
Siikondichtmasse bestreichen (Bild 94). 
@ Die Ventideckelschrauben mit 9,8 Nm fe 
ziehen, 

7.2 Steuerkettenspanner 

Der Kettenspanner ist so gebaut, dass er d 
Kettenspiel automatisch ausgleicht. Die Befes 
gungsschrauben des Spanners niemals 165 
und wieder festziehen, sondern den Spanner v 
ständig ausbauen, zurückstellen und anschlic 
send erst wieder einbauen. 
Wird dieser Vorgang so nicht eingehalten, wi 
die Kette überspannt und beschädigt. 
Bei ausgebaute Kettenspanner darf der Kurb 
trieb nicht gedreht werden. Es besteht die M3 
lichkeit, dass sich die Drehlage der Nockenwelk 
‚zum Kurbeltrieb verändert. 

‚Ausbau: 
® Die Verschlussschraube des Kattenspanne 
lösen. 
® Die beiden Befestigungsschrauben des Ke 
tenspanners entfernen und den Spanner abne 
men (Bild 95). 

Einbau: 
@ Die Verschlussschraube und den O-Ring er 
fernen. 
@ Den Spannkolben eindrücken und gleichzeit 
mit dem Schraubendreher im Uhrzeigerdrehsit 
‚drehen, bis der Kolben noch ungefähr 10 m 
vorsteht (Bild 96). 
® Den zurückgestellten Spanner gespannt ha 
ten und in den Zylinderblock einsetzen. 
® Die Befestigungsschrauben fingerfest ei 
drehen. 
® Die Schrauben mit 8,8 Nm festziehen. 
@ Die Verschlussschraube und den O-Ring a 
bringen, mit 4,9 Nm festzichen (Bild 97). 
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einhängen. Das rechte Zugtrumm der Kette muss 
‚dabei straff liegen. Für die Montage alle Laufflä- 
‚chen mit Motoröl schmieren. he 
© Die Lagerdeckel aufsetzen und festziehen. 

Anzugsmoment 12 Nm. 
Die Ölleitung mit neuen Dichtringen einbau 

@ Die obere Kettenführung festziehen 
© Den Kettenspanner montieren. 

Die Stellung der Nockenwellen überprüfen. 
© Das Ventilspiol auf 
Einlass 0,13 bis 0,18 mm 
Auslass 0,18 bis 0,23 mm 
‚einstellen. Siehe Kapitel Wartung. 
® Den Ventildeckel aufsetzen, abdichten u 
festziehen. 

7.4 Zylinderkopf 

7.4.1 Kompression messen 

® Den Motor warmlaufen lassen, 
Die Verkleidung abnehmen. 

© Die Zündkerzen und die Zündspulen al 
bauen. 
® Den Kompressionsdruckprüfer an den zum 
‚senden Zylinder anschliessen. 
© Die Drosselkiappen der Vergaser auf Vollg 
stellen und den Anlasser betätigen. 
® Den Messwert vom Instrument ablesen u 
notieren. 
® Den zweiten Zylinder ebenfalls messen (8 
102). Der Sollwert beträgt 8,4 bis 13,0 bar. 
Wird der Maximalwert überschritten, die Ablag 
rungen aus dem Brennraum entfernen. 
Prüfen ob Originaldichtungen am Zylinderkc 
und Zylinder eingebaut sind. Wenn falsch, ¢ 
richtigen Dichtungen einbauen. 
ist viel Ölruss vorhanden, die Ventilschaftabdic 
ter und die Kolbenringe prüfen. 
Bei zu geringer Kompression, die Undichtigk 
an den Ventilen, der Zylinderkopfdichtung, K 
benringen, Kolben aufsuchen. 
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7.4.2 Aus- und Einbau Zylinderkopf 

Den Ventildeckel demontieren. 
Die komplette Auspuffanlage ausbauen. 
Den Kettenspanner abschrauben. 

® Die Nockenwellen ausbauen. 
Die Vergaser ausbauen. 

6 Die Hauptölleitung abbauen. 
® Erst die 6-mm-Zylinderkopfschrauben lösen, 
anschliessend die 10 mm Schrauben (Bilder 103 
und 104). 
® Mit dem Kunststoffhammer den Zylinderkopf 
osen (Bild 105) 
Einbau: 
® Die Dichtflächen dar Zylinderkopfdichtung an 
Zyinderkopf und Zylinder mit Trichloräthylen rei- 
gen. - 
® Wenn ausgebaut, die hintere Kettenfiihrung, 
die Passhülsen und die Dichtungen einsetzen 
Bild 106) 
® Don Zylinder 2 auf OT stellen. \ 
® Den Zylinderkopf aufsetzen und die 10-mm- 
Schrauben fingerfest eindrehen. 

Die Zylinderkopfschrauben in einem ersten 
Umgang mit 20 Nm festziehen. 
Im zweiten Umgang auf 39 Nm festziehen. 
Dabei die Anzugsreihenfolge in Bild 107 ein- 
halten, 
® Die 6-mm-Schrauben mit 9,8 Nm festziehen. 
® Die externe Ölleitung mit neuen Dichtungen 
einbauen. 
© Den restlichen Zusammenbau in umgekehrter 
Reihenfolge des Ausbaus vornehmen, unter Be- 
achtung der speziellen Kapitel 

7.43 Zylinderkopf zerlegen, revidieren, 
zusammenbauen 

Die Teile des Zylinderkopfs sind in Bild 108 ge- 
zeigt, 

Die Gummistutzen vom Zylinderkopf abbauen. 
® Die Schlepphebelachsen herausdrehen und 
die Schlepphebel mit den Federn entnehmen. 
® Die entnommenen Teile in Einbaureihenfolge 
ablegen. 
@ Mit der Ventilfederzange die Federn der Ventile 
so spannen, bis die Ventilkeile frei sind und ent- 
nommen werden können (Bild 109). 
® Die Ventilfederzange entspannen und die Teile 
der Ventile entgegennehmen. Die Teile pro Ventil 
zusammen, in Einbaulage, ablegen (Bild 110). 

Alle Teile fettfrei reinigen. 
Die Zylinderkopffläche auf Verzug prüfen. 

Dazu ein Lineal diagonal auf die Dichtfläche Ie- 
‚gen und mit der Blattiehre möglichen Verzug fest- 
stellen (Bild 111). 
Der maximale Verzug dart 0,05 mm betragen. 
© Die Prüfung in der anderen Diagonalen eben- 

falls durchführen. 
® Die Ventilführungen auf Verschleiss prüfen. 
Dazu ein neues Ventil in die trockene Ventilfüh- 
fung einsetzen. 
Eine Messuhr anbringen und das Kippspiel fest- 
stellen (Bild 112) 
Normalwerte Grenzwert 
Einlass 0,02 bis 0,08 mm 022 mm 
Auslass 0,07 bis 0,14 mm 0,27 mm 
@ Die Messung mit den bestehenden Ventilen 
wiederholen. 
Entsprechend dem Mesgergebnis die Ventile oder 
die Führungen durch Neuteile ersetzen. 
Ventilfihrungen ersetzen: 
@ Den Bereich der Ventilführung mit dem Indu- 
striefon auf 120 bis 150°C erhitzen. Die Tempera- 
tur mit Thermochromstiften von Faber Castell 
überwachen. 
® Mittels passendem Dorn die Führung vom 
Brennraum her austreiben (Bild 113). 
@ Die Bohrung im Zylinderkopf von möglichen 
Schlägen befreien. 
© Den Zylinderkopf wieder auf 120 bis 150°C 
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3 T2 Male Schraube, 

erhitzen. 
@ Die neue Ventiführung aussen mit Moto 
schmieren und bis zur Anlage am Bund in d 
Zylinderkopf eintreiben. 
© Den Zylinderkopf abkalten lassen, 
@ it dor Reibahle 57001-1079 die Ventiführur 
aufreiben. Dabei muss eine absolut glatte ur 
saubere Bohrung entstehen. Sie muss vollkor 
men frei von Riefen und Fressern sein (Bild 114 
@ Anschliessend muss der Ventilitz im Zylinde 
kopf genau zentrisch nachgearbeitet werden. 
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Prüfen der Ventilsitze: 
© Die Sitze am Ventil und im Zylinderkopf auf 
Beschädigungen untersuchen. Eingeschlagene, 
verbrannte Sitze müssen nachgearbeitet werden. 
Sind starke Beschädigungen vorhanden, sind die 
Ventilsitzringe zu ersetzen. Diese sehr schwierige 
‚Arbeit überlässt man einem Zylinderschleifwerk. 
Mit einem geeigneten Ventilsitzdrehgerät (z.B. 
Hunger) den 45°.Ventilitz soviel nacharbeiten, 
dass eben ein sauberer Sitz entsteht (Bild 115). 
Mit dem Korrekturstrahl 32° den Aussendurch- 
messer des Ventisitzes erstellen. Der Aussen- 
durchmesser beträgt: 
Einlass 28,3 bis 28,5 mm 
Auslass 24,0 bis 24,2 mm 
Mit dem Korrekturstahl 60° die Ventikitzbreite 
erstellen. 
Die Ventilsitzbreiten betragen: 
Einlass 0,5 bis 1,0 mm 
Auslass 0,5 bis 1,0 mm 
Das Ventil am Sitz dünn mit Ventilschleifpaste 
bestreichen. 
Das Ventil einsetzen und mit dem Saugnapf das 

Verbreitete Sitzfläche, 
durch Bearberung mit Schleifvolumen mit 
45° Fräser 32° Fräser 

Eu 

iumen 
mi 60° Fräser 

& 

Ventil mit wenigen Vierteldrehungen eintou- 
chieren. 
Das Ventil entnehmen und reinigen. 
Der vorhandene Sitz stellt sich als mattgrauer 
Ring am Ventikegel dar. Zum Ventilrand muss ein 
durchgehender, glänzender Ring sichtbar sein. 
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Zusammenbau: 
® Die Ventile in die geöte Ventiführung ei 
setzen. 

® Die Kunststoffkappe, die dem Dichtsatz be 
liegt, auf das Schaftende aufstecken. 
@ Den Ventüschaftabdichter über den Vent 
schaft auf die Ventilführung aufdrücken. 
® Die untere Ventilfederauflage einlegen und d 
Ventiltedern mit dem enger gewundenen T 
nach unten weisend anbringen. 
® Den oberen Ventilfederteller aufsetzen. 
® Die Ventilfedern mit der Ventifederzan 
spannen, bis die Ventilkeile eingelegt werde 
können. 
® Die Ventilfederzange lösen. Darauf achte 
dass die Keile richtig in die Nut am Ventilschafte 
‚de zu liegen kommen, 
® Die Schiepphebel mit den Federn einsetz 
und die Schlepphebelachsen festzichen. 

7.5 Zylinder, Kolben 

Ausbau: 
Den Zylinderkopf demontieren. 

@ Den Deckel der Kühlmittelpumpe mit de 
Kühlmittelrohr abbauen. 
® Den Zylinderblock vom Kurbeigehäuse a 
ziehen. 
© Die Kolben zum Kurbeigehäuse mit der Hall 
vorrichtung 57001-149 abstützen (Bild 117) 
® Die Öffnung zum Kurbeigehäuse mit sauber 
Lappen abdecken. 
© Den Seegerring aus dem Kolben entfern 
(Bild 119). 
® Den Kolbenbolzen seitlich herausdrücke 
‚Wenn erforderlich das Werkzeug 57001-910 ve 
wenden (Bild 119) 
® Die Kolben abnehmen. 
® Mit der Kolbenringzange die Kolbenringe vo 
Kolben abnehmen (Bild 120). 

Prüfen der Teile; 
@ Die Kolbenkrone auf Abbrand oder sonsti 
Beschädigungen untersuchen. 
® Mit dem Mikrometer den Kolbendurchmess 
5 mm vom unteren Rand messen (Bild 121). 
Der Solldurchmesser beträgt 73,942 bis 73,9 
mm; der Grenzwert liegt bei 73,79 mm. 
® Die Kolbenringe in die zugehörige Nut einfü 
ren und mit der Blattlehre das Höhenspiel au 
messen (Bild 122). 
Die Höhenspiele der Kolbenringe betragen: 

Normalwerte Grenzwe 
1. Kompressionsring 0,03 bis 0,07 mm 0,17 mn 
2. Kompressionsring 0,02 bis 0,06 mm 0,16 mm 
® Die Kolbenringe plan in die entsprechen 
Laufbüchse einlegen. 
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7.6 Auspuffanlage 

Ausbau: 
® Die Klemmbride des Verbindungsrohrs unter 
dem Motor lösen (Bild 125). 

° 

Lo 

® Die Auspufftöpfe von den Auspuffrohren I 
und vom Rahmen abschrauben. 
® Die beiden Briden der Auspuffrohre vom Z 
derkopf abschrauben. 
@ Die Auspuffrohre abnehmen. 
Prüfen ob die Rohrverschraubungen unvers 
und damit dicht sind. Ein dichtes Auspuffsys 
ist für die einwandfreie Funktion des Motors 
abdingbar. 
Defekte Teile grundsätzlich ersetzen. Schwe 
arbeiten halten meist nicht lange und das Sys 
ist in Kürze wiederum undicht. 
Einbau: 
® Die Auspuffrohre am Verbindungsrohr ver 
‚den. Die Steckverbindung mit einem Dichtm 

. Fire Gum) dünn bestreichen. 
Die Klemmverbindung noch nicht festziehen, 
@ Die Auspuffrohre am Zylinderkopf befesti 
Dazu einen neuen Dichtring verwenden, Die 
‚den nur lose festziehen. 
® Die Auspufftöpfe aufstecken (Fire Gum ı 
wenden) und am Rahmen lose befestigen. 
® Die Auspuffrohre so ausrichten, dass die R 
e frei liegen und die Klemmverbindungen d 
verschraubt werden können. 
® Die Auspufftöpfe am Rahmen festziehon. 

Den Motor warmlaufen lassen. 
@ Prüfen ob das Auspuffsystem dicht Ist ( 
128). 
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Die Mehrscheibenkupplung läuft im Motoröl, 
Antriebskraft des Motors wird über eine gefedk 
Nabe auf den Kupplungskorb übertragen. Ei 
‚Zahnkette überträgt die Motorkraft von der Ku 
beiwelle auf das Antriebsrad der Kupplung (Bilde 
127 und 128). 

8.1 Kupplungsbetätigung 

Kupplungshebel am Lenker betätigt. 
Das Einstellen des Kupplungszugs ist im Kapi 

Wartung beschrieben. 

Die Kupplung wird über einen Bowdenzug I 

8.1.1 Ersetzen des Kupplungszugs 

Kupplungdeckel vollständig lösen. 
® Die Seilzugnippel aus den Betätigungshebel 
aushängen. 
® Den Seilzug freilegen und abnehmen. 
Einbau: 
Der Einbau erfolgt in umgekehrter Reihenfok 
Dabei auf korrekte, knickireie Verlegung des 

® Die Nachsteller am Kupplungshebel und 7 

achten. 
Den Kupplungszug einstellen, wie Im Kapitel 
tung dargestellt. 

8.2 Ausbau der Kupplung 

© Das Motoröl ablassen. 
@ Den Kupplungszug vom Betéitigungshebel anı 
Kupplungsdeckel abnehmen. 
@ Den Deckel der Kupplung vom Kurbelgehäust 
abschrauben. 
@ Die Kupplungsfederschrauben lösen und die 
Federn mit Scheibe abnehmen (Bild 129). 
@ Die Kupplungsfederplatte mit dem Druckiaget 
und Druckpilz entfernen. 

Die Aussen- und Innenlamellen entnehmen. 
® Die Befestigungsmutter lösen. Dazu den Ge- 

genhalter 57001-305 verwenden (Bild 130). 
Zum Lösen der Mutter den Schlüssel im Gegen: 
uhrzeigersinn drehen (Linksgewinde). 
Das Kupplungsgehäuse kann nur bei Zerlegung 
des Kurbelgehäuses ausgebaut werden. 
Prüfen der Teile: 
® Die Lamellen einer Sichtkontrolle unterziehen, 

‚0b Fresser oder unregelmässiger Verschleiss vor- 
liegen. 
Liegt ein Schaden vor, die Lamellen im Satz 
ersetzen. 
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® Die Stärke der Lamellen mit der Schiebeiehre 
eststellen. Die Solldicke beträgt 2,9 bis 3,1 mm; 
das Grenzmass beträgt 2,75 mm. 
® Die Lamellen auf eine ebene, geschliffene 
Platte legen (Bild 131). 
@ Mit der Blattiehre die Scheiben auf Verzug 
prüfen. Die maximal zulässigen Unebenheiten 
betragen 0,2 mm. Wird der Wert von 0,3 mm 
überschritten, die Lamellen im Satz erneuern. 
© Die ungespannte Länge der Kupplungsfeder 
messen (Bild 182). 
Die Soll-Länge beträgt 34,2 mm. Die Länge von 
32,2 mm darf nicht unterschritten werden. 
© Die Nasen der Aussenlamellen einer Sichtkon- 
trolle unterziehen. 
Sind die Nasen stark abgenutzt, oder haben sich 
die Nasen in das Kupplungsgehäuse eingearbei- 
{et, müssen der Lamellensatz und der Kupplungs- 
korb ersetzt werden. 
Für den Ersatz des Kupplungskorbs das Kapitel 
«Kurbelgehäuse zerlegen» beachten. 
® Die Verzahnung der Kupplungsnabe auf Ver- 
schleiss prüfen. 
Weisen die Keilverzahnungen Kerben auf, den 

| Lamellensatz und die Kupplungsnabe ersetzen. 

8.3 Einbau der Kupplung 

© Die Druckscheibe und die Kupplungsnabe ein- 

legen. 
® Eine neue Kupplungsmutter aufdrehen. 
@ Die Mutter mit 130 Nm festziehen. Die Kupp- 
lungsnabe mit dem Haltewerkzeug 57001-305 
gegenhalten. 
@ Die Lamellen mit Motoröl schmieren und ein- 
setzen. 
Die Aussenlamellen so einsetzen, dass die Nuten 
von innen nach links aussen verlaufen. 
® Die Kupplungsfederplatte aufsetzen. 
@ Die Kupplungsfedern mit den Scheiben einset- 
zen und die Kupplungsfederschrauben festzie- 
hen. Anzugsmoment 9,3 Nm. 
@ Den Deckel der Kupplung mit neuer Dichtung 
anbauen. 
@ Den Kupplungszug montieren und einstellen. 
Siehe Kapitel Wartung. 
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9 Motorschmiersystem 

Die Bilder 133 und 134 zeigen die Teile des 
Schmiersystems. 
Die Innenläufer-Ölpumpe wird von der Kurbeiwel- 
Ne über einen Zahnradsatz angetrieben. Sie saugt 
das Motoröl aus dem Ölsumpf an und presst es 
über den Hauptstromölfiter zu den Lagerstellen 
von Motor und Getriebe. Ein Überdruckventil be- 
grenzt den maximalen Öldruck auf 4,4 bis 5,9 bar. 
Ein Ventil im Ofiter lässt bei verstopftem Offiter 
weiterhin Öl zu den Lagerstellen gelangen. Die 
Lagerstellen des Zylinderkopfs werden über 
Rohrleitungen mit Öl versorgt (Bild 135). 

9.1 Ölwanne 

Die Ölwanne ist von unten an das Motorgehäust 
angeschraubt. Sie beinhaltet den Motorölsumpl 
und führt über die Verippung die im Motord 
enthaltene Wärme an die Umgebungsiuft ab. I 
die Ölwanne eingelassen sind das Überdruckven! 
til und die Ölverteilungsleitung. 
‚Ausbau der Ölwanne: 
® Das Motoröl in ein Gefäss ablassen. 
© Die Steckverbindung zum Öldruckschalte 

Pilsen) 



rennen, 
® Die Ölwanne vom Motorgehäuse abschrauben 
und abnehmen (Bild 136), 
© Das Überdruckventil aus der Olwanne heraus- 
drehen. 
® Den Seegerring aus dem Überdruckventil ent- 
fernen und die Feder und Kugel herausnehmen. 
® Alle Teile fettfrei reinigen. 
© Die Kugel auf Verschleiss untersuchen. 
® Die Druckfeder mit einer neuen Feder hinter- 
einander Im Schraubstock aufnehmen und um 

den halben Federweg spannen. 
® Die beiden Längen der Federn messen. Ist die 
Länge der alten Feder merklich kürzer als die der 
neuen, die Feder ersetzen. 
® Weist die Kugel Verschleiss auf, die Kugel mit 
dem Ventilkörper zusammen ersetzen. 
Einbau: 
© Der Einbau der Ölwanne erfolgt in umgekehr- 
ter Reihenfolge des Ausbaus. 
Dabei ist folgendes zu beachten: 
@ Alle Dichtungen durch neue ersetzen. 
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Das Überdruckventil am fettfreien Gewinde dünn 
mit Sicherungslack bestreichen. Es kann auch 
Loctite Schraubensicherung schwach verwendet 
werden. 
® Die O-Ringe für den Zusammenbau mit Motor- 
älbestreichen. 
® Die Befestigungsschrauben der Ölwanne mit 
12 Nm festziehen. 
® 3,4 Liter Motoröl einfüllen. 

9.2 Ölpumpe 

92.1 Aus- und Einbau 

Ausbau: 
® Den Treibstofflank und die Verschalung 
demontieren. 
© Das Kühlmittel ablassen. 
© Das Motoröl ablassen. 

Jon Motor ausbauen. 
Die Kühlmittelpumpe demontieren. 

© Den Kupplungsdeckel abnehmen. 
® Den Lichtmaschinendeckel abbauen. 
© Das Schaltgestänge und den Schalthebel de- 
montieren, 
© Die Kette Anlasser - Zwischenrad ausbauen. 
© Den Anlasser ausbauen. 

Die Platte der Abschlussverschraubung der 
‚Antriebswelle entfernen. 
© Die Verbindungsschrauben der beiden Gehäu- 
so herausdrehen. 

Den Motor wenden. 
.| @ Die Ölwanne abbauen. 

© Das Ölrohr der Olpumpe ausbauen (Bild 137). 
® Die nun zugänglichen Verbindungsschrauben 
der Gehäusehälften entfernen. 
© Die untere Gehäusehälfte abnehmen. 
© Den Seegerring von der Ölpumpenwelle ab- 
nehmen und das Pumpenzahnrad entnehmen 
(Bild 138). 

© Die Befestigungsschrauben der Ölpumpe ent- 
fernen. 
© Die Pumpe herausnehmen, 
Einbau: 
© Der Einbau erfolgt in umgekehrter Reihenfolge 
des Ausbaus. 
© Die Pumpe ist beim Einbau mit Motoröl zu 
fülen. 

9.2.2 Ölpumpe prüfen 

Zerlegen der Ölpumpe: 
© Den Olpumpendeckel abschrauben. 
© Die beiden Rotoren aus dem Gehäuse neh- 
men (Bild 139) 
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@ Den Stift aus der Ölpumpenwelle herau 
ziehen. 
© Die Pumpenwelle aus dem Gehäuse en 
fernen. 

Prüfen der Teile; 
® Alle Teile der Ölpumpe fettfrei reinigen. 

Die Rotoren und die Pumpenwelle in das G 
hause einsetzen. 
® Mit der Blattiehre das Spiel zwischen den R 
toren messen (Bild 140) 
Sollspiel < 0,15 mm Grenzmass 0,20 m 
® Das Spiel des Aussenläufers zum Gehäu 
mit der Blattiehre messen (Bild 141). 

‚Sollspiel 0,15 bis 0,23 mm Grenzmass 0,30 m 
® Den Aussendurchmesser des Aussenroto 
mittels Mikrometer messen (Bild 142), 
Das Sollmass beträgt 40,53 bis 40,56 mm. 
Das Minimalmass darf 40,45 mm nicht unte 
schreiten. 
@ Den Innendurchmesser des Pumpengehä 
ses mittels Innenmikrometer ausmessen (Bi 
149). 
Das Sollmass beträgt 40,71 bis 40,74 mm, 
Der Grdsstwert von 40,80 mm darf nicht übe 
schritten werden. 
© Das Axialspiel der Rotoren im Gehäuse fes 
stellen. Dazu ein Stahllineal auf die Deckelfläc 
legen und mit der Blattlehre das Spiel feststell 
Bild 144). 
Das Solispiel beträgt 0,02 bis 0,08 mm. 
Das Grenzspiel von 0,12 mm darf nicht übe 
schritten werden. 
Teile welche die Grenzmasse überschreite 
müssen durch Neutelle ersetzt werden. 
@ Den freien Lauf der Teile in der Pumpe prüfe 
Dazu den Deckel der Pumpe anbauen. 
Werden Klemmer festgestellt, obwohl die Lal 
‚spiele korrekt sind, die Pumpe komplett ersetze 
® Die Pumpe in das Gehäuse einbauen und ¢ 
Schrauben festziehen. 
Werden Klemmer festgestellt, die Pumpe ¢ 
setzen. 

Zusammenbau der Pumpe: 
@ Die Pumpenwelle in das Gehäuse einsetzer 
® Die Anlaufscheibe in den Mitnehmerstift ei 
bauen. 

Den Aussen- und Innonrotor in das Gehäu 
einlegen. 
® Den Deckel auflegen und festziehen. 
® Durch das Ansaugrohr Motoröl in die Pumf 
einlaufen lassen und durch Drehen der Pumpe 
welle im Inneren der Pumpe verteilen. 

9.3 Öldruck messen 

® Die Verschlussschraube des Ölkanals en 
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fernen. 
8 Ein Manometer Bereich max. 12 bar an- 
'schliessen (Bild 149) 
® Den Motor starten und den Öldruck im kalten 
Motorzustand feststellen. 

Die Messung bei verschiedenen Drehzahlen 
messen. 

Das Uberdruckventil muss bei 4,4 bis 6,0 bar 
öffnen und den Druck begrenzen. 

| ® Den Motor abschalten und das Manometer 
entfernen. 
© Den Ölkanal wieder verschliessen. 

Wurde der Solldruck überschritten, hängt das 
Überdruckventil in geschlossenem Zustand. 
Liegt der Öldruck wesentlich unter dem Normal- 
druck von 2,8 bis 3,4 bar hängt das Überdruck- 
ventil in geöffnetem Zustand. 
In beiden Fällen die Ölwanne demontieren und 
das Überdruckventil gängig machen oder er- 
setzen. 
© Den Motor auf Betriebstemperatur bringen und 
den Öldruck in diesem Motorzustand messen. 
Der Öldruck muss 2,8 bis 3,4 bar bei 4000 U/min 
und 90°C Öltemperatur betragen. 

57 



Bi 1960/ 
Botostigung des Motors 
A Sana 

Bl 147 
Fatmanrolrontomon 
A sun 

10 Aus- und Einbau des Motors 

Das Motoröl in ein Gefäss ablassen. 
® Den Treibstofftank und die Verschalung ab- 

© Das Luftfiltergehéuse ausbauen. 
© Die Kühlflüssigkeit in eine Wanne ablassen. 
© Die Batterie am Minuspol abklemmen. 
© Den Kühler mit dem Kühlergrill demontieren. 

Das Ausgleichgefäss ausbauen. 
© Das Thermostatgehäuse ausbauen. 
® Die Vergaser entfernen. 
@ Bei US-Modellen das Vakuumschaltver 
den Schläuchen ausbauen, 
® Bei US-Modellen das Luftansaugventil demon- 
tieren. 
© Die Wasserrohre mit den Kühlmittelschläu- 
‚chen abbauen. 
® Die beiden Zündspulen mit den Halterungen 
entfernen. 
© Die Auspuffanlage ab Zylinderkopf komplelt 
ausbauen. 
© Den Schalthebel abnehmen. 
@ Das Motorritzel demontieren. 
® Den Kupplungszug abnehmen. 
® Alle elektrischen Verbindungen zum Motor at 
‚klemmen. 
© Die Befestigungsschrauben des Motors lösen 
und entfernen (Bild 146). 
© Um das Entfernen der Schrauben zu erleich- 
tern, den Motor leicht anheben. 
® Das rechte vordere Rahmenrohr ausbauen 
Bild 147). 
@ Den Motor nach rechts herausnehmen. 
Einbau: 
Der Einbau erfolgt in umgekehrter Reihenfolge 
des Ausbaus. 

AN Die Anzugsmomente sind einzuhalten. 
® Motoröl einfüllen. 
© Kühlflüssigkeit, wie beschrieben einfüllen. 
@ Gas- und Kupplungszug einstellen. y 

Den Durchhang der Antriebskette einstellen. 
© Die Hinterradbremse einstellen. 
® Die Vergaser synchronisieren und die Leer- 
laufdrehzahl einstellen. 
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Das Kurbeigehäuse beinhaltet den Kurbeltrieb 
mit Anlasser- und Lichtmaschinenmechanismus. 
Im selben Gehäuse befinden sich auch die Mehr- 
scheibenkupplung und das 6-Gang-Getriebe. Auf 
der Oberseite trägt das Kurbeigehäuse die bei- 
den Zylinder und den Zylinderkopf. Der Antrieb 
der Nockenwellen erfolgt über eine Rollenkette 
zwischen den Zylindern. Vorne im Gehäuse befin- 
det sich die, von der Kurbelwelle direkt angetrie- 
bene, Ausgleichswelle (Bilder 148 und 149). 

11.1 Lichtmaschine, 
Anlassermechanismus 

11.1.1 Ausbau und Einbau der Lichtmaschine 

Ausbau: 
® Die Abdeckung des Ketten-Antriebsrades ant- 

fernen. 
® Die linke Fussraste abbauen, 
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® Den Schalthebel demontieren. 
® Den Fedening und die Unterlegscheibe von 
der Schaltwelle abnehmen. 
© Die Batterie am Minuspol abklemmen. 
® Die Steckverbindung zur Lichtmaschine 
rennen. 
® Eine Wanne unter den Lichtmaschinendeckel 
schieben. 

® Den Lichtmaschinendeckel abschrauben. 
® Den Lichtmaschinendeckel abziehen. Die bei- 
sen Passhülsen beachten. 
® Den Lichtmaschinenrotor mit dem Spezial- 
werkzeug 57001-308 festhalten und die zentrale 
Halteschraube mit Linksgewinde lösen (Bild 
180). 

® Mit dem Rotorabziehwerkzeug 57001-254 
oder 570011099 den Läufer von der Kurbeiwelle 
abziehen (Bild 151). 
Der Läufer sitzt auf einem Konus der Kurbelwelle, 
und ist mittels Keil gegen Verdrehen gesichert. 
® Die Anlasserkupplung vom Lichtmaschinen- 
Iäufer abschrauben (Bild 152). 
® Die Frellaufteile der Kupplung entnehmen 
(ld 159. 

® Die Freilaufrollen auf Verschleiss prüfen. 
Wird Verschleiss festgestellt die Rollen mitsamt 
den Federn und Druckstücken ersetzen. 
Das Anlassrad ebenfalls auf Verschleiss prüfen. 
Wird Verschleiss an den Rollen festgestellt, muss 
in der Regel das Anlassrad ebenfalls ersetzt 
werden. 
Einbau; 
Der Einbau erfolgt in umgekehrter Reihenfokje 
des Ausbaus. 
© Die Freilaufteile in die Anlasserkupplung ein- 
setzen. Die Rollen für den Einbau mit Wälzlager- 
fett schmieren. 
® Die Anlasserkupplung mit 34 Nm am Läufer 
festziehen. Die Schrauben mit Schraubensiche- 
fung Loctite-leicht einsetzen. Die Gewinde müs- 
son dazu absolut fettfrei sein. 
© Beim Aufsetzen des Läufers darauf achten, 
dass‘tie Freilaufrollen an ihrem Ort verbleiben. 
@ Den Konus vor dem Zusammenbau mit Tri- 
hloräthylon fottfrei reinigen 
@ Die zentrale Schraube mit 69 Nm festziehen 
(Unksgewinde). 
@ Die Tülle der Kabeldurchführung mit Silikon- 
dichtmasse abdichten (Bild 154). 
© Vor dem Aufsetzen des Deckels die Passhül- 
son einsetzen (Bild 155). 
© Eine neue Dichtung für den Deckel ver- 
wenden. 
® Den Motorölstand prüfen und falls erforderlich 
ergänzen, 

‚Ausbau Lichtmaschinenanker: 
© Das Motorrad auf den Mittelständer stellen. 

Den Lichtmaschinendeckel abbauen. 
® Die Briden für die Kabellührung lösen. 
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@ Den Anker vom Deckel abschrauben (Bik 
150). 

Die Ankerwicklung entnehmen. 
@ Die Tülle der Impulsgeberleitung entfernen. 
Einbau: 
® Die alte Dichtungsmasse entfernen. 
@ Die Teile, insbesondere an den Anlage- und 
Dichtfächen reinigen. 
@ Die Ankerwicklung einsetzen und mit 12 Nm 
festziehen. 
@ Die Tülle dor Kabeldurchführung aussen m 
Silikondichtmasse bestreichen und in die Aus- 
nahme im Deckel einsetzen. 
@ Den Deckel mit einer neuen Dichtung verse- 
hen und anbauen. 

11.1.2 Aus- und Einbau des Anlı ;sors 

Ausbau: 
® Den Lichtmaschinendeckel demontieren. 
@ Die Kettenführung der Anlasserketle ab- 
schrauben. 
@ Die Vergaser ausbauen, 
@ Bei US-Modellen den Luftschlauch abziehen 
(Bild 157) 
@ Den Minuspol der Batterie abklemmen. 
@ Die Anschlüsse dos Anlassers abklemmen. 
® Den Anlasser vom Kurbelgehäuse abschrau- 
ben und zur rechten Seite hin schieben. Gleich- 
zeitig die Vielzahnwelle aus dem Kottenritzel zie 
hen Bild 158). 
Prüfen des Anlassers siehe Kapitel Elektrik. 
Einbau: 
Der Einbau erfolgt in umgekehrter Reihenfolge, 
des Ausbaus. 
® Die Anschraubfläche des Anlassers reinigen. 
Der Kontakt der Masseverbindung erfolgt über 
diese Kontaktfläche. 
@ Einen neuen O-Dichtring anbringen. 
© Den O-Ring für den Einbau leicht ölen. 

11.1.3 Aus- und Einbau des Anlasserrads 

@ Den Lichtmaschinendeckel demontieren. 
@ Den Lichtmaschinenrotor mit Anlasserkupp- 
lung ausbauen. 
© Die Kettenführung abschrauben. 

Das Anlasserkettenrad mit Kette und Ritzel 
abziehen. 
Prüfen der Anlasserkette: 
@ Die Kette über 20 Glieder strecken und die 
Länge der 20 Glieder (21 Stifte) ausmessen (Bi 
159). 
Die Sollänge beträgt 185,5 bis 158,9 mm; der 
Grenzwert liegt bei 159 mm. 
6A Beim Ersatz der Kotte auch die beicen Ket- 
tenräder emeuern. 
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® Die Gummiauflage der Kette auf Verschieiss. 
prüfen, Sind merkliche Laufspuren der Kette vor- 
handen, ist die Führung zu ersetzen. 
Prüfen des Freilaufs Anlasserantrieb: 
® Das Anlasserad muss sich im Gegenuhrzei- 
gersinn frei drehen und in der andern Drehrich- 
ung sperren (Bild 160). 
Istdiese Funktion nicht mehr einwandfrei vorhan- 
den, den kompletten Freilauf, Rollen, Feder, 
Druckstück und Anlasserrad ersetzen. 

11.2 Kurbelgehäuse zerlegen 

© Den Motor ausbauen. 
© Das Triebwerk äusserlich reinigen. 

en Schalthebel abbauen. 
® Den Lichtmaschinendeckel demontieren, 
© Die Kottenführung der Anlasserkette aus- 
bauen. 
© Den Anlasser und das Anlasserkettenrad ab- 
nehmen. 
© Den Halter des Abschlussdeckels der An- 
riebswelle demontieren (Bild 161). 

Die Wasserpumpe abbauen. 
© Den Kupplungsausrückmechnismus abbauen. 
® Den Kupplungsdeckel abnehmen. 
Soll eine vollständige Zerlegung mit Ausbau der 
Kurbelwelle erfolgen, folgende Teile demontieren: 
® Den Ventildeckel demontieren. 
© Den Zylinderkopf abbauen. Beachte dazu das 
Kapitel Motoroberteil. 

Die beiden Zylinder und die Kolben abbauen. 
Beachte dazu das Kapitel Motoroberteil. 
® Den Lichtmaschinenrotor mit Anlasserkupp- 
lung ausbauen. Beachte vorstehendes Kapitel. 
® Das Anlasserkupplungsrad mit Kette ab- 
nehmen, 

® Die Kupplung demontieren. Beachte Kapitel 
Kupplung. 
® Die 6-mm-Schrauben und die Inbusschrauben 

| von oben entfernen, anschliessend die 8-mm- 
Schraube ausdrehen (öild 162). 

| ® Den Motor wenden. 
® Die Ölwanne demontieren. 
© Die äussere Leitung der Ölpumpe ausbauen, 
© Das Verbindungsrohr zur Hauptölleitung ab- 
schrauben (Bild 163). 

| ® Das Belüftungsrücklaufrohr herausziehen. 
| ® Die Hälften des Kurbelgehéuses auseinander- 

hebeln. Den Schraubendreher an den dafür vor- 
gesehenen Ansatzpunkten einsetzen (Bilder 164 
und 165). 
Zusammenbau: 
e[TIP] Die beiden Gehäusehälften wurden im 
Herstollerwerk zusammen bearbeitet. Ein Aus- 
tausch der Gehäusehälften darf deshalb nicht 
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stattfinden. 
@ Die Trennflächen der Gehäusehälften 
Trichloräthylen fettfrei reinigen. Dabei darf d 
Schmierfllm auf den Lagerzapfen nicht zerst 

werden. 
@ Auf eine Trennfläche einen dünnen Film Sit 
kondichtmasse auftragen. An den Stellen gemäs 
Bild 166 keine Dichtmasse auftragen. 
© Die Passhülsen in die obere Gehiusel: 
einsetzen (Bild 167). 
@ Prüfen ob sich die Schaltwalze in Leertaufposi 
tion befindet und der Positionierhebel in der Ra‘ 
ste sitzt (Bild 168) 
® Das Belüftungsrücklaufrohr mit neuem O-Ring 
einsetzen. 
® Die untere Gehäusehälfte so aufsetzen, das 
‚die Schaltgabeln in die entsprechenden Nuten zu 
liegen kommen (Bild 169). 
@ Alle Schrauben der unteren Gehäusehälfte In 

‚gerfest anziehen. 
® Die 8-mm-Schrauben in der nebenstehendan: 
‚gegebenen Reihenfolge festziehen (Bild 170). 
Anzugsmoment: 
1. Stufe 14 Nm 
2. Stufe 27 Nm 
© Die 6-mm-Schrauben festziehen. 
© Das Verbindungsrohr der Hauptölleltung en 
bauen, 
® Die äussere Leitung der Ölpumpe montieren, 
Die Nippel mit Schraubensicherung Loctite 
schwach einsetzen. 

Den Motor wenden, 
© Die 8-mm-Schraube eindrehen und fest 
ziehen, 
@ Alle Inbusschrauben und 6-mm-Schrauben 
festziehen (Bild 171). 
® Prüfen, ob alle Wellen frei und leicht laufen. 
@ Die Schaltbarkeit des Gebriebes prüfen. 
Dazu die Getriebewellen drehen. Bei stllstehen: 
‚den Wellen kann das Getriebe nicht geschatt 
werden. 

11.3 Kurbelwelle/Pleuel 

11.3.1 Aus- und Einbau 

@ Den Motor ausbauen. 
Das Kurbelgehäuse zerlegen. 

® Den Zylinderkopf abbauen. 
@ Die Zylinder und Kolben demontieren. 
© Das Kupplungsgehäuse und die Primärkeite 
zusammen mit der Kurbelwelle aus dem Gehäu- 
se heben. 
® Die Kurbelwelle von der Primärwelle trennen, 
® Die Antriebskette der Nockenwellen von der 
Kurbelwelle abnehmen. 
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© Die Kurbelwelle an einer Wange mit weichen 
Backen im Schraubstock festhalten. 
® Die Mutter der Pleuel lösen. 
© Die Pleuel von der Kurbelwelle abnehmen. 
© Die Pleuel mit den Lagerschalen zusammen- 
stellen und die Muttern handfest aufdrehen. 
® Die Lagerschalen der Kurbelwelle aus den 
Gehausehalften nehmen und in Einbaulage ab- 
legen. 
® Die Kurbeiwelle und die Pleuel fettfrei reinigen. 
Die Lagerschalen dürfen dabei an der Lauffläche 
nicht berührt werden. 
Einbau: 
T Für den Einbau stets neue, gemäss dem 
nachstehenden Kapitel bestimmte Lagerschalen 
verwenden. 
® Die Grundbohrungen der Kurbeiwellenhaupt- 
lager fettfrei reinigen 
® Dio Lagerschalen trocken In die Grundbohrun- 
gen einlegen. 
® Die Lagerschalen der Pleuellager trocken in 
die Pleuel einlegen. 
® Die‘ Kurbelwelle mit weichen Backen im 
Schraubstock festhalten 
© Die Pleuelzapfen mit Motoröl schmieren und 
die Pleuel auf die Zapfen aufsetzen. Dabei die 
Marklerungen Pleuel/Pleueldeckel beachten (Bild 
172). 
© Die Plouelmuttern mit 36 Nm festziehen. 
© Prüfen ob die Pleuel auf den Kurbelzapfen frei 
drehen und das Seitenspiel von 0,13 bis 0,38 mm 
vorhanden Ist (Bild 173). 
© Die Hauptlagerzapfen mit Motoröl schmie- 
ren. 

® Die Kurbelwelle mit der Primärwelle und der 
‚Zahnkette verbinden. 
® Beide Wellen gemeinsam in die Lagerstellen 
legen. 
@ Die Ausgleichswelle entnehmen, die Zahnrä- 
der der beiden Wellen auf die Marken ausrichten 
und in die Lagerstellen legen. 
@\ Die Drehlage der Ausgleichswelle zur Kur- 
belwelle ist für die korrekte Auswuchtung sehr 
wichtig und muss unbedingt gemäss den Markie- 
rungen eingehalten werden. 
© Das Kurbelgehäuse wie vorstehend beschrie- 
ben zusammenbauen. 

11.3.2 Kurbeiwelle und Pleuel prüfen 

Kurbelwelle: 
© Den Schlag der mittleren Hauptlagerzapfen 
feststellen (Bild 174). 
Dazu die Kurbelwelle in der Drehbank zwischen 
den Spitzen aufnehmen und mit der Messuhr die 
Zapfen ausmessen. 
Der Schlag dart 0,05 mm nicht überschreiten. 
Wellen mit grösserem Schlag grundsätzlich erset- 
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zen. Gerichtete Wellen sind in Kürze wiederum 
verzogen (Bild 176). 
® Mit dem Mikrometer die Pleuellagerzapfen 
ausmessen. 

Der Solldurchmesser beträgt: 
Markierung Durchmesser 

Standard keine 37,984 bis 37,994 mm 
Stufe 1 o 37,995 bis 38,000 mm 
® Die Hauptlagerzapfen ausmessen. 
Der Solldurchmesser beträgt: 

Markierung Durchmesser 
Standard keine 35,984 bis 35,992 mm 
Stufe 1 o 35,993 bis 36,000 mm 
Die Ovalität und Zylindrigkeit der Zapfen darf 
0,005 mm nicht überschreiten (Bild 177). 
Ein Nachschleifen der Kurbelwelle ist nicht vorge- 
‚sehen. Liegen die Zapfendurchmesser ausser- 

gl 
Ir 

‚halb der Toleranz oder weisen sichtbaren Vo 
schleiss auf, muss die Kurbelwelle ersel 
werden. 
Bestimmen der Lagerschalen der Pleuel: 
Marke Marke Lagerschale 

‚am Pleuel Kurbelwelle 
o o schwarz 92028134 

keine keine schwarz 92028-1949 
o keine blau 92028-1348. 

keine o braun 92028-18 
© Ein Stück Plasti-Gage in Längsrichtung a 
‚den Pleuelzapfen der Kurbelwelle auflegen, 
® Die Lagerschalen trocken in die Grundbohrur 
gen im Pleuel einlegen und den Pleuel auf d 
‚Kurbelwelle montieren. 
@ Die Deckel mit dem vorgeschriebenen Dre 
moment festziehen. Dabei darf der Pleuel auf dı 
Kurbelwelle nicht bewegt werden! 
® Den Pleuel wieder demontieren, 
® Mit der Messiehre die Breite (das Lagerspi 
ausmessen, 

Das Sollspiel beträgt 0,036 bis 0,066 mm; da 
Grenzmass liegt bei 0,100 mm. 
Bestimmen der Lagerschalen der Kurbelwell 

(Bild 178): 
Marke, Marke Lagerschale Zapl 
Kurbehwelle Kurbeigehäuse 
1 ) braun 82026-4102 2 

92028-1274 1| 



“m 

1“9 

50 
auf 

in- 

ie 

ler 

ei) 

as 

Ile 

on 

" 

ieine keinebla 92028-1100 2 
920281272 1/4 

keine o schwarz 9028-1101 273 
1 keine schwarz - 920281273 " 

® Die Lagerschalen der Hauptiager trocken in 
die Grundbohrungen der Gehäusehälften ein- 
iegen. 
© Die Kurboiwelle einlegen. 
® Ein Stück Plasti-Gage längs auf die Hauptia- 
gerzapfen auflagen und die Gehäusehälften wie 
vorgeschrieben verschrauben. Dabei darf die 
Kurbehwelle nicht verdreht werden. Das Ergebnis 
würde verfälscht. 
@ Das Gehäuse wieder trennen. 
@ Mit der Plasti-Gage-Lehre das vorhandene La- 
gerspiel ausmessen (Bild 179). 
Das Sollspiel beträgt 0,020 bis 0,044 mm; das 
Gronzmass ligt bei 0,080 mm. 
Avialspiel der Kurbelwelle ausmessen: 
© Die Kurbelwelle indie mit Motoröl versehenen. 
Lagerstellen im Gehäuse einlegen. 

® Die beiden Gehäusehälften wie vorgeschrie- 
ben verschrauben. 
@ Mit dor Blatichre an der mittleren Lagerstele 
das Axialspiel foststellen (Bild 180). 
Das Sollspiel beträgt 0,05 bis 0,20 mm; das 
Grenzspiel beträgt 0,40 mm. 
Wird das Gronzsplol erreicht oder überschritten, 
muss das Kurbelgehäuse ersetzt werden. 
Plouel: 
. 
prüfen: 
Dazu einen passenden Stahlzapfen in die Pleuel- 
bohrungen montieren. 
Den unteren Zapfen in zwei Prismen aufnehmen 
und mit der Messuhr die Parallelität der Zapfen. 
ausmassen (Bilder 181a und 181b). 
Der Grenzwert für beide Messungen liegt bei 
0,20 mm/100 mm. 
Vorfügt man nicht über die geeigneten Messmittel 
(Messplatte, Prismen, Mesauhr) überlässt man 
diese, Arbeil dem Zylinderschleitwerk. 
© Die Pleuelfussbohrung auf sichtbaren Ver- 
schleiss prüfen. Die bestehenden Lagerschalen 
auf flachgedrückte Nasen untersuchen. Sind sol- 
che vorhanden, haben sich die Lagerschalen in 
der Grundbohrung gedreht. Solche Pleuel müs- 
sen essetzt werden. 
© Den Innendurchmesser der Pleuelfussboh- 
fung mit dem Innenmikrometer ausmessen (Bild 
182). 
Das Sollmass beträgt: 

Plouel auf Verdrehung und Verbiegung 

Marke 
keine 41,000 bis 41,008 mm 
] 41,009 bis 41,016 mm 
© Das Laufspiel des Kolbenbolzen im Pleuel- 
auge feststellen. 

| Das Laufspiel darf maximal 0,01 mm betragen. 
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11.4 Ausgleichwelle 

‚Prüfen: 
© Mit dem Mikrometer den Lagerzapfendurch 
Ta ae 

Bild 184 Je nach Markierung sollten folgende Durchmes: 
a Een ‚ser vorhanden sein: 
ee Marke 
B Lagerznpfan 2 ‚keine 27,987 bis 27,993 mn 

o 27,994 bis 28,000 mm 
Maximal zulässige Ovalität und Zylindritä 
0,005 mm. 

Ein Nachschleifen der Lagerzapfen ist nicht vor 
gesehen. Liegen die Durchmesser ausserhalt 
‚der Durchmesserklassen, oder sind Riefen etc 
vorhanden, die Ausgleichwelle (Bild 183) er 
‚setzen. 

Lara a Bestimmen der Lagerschalen: 
ee Marke Marke Lagerschalo 
0 Plasigage-otva. Kurbelgehéuse Ausgleichwelle 

o o braun 92028-134 
keine keine blau 92028-134 
o ‚keine ‚schwarz 92028-1%4 

‚keine ° ‚schwarz 92028-134 
Bild 184 zeigt die Lage der Markierungen an 
Gehäuse, 
© Die Lagerschalen trocken in die Gehäusebot: 
rungen einlegen. 

sid 128 © Die Ausgleichwelle einlegen. 
rein @ Ein Stück Plasti-Gage in Längsrichtung au 

A Romurachube ‚den Lagerzapfen legen. 
5 Horen ® Die Gehäusehälften wie vorgeschrieben ver 

a schrauben. -~ 
Dabei darf die Ausgleichwelle nicht verdreht wer: 
den, das Messergebnis würde verfälscht. 

Das Gehäuse wieder trennen. 
® Mit der Plasti-Gage Lehre das Lagerspiol be 
stimmen (Bild 185). 
Das Sollspiel beträgt 0,020 bis 0,044 mm; das 
maximale Spiel beträgt 0,08 mm. 
@ Die bestehenden Lagerschalen auf flachge 

Kanne ‚Sind solche vorhanden, haben sich die Schalen 
B Sean gedreht und das Gehäuse muss ersetzt werden, 
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11.5 Getriebe zerlegen/ 
zusammenbauen 

11.5.1 Äusserer Schaltmechanismus. 

Ausbau: 
© Die Molorriemenscheibe entfernen (Bild 186). 
® Eine Ölwanne unter die Abdeckung des 
Schaltmechanismus legen. 
® Don Benzingring und den Schalthebel demon- 
tieren (Bild 187). 
@ Den Deckel des Schaltmechanismus vom Ge- 
häuse abschrauben. 
® Die Passhülsen abnehmen. 
® Den Schaltarm vom Schaltwalzennocken weg- 
schieben und den kompletten Schaltmechanis- 
mus abziehen. 
® Den Schaltpositionierhebel entfernen (Bild 
189). 
Einbau: . 
© Der Einbau erfolgt inymgekehrter Reihenfolge 
dos Ausbaus. %, 
© Dor kleine Durchmessäi,der Büchse im 
Schaltpositionierhebel muss ‘zum Gehäuse 
weisen. 
® Die Dichtlippe im Deckel mit Hochfemperatur- 
fett schmieren. i 
® Für den Einbau des Deckels die Kerbverzah- 
nung der Schaltwelle abdecken. 
Schaltmechanismus prüfen: 
@ Den Schaltmechanismus zerlegen (Bild 189). 
@ Die Schaltwelle auf Schlag und Beschädigung 
der Korbverzahnung prüfen. 
Verbogene, ausgeschlagene Wellen ersetzen. 
© Die Fodern auf genügende Spannkraft unter- 
suchen. 
© Den Schaltarm auf Verzug und Verschleiss 
untersuchen. 
Verschlissene, beschädigte Teile ersetzen. 
© Den Stift der Rückholfeder auf festen Sitz prü- 
fen. Ist er lose, den Stift entfernen, das Gewinde 
feitfrei reinigen und mit Loctite Schraubensiche- 
fung mittel festziehen 
© Den Schaltpositionierhebel auf Verschleise 
Und Verzug prüfen. 
© Den Schaltwalzennocken auf Verschleiss un- 
ersuchen (Bild 190). 
Alle verschlissenen Teile ersetzen. 

11.5.2 Aus- und Einbau der Getriebewellen 

® Den Motor ausbauen. 
@ Die Kupplung zerlegen, den Kupplungskorb 
aber belassen. 
® Das Gehäuse trennen. 
© Die Primärwelle aus dem Gehäuse nehmen. 
® Die Sekundärwelle mit dem Kupplungskorb 
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1 
anheben und die Welle seitlich ausfahren. 
® Kupplungskorb mit Antriebskette belassen. 
Einbau: 
© Die Kugellager am Aussenring fettfrei reinige 
© Die Bohrungen der Kugellager im Gehäi 
fettfrei reinigen. 
© Die Arretierringe und Stifte in das Gehäuse 
einsetzen (Bild 191). 
@ Die Ölkanäle mit Druckluft ausblasen. 
@ Den Kupplungskorb anheben und die Got 
bewelle einsetzen. 
@ Die Welle in das Gehäuse einlegen. 
@ Die Primärwelle in das Gehäuse einlegen. 
Darauf achten, dass die Stifte und Ringe richtig 
eingreifen (Bild 192). 
© Das Kurbeigehäuse wie beschrieben zusam 
menbauen. 

11.5.3 Getriebewellen zerlegen, 
zusammenbauen 

Die Fest- und Losrader besitzen Schiebesitz au 
‚den Getriebewellen. 
Nach Entfernen der Nadellager und Sicherungs- 
ringe können die Räder mit den Scheiben und 
Laufringen von den Wellen abgezogen werd 
Die Teile sind in Einbaulage abzulegen. 
Die zweireihigen Kugellager sind auf die Wellen 
aufgepresst. 
Zur Demontage ist ein Abziehwerkzeug (Kuk 
‚oder eine Presse erforderlich (Bild 199). 
Die Lager sollten nur bei Defekt abgebaut wer 
den. Die Demontage zerstört die Lager! 
[TIP] Das Schaltrad des 5. Gangs besitzt zur 
automatischen Leerlauffindung 3 Kugeln. Um das 
‚Schaltrad abnehmen zu können, die Welle schnell 
drehen und gleichzeitig das Schaltrad abziehen, 
Dadurch werden die Kugeln nach aussen ger 
drückt und geben das Rad frei. 
‚Alle Teile auf Verschleiss prüfen. Insbesondere 
die Klauenkupplungen und Zahnräder auf ausge: 
brochene Teile prüfen. 
Die Losräder auf übermässiges Spiel auf den 
Laufringen untersuchen. 
Wird Verschleiss vorgefunden, immer beide Lauf- 
Partner ersetzen. 
Zusammenbau der Getriebewellen. 
Primärwelle: 
@ Das Kugellager, wenn demontiert, mit der 
Presse auf die Welle aufschieben, bis zur Qnlage 
‚am Bund. 
Dabei darf nur am Innenring Kraft ausgeübt 

werden. A 
® Die Teile der Primärwelle mit Motoröl schmie- 
ren und aufschieben. 
® Die Sicherungsringe müssen ersetzt werden 

Bild 199. 
© Beim Aufsetzen der Laufringe die Bohrunge 
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der Ölversorgung ausrichten (Bild 195) 
® Das nebenstehende Bild 196 zeigt die zusam- 
mengesteilte Antriebswelle, 
® Den Distanzring mit der Fase zum Kugellager 
weisend aufsetzen (Bild 197). 
@ Prüfen, ob alle Losräder frei drehen und die 
Festräder sich einwandfrei verschieben und ein- 
kuppeln lassen. 
Sekundänwelle; 
© Das Kugellager bis zum Bund der Welle auf- 
pressen. 
© Den Distanzring beim Kugellager aulpressen. 
Beim Aufpressen des Kugellagers darf nur am 
Innenring Kraft angewendet werden. 
Zwischen Kugellager und Distanzring muss der 
O-Ring beigefügt werden. 

® Alle Teile auf der Welle besitzen Schiebesitz. 
Alle Sicherungsringe durch neue ersetzen. 

@[TIB| Die Sicherungsringe gemäss Bild 198 
montieren! 
© Beim Aufsetzen der Laufringe, die Ölbohrun- 
gen ausrichten (Bild 199). 
e[TIE} Die Stahlkugeln des 5. Gangrads beim 
Einbau nicht fetten. Die Funktion der Leerlauffin- 
dung würde gestört, 
© Nach dem Zusammenbau der Welle die Sperr- 
wirkung der Kugeln prüfen. 
Das Rad darf nicht von der Welle genommen 
werden können, ausser es werde gedreht, 
© Nach dem Zusammenbau der Welle, alle 
Gangréider auf Leichtgängigkeit prüfen. Kontrol- 
lieren, ob sich die Klauen einwandfrei schalten 
lassen. 

11.6 Schaltwalze, Schaltgabeln 

Ausbau: 
© Die Schaltwelle aus dem Gehäuse ziehen. 
© Die Schaltgabeln herausnehmen (Bild 200). 
© Das Belüftungsrücklaufrohr herausnehmen. 
© Den Splint von der Schaltgabel 3./4. Gang 
entfernen (Bild 201). 
@ Don Führungsstift entnehmen. 
® Den äusseren. Schaltmechanismus demon- 
tieren 
© Die Halteschrauben für das Schaltwalzenku- 
gellager herausdreheg, (Bild 202). 
© Die Schaltwalze’äus dem Gehäuse ziehen. 
@ Die Schaltgabel 3./4. Gang entnehmen. 
Einbau: 
© Die Schaltwalze in das Gehäuse einführen 
und durch die Schaltgabel 3./4. Gang schieben. 
Die Schaltgabel so einsetzen, dass der lange Teil 
der Nabe zum Leerlaufschalter weist (Bild 209). 
@ Die Halteschrauben mit Loctite Schraubensi- 
cherung «mittels einsetzen und festziehen. 
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© Die Schaltgabel so ausrichten, dass der Fü: 
rungsboizen in die mittlere der drei Führungsnur 
ten zu liegen kommt. 
© Den Führungsbolzen einsetzen und mit einen 
neuen Splint fixieren. 
Die Öse des Splints soll bei der Schaltgabel 
liegen. 
® Die Unterlegscheibe, Feder, Positionierhebel 
Buchse und Mutter anbauen. 
@ Die Schaltwalze in Leerlaufposition drehen, 

Die Schaltwelle einschieben und gleichzeitig, 
die Schaltgabeln einfügen. Die Führungsbolzen 
in die Nuten der Schaltwalze einführen. 
Die Teile zur Montage an den Gleitstellen mit 
Motoröl schmieren. 
Der lange Teil der Schaltgabelnabe muss zum 
‘Schaltmechanismus weisen, 
‚Schaltwalze zerlegen, zusammenbauen 
® Die zentrale Schraube beim Arretiemacken 
entfernen. 
® Die Scheibe und den Nocken abnehmen. 
© Wenn das Kugellager beschädigt ist, dieses 
abpressen. 
Das Lager wird beim Abpressen unbrauchbar, 
deshalb nur im Schadenfall entfernen. 
Zusammenbau: 
© Das Kugellager aufpressen. Dabei nur am In- 
nenring ansetzen. 
@ Den Nocken aufsetzen. Der höchste Nocken 
liegt beim Zontrierstift der Schaltwelle (Bild 204). 
@ Die Scheibe aufsetzen und die Schraube mit 
Loctite Schraubensicherung «mitteb einsetzen 
und festziehen (Bild 20). 

11.7 Verzahnung prüfen 

© Die Getriebewellen in die Lagerstellen legen. 
® Eine Messuhr mit Ständer an der Verzahnung 
der Zahnräder ansetzen. 
© Während ein Zahnrad festgehalten wird das 
‚andere um das Zahnflankenspiel bewegen (Bid 
206). 
® Den Messwert an der Uhr ablesen. 
Das Sollspiel beträgt 0 bis 0,17 mm. 
Wird das Grenzspiel von 0,24 mm überschritten, 
muss das Zahnradpaar ersetzt werden. 

11.8 Schaltgabeln prüfen 

@ Die Schaltgabel aut die Schaltwelle aufschie- 
ben. 
@ Mit geeigneten Messmitteln (Prismen, Winkel- 
messer) prüfen ob der Winkel Achse Schaltwelle 



— Schaltgabeiflanke 90° beträgt. 
© Die Dicke der Schaltgabel feststellen. 
Der Sollwert beträgt 4,9 bis 5,0 mm. 
Wird das Grenzmass von 4,8 mm erreicht oder 
unterschritten muss die Schaltgabel ersetzt 
werden. 
@ Die Schaltgabelnuten der Zahnräder ausmes- 
sen (Bild 207). 

Die Sollbreite beträgt 5,05 bis 5,15 mm. 
Erreicht die Breite 5,3 mm oder mehr, muss das 
Zahnrad ersetzt werden. 
© Den Durchmesser der Schaltgabelführungs- 
bolzen feststellen (Bild 208). 
Der Solldurchmesser beträgt 7,9 bis 8,0 min; der 
Grenzwert liegt bei 7,8 mm. 
® Schaltgabeln die dieses Grenzmass erreichen - 
oder überschreiten, müssen ersetzt . 
© Die Breite der Filhrungsnuten in der Schall- 
walze ausmessen. gr v 

@ Die Sollbreite beträgt 8,05 bis 8,20 mm. 
Der Wert von 8,3 mm darf nicht erreicht oder 
überschritten werden. 
© Schaltwalzen mit ausgelaufenen Nuten ersot- 
zen (Bild 209). N 

11.9 Schaltklauen prüfen 

Die Kiaven an den Schalträdern auf Abnüt- 
zung prüfen, ebenso die zugehörigen Nuten in 
‚den Losrädern (Bild 210) 
Verschlissene Klauen- und Nutteile müssen er- 
setzt werden. 
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11.10 Kugel- und Nadellager prüfen 

@ Die Kugel- und Nadellager fettirei reinigen und 
mit Pressluft ausblasen. 
[EI Die Kugellager dürfen mit der Pressluft 
nicht zum Rotieren gebracht werden. Zum einen 
besteht Unfallgefahr, zum andern werden die La- 
‚ger dadurch zerstört! 
© Übermässiges Spiel nach Gefühl feststellen. 
@ Durch Drehen der Lager von Hand, Klemmer 
und Geräusche feststellen. Lager mit zuviel Spiel, 
die geräuschvoll laufen, oder gar rattern müssen 
durch Originalteile ersetzt werden. 

® Für die Montage die Lager wieder mit Motoräl 
schmieren. 

11.11 Schaltgestänge 

® Den Winkel von 90° überprüfen (Bild 211). 
® Die Hebel so einstellen, dass sich ein Winkel 
von 90° ergibt. 
@ Die Schubstange in der Länge so einstellen, 
dass der Winkel von 90° eingehalten werden 
kann. 



- 

12 Räder/Reifen 

Die Felgen bestehen aus Alu-Guss. Entspre- Insbesondere ist eine Beschädigung der Obertlä- 
chend sorgfältig sind die Felgen zu behandeln. che zu vermeiden, da Alu-Guss Magnesium ent- 
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hält und bei Kontakt mit Salzwasser korrodiert. 
Bei Winterbetrieb sind die Felgen wöchentlich mit 
salzfreiem Wasser zu waschen! 

Das Fahrzeug weist folgende Originalbereifung 
auf: 

Vorne Hinten 
Dimension 1000-16 54H 120/90- 63H 
Fabrikat Dunlop K530 F Duniop K530 F 

Bridgestone G533 Bridgestone G534 
Metzeler ME33 Metzeler ME77 

Reifendruck 
bis975kg 20 bar 2,1 bar 
97,5 bis 185kg 2,1 bar 2,5 bar 

12.1 Ausbau/Einbau des Vorderrads 

® Die Tachowelle vom Winkeltrieb am Vorderrad. 
abbauen. 
® Die Klemmnabe am rechten Vorderrad lösen 

NY 
N 

(Bild 213). 
@ Das Motorrad auf den Mittelständer stellen. 
@ Die Steckachse lösen und entnehmen. 
® Das Vorderrad abnehmen. 

@A\ Das Rad nicht mit der Bremsscheibe nach 
unten auf den Boden Jegen! 
Einbau: 
® Der Einbau erfolgt in umgekehrter Reihen 
folge. 
© Den Winkeltrieb des Tachos so einbauen 
dass die Nocken in den Mitnehmer eingreifen. 
@ Das Vorderrad in die Gabel einsetzen und die 
Steckachse montieren. 
@ Die Steckachse mit 125 Nm festziehen. 
® Die Klemmnabe am rechten Gabelbein fost 
ziehen. 
© Die Vorderradbremse betätigen, bis die Beläge 
an der Bremsscheibe anliegen. 

12.2 Ausbau/Einbau des Hinterrads 

© Die Kettenabdeckung entfernen. 
Die Kronenmutter entsplinten. 

® Die Schubstrebe von der Tragnabe des Hinter 
rads abbauen (Bild 214). 
® Die Kontermutter der Spannvorrichtungel 
beidseitig lösen. 
® Die Antriebskette entspannen. ) 
® Die Steckachse lösen und entfernen (Bil 
215). 
@ Das Kettenrad mit der Antriebsnabe aus de 
Radnabe ziehen und das Rad von der Bremsträ 
gerplatte trennen. 
® Das Ad entnehmen. 
Einbau? 
Der Einbau erfolgt in umgekehrter Reihenfolg 
des Ausbaus. 
Folgendes beachten: 
® Nach dem Einbau die Kette wie im Kapite 
Wartung beschrieben spannen. 
® Die Mutter der Steckachse mit 110 Nm fest 
ziehen, 
© Die Mutter der Schubstrebe mit 29 Nm fest 
ziehen. 
© Das Spiel des Fussbremshebels einstellen. 

12.3 Prüfen der 

© Die Räder ausbauen. 
© Die Reifen abziehen. 
® Die Feigen auf einen passenden Dom auf 
spannen (Bild 218). 
@ Eine Messuhr am Felgenhom anordnen un 
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| den Schlag der Felge seitlich und radial fest- 
stellen. 
Der Axialschlag darf maximal 0,5 mm betragen, 
der Radlalschlag 0,8 mm. 
Wird der maximal zulässige Schlag überschritten, 
die Lager der Felgen auf anormales Spiel prüfen. 
Sind die Radlager in Ordnung, muss die schad- 
hafte Felge ersetzt werden. 
© /A Eine beschädigte Folge darf nicht gerichtet 
oder repariert werden! 

12.4 Radlager ersetzen 

Vorderrad: 
© Das Vorderrad ausbauen. 
© Den Tachoantrieb abnehmen. 
© Die Bremsscheibe abschrauben. 
@ Den Sicherungsring entfernen. 

® Die Antriebshülse aus der Radnabe ngnen 
Bild 217). 
© Das Rad wenden und die Abdeckkappe ab- 
schrauben. 
@ Den Dichtring heraushebeln. 
© Don Sicherungsring entnehmen. 
© Mittels eines Dom die Lager aus der Nabe 
austreiben, Darauf achten, dass die Lager dabei 
nicht verkanten. 
@ Die Distanzhülse entnehmen. 
© Die Nabe reinigen. 
Einbau: 
@ Werden die bestehenden Lager weiterverwen- 
det, diese reinigen und mit Druckluft ausblasen. 
Die Lager dürfen mit der Druckluft nicht zum 
Rotioren gebracht werden. Es bestünde Unfallge- fahr und die Lagör würden beschädigt, E 
© Die Lager mit Wälzlagerfett schmieren. 
@ Die Lager am Aussenring in die Nabe einpres- 
son, das Distanzrohr während der Montage zwi 
schen den Lagern beifügen. 
@ Neue Dichtringe, Dichtlippe nach innen wei- 
sand, einbauen. 
© Don restlichen Zusammenbalrin üfngekehrter 
Reihenfolge des Zerlegens vornehmen. 
Hinterrad: 
© Das Hinterrad ausbauen. 
@ Die Radkupplung aus der Nabe entfernen. 

Den Sicherungsring entnehmen. 
© Die Radjagermittels eines Dorns aus der Rad- 
nabe auspressen. Darauf achten, dass die Rad- 
lager in der Nabe nicht,verkanten. 
@ Die Radnabe reinigen. - 
Einbau ® Werden die bontnsEERÜÜGGFwenenen- 
det, diese reinigen und mit Druckluft ausblasen. 
Die Lager dürfen mit der Druckluft nicht zum 
Rotieren gebracht werden. Es bestünde Unfallge- 

"fahr und die Lager würden beschädigt. 
@, Dic Lager mit Wälzlagerfett schmieren. 
© Die Läger am Aussenring in die Nabe einpres- 
sen, das Dißtanzrohr während der Montage zwi- 
schen den Lagern beifügen. 
© Zum ‚Einsetzen der Radkupplung, diese mit 
Pneumontjerpaste bestreichen. 
Prüfen der Radlager: 

montierten Radlager fetlfrei reinigen. 
ie Radlager von Hand drehen und prüfen, ob 

Geräusche oder Klemmer vorhanden sind. 
@ Die Laufbahn der Kugel auf Verfärbungen un- 

N. 
Radlager mit Geräuschen, Klemme und zu 
grossem Laufspiel durch Neuteile ersetzen. 
Haben sich defekte Lager mit dem Aussenring in 
der Nabe gedreht, muss ‚die Felge ersetzt 
werden. 
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12.5 Steckachsen prüfen @ Durch Drehen der Steckachse deren Schlag 
feststellen. 
Der Grenzwert liegt bei 0,2 mm. 

® Die Steckachse ausbauen. Überschreitet der Schlag den Wert von 0,7 mm 
® Die Steckachse auf zwei geschliffene Prismen muss die Achse ersetzt werden. 
legen und eine Messuhr mit Ständer anbringen Ein kleiner Schlag kann durch sorgfältiges 
(eild 218). Richten beseitigt werden. 



13 Achstrieb 

Bild 219 zeigt die Teile des Achstriebs. räder haben eine Zähnezahl von 16 und 42. 
Bei der Kawasaki GPZ 500 S erfolgt der Antrieb Die Kette besitzt 104 Glieder und ist endlos. 
des Hinterrads über eine Rollenkette. Die Ketten- Der Kettendurchhang soll 35 bis 40 mm betragen. 
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13.1 Aus- und Einbau der Kette . 

@ Die Abdeckung des Kettenritzeis vom Getrie- 

begehäuse abbauen (Bild 220). 
® Die Auspuffanlage demontieren. 

Das Hinterrad ausbauen. 
Die Mutter der Schwingenlagerung entfernen 

(Bild 221). Die Achse belassen. 

® Die Mutter der unteren Federbeinverbindurg 
entfernen. Den Bolzen belassen. 
® Die untere Mutter.des Unitrakgestänges ant- 
fernen. Den Bolzen belassen, 
® Das Federbein abstützen und die gelösten 
Verbindungen trennen (Bild 222). 
® Die Schwinge nach hinten ziehen und die Kel- 
te abnehmen. 
Einbau: 
Der Einbau erfolgt in umgekehrter‘ Reihenfolge 
des Ausbaus. 
® Alle Verbindungen mit dem vorgeschriebenen 
Anzugsmoment festziehen. 
® Den Kettendurchhang wie im Kapitel Wartung 
dargestellt, einstellen. 

13.2 Aus- und Einbau - 
Kettenräder, Radkupplung 

Motoritzel: 
@ Die Motorritzelabdeckung abbauen (Bild 223) 
@ Die Halteplatte des Motorritzels abschrauben. 
Dazu mit Bremse das Hinterrad blockieren. 
® Die Antriebskette vollständig lösen. 

Die Kette am Ritzel aushängen und das Ritzel 
abziehen (Bild 224), 
Einbau: 
® Das Ritzel so in die Kette einlegen, dass die 
Aussparungen im Ritzel zum Gehäuse weisen. 
© Das Ritzel mit der Kette auf die Abtriebswelle 
des Getriebes aufstecken. 
© Die Halteplatte anbringen und mit dan Schrau- 
ben festziehen. Anzugsmoment 9,8 Nm. 
@ Den Kettendurchhang erstellen (Kapitel War- 
tung). 
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Kettenrad hinten: 
© Das Hinterrad ausbauen. 
© Das Kettenrad mit der Radkupplung abneh- 
men (Bild 225). 
@ Das Kettenrad von der Kupplung abschrauben 
und abnehmen. 
Einbau: 
Der Einbau erfolgt in umgekehrter Reihenfolge 
des Ausbaus. 
© Das Kottenrad so aufsetzen, dass die ange- 
faste Seite an der Bohrung zur Radnabe weist 
(Bild 220), 
® Das Kottonrad mit 88 Nm festziehen. 
Verschleiss der Kettenräder prüfen: 
® Den Durchmesser von Zahngrund zu Zahn- 
grund mit der Schiebelehre feststellen (Bild 227). 

Normalmass Grenzmass 
Ritzel 71,01 bis71.21 mm 70,3 mm 
Kettenrad hinten 202,32 bis 202,82 mm 202,0 mm 
Verschlissene Kettenräder ersetzen (Bild 228). 
Gleichzeitig muss die Antriebskette ebenfalls er- 
neuert werden. 
Kettenradschiag hinten messen: 
© Das Motorrad auf den Mittelständer stellen 
und hinten so anheben, dass das Hinterrad frei 
drehen kann. 
© Eine Messuhr mit Ständer an der Kettenrad- 
scheibe ansetzen. 
© Durch Drehen des Rads den Schlag des Ket- 
tenrads feststellen (Bild 229). 
Der Schlag darf weniger als 0,5 mm betragen. 
Übersteigt der Schlag 0,6 mm, muss das Ketten- 
rad ersetzt werden, 
Radkupplung: 
Die Teile der Radkupplung sind in Bild 230 ge- 
zeigt. 

Lager ersetzen: 
© Den Sicherungsring entfernen. 
© Das Lager mittels passendem Dom auspres- 
sen (Bild 231). 

® Das neue Lager am Aussenring in die Nabe 
einpressen. 

® .\ Es darf nur Kraft am Aussenring angewen- 
det werden. 
® Den Sicherungsring einsetzen. Darauf achten, 
dass der Ring vollständig in der Nut der Nabe 
sitzt, 
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14 Bremsen 
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Die Bremsanlage besteht aus einer vorderen, 
hydraulisch betätigten Scheibenbremse und einer 
hinteren, mechanisch betätigten Trommeloremse 
(Bilder 232 und 239). 

14.1 Aus- und Einbau 
des Vorderradbremssattels 

Die Bremszange besitzt zwei Bremskolben und 

ist schwimmend an zwei Bolzen befestigt (Bild 
234). 
® Die Bremsflüssigkeit aus dem Vorratsbehälter 
absaugen. 
© Die Bremsleitung vom Bremssattel abschrau- 
ben. 
Die auslaufende Bremsflüssigkeit unbedingt auf- 
fangen. 

@ Den Bremsträger vom linken Gabelbein ab- 
schrauben (Bild 235) 
® Die Bremsbeläge aus der Bremszange entfer- 
nen (Bild 236). 
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Einbau: 
@ Die Bremsbeläge und den Vibrationsdämpfer 

die Zange einsetzen. 
@ Die Bremszange am Gabelbein festziehen 
Anzugsmoment 29 Nm. 
@ Die Bremsleitung mit neuen Dichtungen an der 
Bremszange anschliessen. 
@ Den Vorratsbehälter beim Hauptbremszylinder 
mit Bremsflüssigkeit auffüllen. 
® Das System entlüften. 
‚Anmerkung: 
Die Bremsleitung ist nur bei Austausch der 
Bremszange abzuschliessen, 

14.2 Aus- und Einbau 
Hinterradbremse 

© Das Hinterrad ausbauen. 
© Das Bremsgestänge vom Bremshebel der 
Trommeloremse abnehmen. 
@ Die Bremsankerplatte mit dem Pinsel von 
Bremsstaub reinigen. Keine Druckluft verwenden. 
Bremsbeläge können Asbest enthalten! 
Zerlegen der Trommelbremso: 
© Die Bremsfedern mittels der Bremsfederzango 
aushängen. 
® Die Bremsbeläge entfernen. 
@ Die Position des Bremshebels zur Achse des 
Bremsnockens zeichnen (Bild 287). 
® Den Bremshebel lösen und abnehmen. , 
® Den Bremsnocken nach innen herausziehen. 
Prüfen der Trommelbremse: 
® Die Steckachse in die Bremsankerplatte ein- 
schieben und den Sitz auf übermässiges Spiel 
prüfen. 
@ Die Bohrung des Bremsnockens ausmossen. 

Der Solldurchmesser beträgt 17,00 bis 17,07 mm, 
das Grenzmass liegt bei 17,15 mm. 
© Den Durchmesser der Bremsnockenwelle mit 
dem Mikrometer feststellen. 
Der Solldurchmessor beträgt 16,975 bis 16,984, 
das Grenzmass liegt bei 16,88 mm. 
Werden die Grenzmasse erreicht oder unter-/ 
überschritten, den entsprechenden Teil ersetzen. 
© Die Bremsfedern einer Sichtkontrolle unter- 
ziehen. 
© Die Ösen auf Risse oder Bruchstellen unter- 
suchen. 
© Die Stärke der Bremsbeläge prüfen. 
Der Grenzwert liegt bei 1,0 mm. 
Zusammenbau: 
@ Alle Gleitflächen mit einem Fostkörper- 
schmierstoff dünn bestreichen. 
© Den Bremsnocken einsetzen und den Brems- 
hebel aufsetzen. Den Hebel nach der angebrach- 
ten Marke ausrichten. 



© Die Klemmnabe des Bremshebeis festziehen. 
® Prüfen, ob der Bremshebel frei läuft. 
@ Die Bremsbacken aufsetzen und die Brems- 
federn einhängen. 
© Das Hinterrad einbauen und das Bremsspiel 
wie im Kapitel Wartung beschrieben einstellen 
(Bild 238) 

14.3 Revision der Bremszangen 

® Die Bremszange ausbauen. 
Die Halteplatte vom Bremszylinder abziehen. 

® Die Faltenbälge abnehmen. 
® Mit Druckluft die Kolben auspressen. 
@\ Beim Auspressen mit Druckluft darauf ach- 
ten, dass sich die Finger nicht im Klemmbereich 
der Kolben befinden. 
© Die Bremszange mit Spiritus reinigen. 
® Die Staubdichtung und die Manschette mit der 
Reissnadel aus den Nuten des Bremszylinders 
hebein, 
® Den Kolben und Zylinder auf Verschleiss 
prüfen. 
Sind Reibstellen oder Riefen vorhanden, die 
Bremszange komplett ersetzen. 
© Die neuen Dichtungen sorgfältig einsetzen. 
@ Den Kolben und die Bohrung mit Bremstett 
schmieren. 
® Die Kolben von Hand einsetzen. 
© Noue Bälge anbringen und den Halter mon- 
ren. 

® Neue Bremsbeläge und eine neue Feder an- 
bringen. 

14.4 Bremsscheibe ersetzen 

® Das Vorderrad ausbauen. 
© Die Bremsscheibe vom Vorderrad abschrau- 
ben. 
© Die Auflageflächen der Bremsscheibe reini 
gen. Vorhandenen Passrost etc. mit Schmirgel- 
tuch Körnung 120 entfernen. 
@ Die neue Bremsscheibe fettfrei reinigen. 
© Die Anlagefläche der neuen Bremsscheibe 
von Riefen, Schlägen etc. befreien. 
© Die Bremsscheibe an der Felge festschrau- 
ben. Anzugsmoment 23 Nm. 
© Das Vorderrad einbauen. 
© Eine Messuhr mit Ständer an der Bremsschei- 
bo ansetzen und den Schlag messen (Bild 239). 

Die Bremsscheibe darf maximal 0,15 mm schla- 
gen. Der Grenzwert beträgt 0,3 mm. 
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14.5 Bremsbetätigung hinten 

Die Trommelbremse am Hinterrad wird über ein 
an der linken Fahrzeugseite angeordnetes Pedal 
mechanisch betätigt. 

14.5.1 Aus- und Einbau 

® Das Gestänge der Betätigung ausbauen. 
Dazu den Einsteller an der Hinterradbremse voll- 

ständig lösen und abnehmen (Bild 240) 
@ Den Halter des Bremslichtschalters abschrau- 
ben (Bild 241). 
@ Die Halterung des Bremspedals vom Rahmen 
abschrauben (Bild 242). 
© Das Gabeistück des Gestänges abbauen. 
@ Das Pedal vom Lagerbock abmontieren (Bild 
243). 
Einbau: 
Der Einbau erfolgt in umgekehrter Reihenfolge 
des Ausbaus. Folgendes beachten: 
® Die Lagerung des Fussbremshebels auf Ver- 
schleiss kontrollieren. 
© Für den Einbau die Lagerung mit Wälzlagerfett 
‘schmieren. 
® Die Grundstellung des Pedals überprüfen. 
Das Pedal soll 0 bis 20 mm über der Fussraste 
stehen. 
Die Grundstellung kann mit der Stellschraube am 
Pedalsupport reguliert werden. 
Das Spiel des Pedals an der Stellmutter am Ge- 
stänge der Trommelbremse einstellen. Darauf 
achten, dass das Hinterrad bei gelöster Bremse 
vollständig frei dreht. 
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Das Vorderrad wird über zwei Gabelbeine mit 
integrierten Dämpfe abgefedert. Die Einstellung 
der Gabel ist starr und kann nicht verändert 
werden. 
Das Hinterrad wird von einem Federbein mit ein- 
stellbarer Feder abgefedert. Das Federbein wirkt 
über Schwingarmsystem, das unter dem Namen 
Unitrak bekannt ist (Bild 244). 

[es 15.1 Aus- und Einbau 
BefngungKortgs . en der Vorderradgabelbeine 

5 © Den Treibstofftank und die Verkleidung ab- 
- " bauen. 

f =5 ot © Den Bremssattel vom Gabelbein abschrau- ana20 | © | ben. 
fe @ Das Vorderrad demontioren 
2 Schraube DE @ ® Den Kotflügel des Vorderrads abbauen (Bild N » @@ Dun I 3 rss? . 

Die Klemmnaben der Gabelbriicke lösen, 
@ Die Gabelbeine nach unten ausbauen. 
Einbau: 
® Die Gabelbeine in die Gabelbrücke einsetzen 
und bis zum Anschlag nach oben schieben. 
® Die Steckachse einschieben und die Klemm- 
nabe der Steckachse festziehen. 
® Die Klemmnaben der Gabelbrücke mit 29 Nm 
festzichen. 
® Die Steckachse wieder entfernen. 
® Den Kotflügel anbauen. 
@ Das Vorderrad montieren. 

Die Bremszange an der Gabel festziehen. 
® Die Bremsleitung korrekt verlegen. 
@ Die Bremse betätigen, bis die Beläge an der 
Bremsscheibe anliegen. 

§ Hag 5701185 

15.2 Gabelbein 
zerlegen/zusammenbauen 

anaaer 
Gaberchr rennen 
Yan 

a @ Den Deckel an der Oberseite in das Gabelbein 
Arsen einschieben und den Seegerring entfernen. 

@ Den Deckel und die Feder entnehmen, 
@ Das Gabelöl in ein Gefäss ausgiessen 
@ Die Ablassschraube am unteren Ende des 
Gabelrohrs entfernen. 
@ Den Zylinder im Gabelrohr mit dem Spezial- 
werkzeug 57001-1057 und dem Griff 57001-183 
festhalten und die Befestigungsschraube am 

se Gabeirohrende ausdrehen (Bild 246). 
Innen @ Die Kolben-Zylindereinheit aus dem Gabelrohr 
A Fmngtache erh ausbauen, indem das Gabelrohr mit der Untersel- 

ot te nach oben gehalten wird und der Zylinder nach 
[ unten herausgenommen wird. | 
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Die Staubdichtung vom äusseren Gabelrohr ab- 
nehmen. 
® Die beiden Gabelrohre auseinander ziehen 
(ild 247) 
@ Den Ölabstreifer, die Unterlegscheibe und die 
‚Aussenrohrführungsbuchse vom Innenrohr ent- 
fernen (Bild 248) 
® Den Abdichter aus dem äusseren Rohr aus- 
bauen (Bild 249) 
Zusammenbau 
@ Der Zusammenbau erfolgt in umgekehrter Rei- 
henfolge der Zerlegung. 

Folgendes beachten: 
Alle demontierten Dichtungen und Führungs- 
buchsen durch Neuteile ersetzen. 
® Zur Montage des Innenrohrs, dieses mit dem 
Zylinder ausserhalb komplettieren. 
@ Die neue Führungsbuchse auf das Innenrohr 
aufschieben und die alte hinten aufsetzen. 
© Mit dem Spezialwerkzeug 57001-1219 die 
Führungsbuchsen einpressen (Bild 250). 
® Den neuen Abdichter einsetzen und mit dom 
Sicherungsring fixieren. 
© Den neuen Staubabdichter anbauen. 
© In das Gabelbein 287 cm’ Gabelöl einfüllen. 
© Die Gabelrohre vollständig zusammenfahren 
und den Ölstand ab Oberkante Innenrohr fest- 
stellen. 
Der Sollwert beträgt 131 mm. 
© Die Gabelfeder mit dem enger gewundenen 
Teil nach unten einlegen (Bild 251). 
© Den Abschlussdeckel mit neuem O-Ring ein- 
setzen und den Sicherungsring einbauen. 

15.3 Federbein hinten 

15.3.1 Aus- und Einbau 

© Das Motorrad auf den Mittelständer stellen. 
® Die Sitzbank und die Seitendeckel abbauen. 
© Die obere Stossdämpferbefestigung lösen, 
den Bolzen aber noch belassen (Bild 252). 
® Die untere Befestigung des Federbeins lösen. 
Den Bolzen entfernen (Bild 259). 
© Den oberen Bolzen herausnehmen und das 
Federbein entnehmen. 
Einbau: 
Der Einbau erfolgt in umgekehrter Reihenfolge 
des Ausbaus. 
@ Die Anzugsmomente sind einzuhalten. 
Die Bolzen des Federbeins mit 49 Nm festziehen. 

15.3.2 Zerlegen, zusammenbauen, einstellen 

® Die Nutmuttern lösen und entfernen. 

@ Die Feder abnehmen. 
Der Stossdämpfer selbst kann nicht zerlegt wer- 
den. Wird Undichtigkeit festgestelt, den Dämpfer 
gegen ein Originalteil ersetzen. 
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Zusammenbau, einstellen: 
® Die Feder auf den Stossdämpfer setzen und 
die erste Nutmutter aufdrehen. 
® Die ungespannte Federlänge messen. 
@ Die Nutmutter so festziehen, dass die Feder 
um 17 mm vorgespannt wird. 
© Die zweite Nutmutter aufdrehen und kontern. 

Der mögliche Vorspannweg der Feder bewegt 
sich von 7 bis 27 mm. 

15.4 Schwinge 

15.4.1 Aus-und Einbau 

Die Sitzbank und die Seitendeckel abnehmen. 
© Das Hinterrad ausbauen, 
@ Den Bolzen der Schwingenlagerung lösen. Die 
Mutter abnehmen, den Bolzen aber belassen 

(Bild 254). 
© Die Auspuffanlage demontieren. 
® Die Mutter der unteren Federbeinbefostigung 
entfernen. 
@ Die Mutter des Gehänges der Unitrak-Aufhän- 

‚gung oben entfernen (Bild 256). 
@ Die Schwinge abstützen und die losen Bolzen 
‚entfernen. 
® Die Schwinge entlasten und abnehmen. 

Einbau: 
Der Einbau erfolgt in umgekehrter Reihenfolge 
des Ausbaus. 
® Die Verbindungen mit den vorgeschriebenen 
Anzugsmomenten festziehen. 

15.4.2 Nadellager ersetzen 

® Die Schwinge ausbauen. 
@ Die Innenringe der Nadellager auf sichtbaren 
Verschleiss untersuchen. 

Wird Verschleiss festgestellt, die Nadellager und 
die Innenringe durch Neuteile ersetzen (Bild 256). 
Gleichzeitig die Dichtringe erneuern. 
® Die Nadellager mit MoS,-Wälzlagerfett beim 
Einbau schmieren. 



16 Lenkung 
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Die Teile der Lenkung sind in Bild 257 gezeigt. 

16.1 Steuerkopf 

Ausbau: 
® Die Batterie am Minuspol abklemmen. 

® Den Treibstofftank abbauen. 
® Die Verkleidung abnehmen. 
@ Die Lenker demontieren. 
© Die Bremszange von der Vorderracgabel ab- 
schrauben, aber hydraulisch angeschlossen 
lassen. 
® Das Vorderrad ausbauen, 
@ Den Vorderradkotflügel demontieren. 
® Die beiden Gabelbeine ausbauen. 
@ Das Signalhorn von der unteren Gabelbrücke 
abschrauben. 
® Die Belestigungsschraube der oberen Gabel- 
brücke entfernen. 
® Die obere Gabelbrücke entfernen. 
® Die Einstellmutter mit dem passenden Haken- 
schlüssel lösen und abnehmen. 
@ Das obere Lager entnehmen. 
© Den Steuerkopf nach unten ausfahren, gleich- 
zeitig das untere Steuerkopflager enigegen- 
nehmen. 
Steuerkopflager ersetzen: 
@ Den Steuerkopf von Fett und Schmutz reini- 
gen. 

® Die Laufringe der Steuerkopflager mit einem 
Stahldorn aus dem Steuerkopf austreiben (Bild 
258). 
Die Ringe in den Sitzen nicht verkanten, sondem 
gleichmässig austreiben. 
@ Das Steuerkopfrohr reinigen und die Lager- 
sitze von eventuellen Schlägen befreien. 
@ Den auf der unteren Gabelbrücke befindlichen 
Lagerinnenring abziehen (Bild 259). 
® Die Aussenringe der Steuerkopflager in Ihre 
Sitze einpressen (Bild 260). 
® Den Innenring auf den unteren Gabelkopf bis 
zur Anlage an der Schulter aufpressen (Bild 261). 
© Die Pfannen der Lageraussenringe mit Wälz- 
lagerfett füllen. 
@ In den oberen Lagerring 19 Kugeln einlegen 
und mit dem Fett fixieren. 
@ In den unteren Lagerring 20 Kugeln einlegen, 
ebenfalls mit dem Wälzlagerfott festhalten. Be- 
‚achte: Alle Kugeln haben dieselbe Abmessung. 
® Den oberen Aussenring in das Lager ein- 
setzen. 
® Die untere Gabelbrücke mit den Abdichtern 
versehen in den Steuerkopf einsetzen und den 
Druckring mit der Nutmutter anbringen. Die ange- 
faste Seite der Nutmutter muss zum Lager 
weisen. 



© Das Steuerkopflager, wie im Kapitel Wartung @ Den restlichen Zusammenbau in umgekehrter 
beschrieben, einstellen. Reihenfolge der Zerlegung vornehmen. 
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17 Rahmen/Fahrgestell 

Die Teile von Rahmen, Fahrgestell und Verscha- lung sind in den Bildem 262 und 263 gezeigt. 
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17.1 Verkleidung 

Ausbau: 
@ Den Benzintank abnehmen. 
® Beidseitig die innere Verkleidung ausbauen 
(Bild 264). 
© Die Rückspiegel von der Verschalung abbau- 
en (Bild 265). 
® Die Steckverbindungen zu den Blinkern 
trennen. 
® Die äussere Verkleidung abbauen. 
Einbau: 
@ Die Steckverbindung zu den Blinkern vor- 
binden. 
@ Den restlichen Zusammenbau in umgekehrter 
Reihenfolge des Ausbaus vornehmen. 
Verbindungsstrebe 
Ausbau: 
@ Den Scheinwerfer abschrauben. 
® Die Steckverbindung zum Scheinwerfer tron- 
nen und den Scheinwerfer abnehmen (Bild 266), 
© Die Tachowelle vom Instrumententräger lösen. 
@ Alle Steckverbindungen zum Instrumententrä- 
ger trennen. 
@ Die Instrumenteneinheit abnehmen (Bild 267). 
@ Die Verbindungsstrebe abschrauben und ent- 
nehmen (Bild 268). 
Einbau; 
© Der Einbau erfolgt in umgekehrter Reihenfolge 
des Ausbaus. 
@ Die Schläuche und Betätigungszüge gemäss 
‚Schema verlegen (Bild 269). 
® Den Scheinwerfer einstellen. 

17.2 Kotflügel 

‚Ausbau des vorderen Kotflügel: 
® Die Tachowelle vom Winkeltrieb am Vorderrad 
‚abnehmen und aus der Führung ziehen. 
© Das Vorderrad ausbauen. _ 
® Die Befestigungsschrauben des Kotflügels Iö- 
sen und die Verstärkung abnehmen. 
© Den Kotflügel abnehmen (Bild 270) 



Einbau: 
Der Einbau erfolgt in umgekehrter Reihenfolge. 
‚Ausbau des hinteren Kotfligeis: 

Die Sitzabdeckung entfernen. 
Die Steckverbindungen der Blinker trennen. 

@ Den hinteren Teil des Hinterradkotflügels ab- 
schrauben (Bild 271). 
@ Den vorderen Teil des Kotflügels nach hinten 
herausziehen. 
Einbau: 
Der Einbau erfolgt in umgekehrter Reihenfolge 
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des Ausbaus. 
@ Die Zungen des vorderen Teils des Kotflügels 
in die Schlitze des Heckrahmens stecken (Bild 
272) 

® Die Kabelbäume gemäss Schema verlegen 
Bild 273. 

17.3 Sitzabdeckung 

‚Ausbau: 
® Den Haltegriff demontieren (Bild 274) 
@ Die Steckverbindungen zu den Rücklichtem 
trennen. 

@ Die Befestigungsschrauben der Sitzbank 1ö- 
sen und die Sitzbank abnehmen (Bild 275). 
© Die Abdeckung abnehmen. 
Einbau: 
Der Einbau erfolgt in umgekehrter Reihenfolge, 
Die Nasen der Abdeckung in die Bohrungen am 
Rahmen einsetzen (Bild 278). 



18 Elektrik 

Die elektrische Anlage arbeitet mit 12 Volt Span- 
nung. Der Minuspol liegt an Masse. Die für 
Betrieb und Aufladung der Batterie erforderliche 
elektrische Energie wird durch den auf der Kur- 

beiwelle sitzenden Alternator erzeugt. Durch eine 
Diodenschaltung mit Spannungsregler wird aus 
dem erzeugten Drehstrom Gleichstrom erzeugt 
(Bild 277). 
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18.1 Batterie 

Beachte dazu auch das Kapitel Wartung. 
Laden der Batterie: 
© Die Batterie ausbauen. Immer zuerst den 
nuspol abklemmen. 
© Die Oberfläche der Batterie mit einer Mi- 
schung aus Soda und Wasser reinigen. Dazu 
einen Löffel Soda auf eine Tasse Wasser geben. 
Von diesem Reinigungsmittel darf nichts: in die 
Zeilen der Batterie gelangen. 

® Die Batterieanschlüsse reinigen. 
Das Niveau in den Batteriezellen mit destilier- 

tem Wasser auf das untere Sollniveau bringen 

Bild 278). 
® Das Ladegerät polrichtig an der Batterie an- 
schliessen. 
@ Die Deckel der Zeilen entfernen. 
@\ In den Zellen befindet sich Knallgas, das 
beim Betrieb der Batterie entsteht. Deshalb muss 
beim Öffnen der Batterie offenes Feuer vermie- 
‚den werden. 
@ Den Ladestrom entsprechend dem nebenste- 
henden Diagramm einstellen (Bild 279). 
@ Mit dem Aerometer den Ladezustand der Bat- 
terie feststellen (Bild 280). 
® Das Niveau des Elektrolyten mit destiliertem 
Wasser richtigstellen. 

18.2 Alternator 

Regel-Gleichrichterspannung prüfen: 
® Das Voltmeter an der Batterie anschliessen. 
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Plus an Leitung weiss/rot, Minus an Leitung 
schwarz/gelb. 
® Den Motor starten und die Spannung bei un- 
terschiedlichen Drehzahlen messen. 
Alle Verbraucher zuschalten und den Messvor- 
‚gang wiederholen. 
Die angezeigte Spannung darf nicht unter der 
Batteriespannung und über 15 Volt betragen. 
Wird die Ladespannung von 15 Volt nicht erreicht, 
ist entweder die Lichtmaschine oder die Regler/ 
Gleichrichtereinheit defekt. 
Prüfen des Alternators: 
® Die Zündung ausschalten. 

Die Sitzbank abnehmen. 
® Den Luftfilter ausbauen. 
® Die Steckverbindung 3 trennen. 
© Das Voltmeter mit Messbereich 250 Volt an die 
Leitungen der Lichtmaschine anschliessen. Die 
Messung drei mal (an allen Anschlüssen) durch- 
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führen. 
© Den Motor starten und mit 4000 U/min drehen 
lassen. 
Die Sollspannung beträgt jeweils 60 Volt. 
Wird die Sollspannung nicht erreicht, ist die Licht- 
maschine defekt, 
® Den Motor starten. 
© Das Ohmmeter an die Steckverbindung Seite 
Alternator anschliessen. 
Messbereich 1 Ohm. 
‚Alle drei Anschlusskombinationen durchmessen. 
Der Sollwert beträgt 0,3 bis 0,6 Ohm. 
Liegt der Widerstandswert höher, liegt im Anker 
des Alternators ein Defekt vor. 
Liegt der Wert unterhalb, liegt ein Kurzschluss 
vor. 

© Das Messinstrument in den höchsten Mess- 
bereich schalten und den Widerstand der drei 
‚Anschlüsse gegen Masse prüfen. 
Der Widerstand muss unendlich hoch sein. An- 
dernfalls liegt Masseschluss vor. 
‚Beim Vorliegen dieser Fehler muss der Anker 
ersetzt werden. 
Werden normale Widerstände am Anker gemes- 
sen, trotzdem aber zuwenig Spannung gemes- 
sen, sind die Rotormagnete zu schwach. Der 
komplette Rotor muss ersetzt werden (Bild 281). 
Prüfen des Gleichrichters: 
© Die Zündung ausschalten. 
@ Die Sitzbank abnehmen. 
@ Die Steckverbindung Nr. 4 trennen. 
@ Mit dem Ohmmeter (Messbereich 1 kOhm) 
wechselseitig den Widerstand zwischen den Lei- 
tungen weiss/rol und den einzelnen Leitungen 
‘gelb messen. 
Diese Messung auch mit der Leitung schwarz und 
den einzelnen Leitungen gelb vornehmen. 
In einer Messrichtung soll der Widerstand nahe 0, 
in der andern unendlich hoch sein (Bild 282). 

‚Sind diese Messwerte nicht vorhanden, müs- 
sen die Dioden ersetzt werden. 
Prüfen des Reglers: 
® Den Regler/Gleichrichter ausbauen. 
® Den Steckverbinder 3 trennen. 
® Mittels Ohmmeter den Widerstand an den An- 
schlüssen gemäss dem nebenstehenden Sche- 
ma feststellen (Bilder 283 und 284). 
® Eine der gelben Leitungen an die Plusleitung 

Inspektion des Reglerstromkreises 
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einer 12-Volt-Gleichstromquelle anschliessen. 
Eine Glühlampe 12 Volt, 3 bis 6 Watt, an die 
schwarze Leitung und den Minuspol der 12-Volt- 
Stromquelle anschliessen. 
Die Glühlampe darf jetzt nicht leuchten. 
@[TiP. zu diesen Tests muss eine Glühlampe wie 
‚angegeben verwendet werden, da sie nebst der 
‚Anzeige der Funktion als Last fungiert! 
@ Die braune Leitung an eine zweite 12-Volt- 
Stromquelle (+ Pol) anschliessen. Die schwarze 
Leitung an den Minuspol anschliessen. Die Glüh- 
lampe darf nicht leuchten. 

Zwei 12-Volt-Stromquellen hintereinander 
schalten, um eine 24-Volt-Spannung zur Verfü- 
gung zu haben. 
© Die braune Leitung an den Pluspol der 24-Volt- 
Stromquelle anschliessen. 
Die schwarze Leitung mit dem Minuspol der 24- 
Volt-Stromquelle verbinden. 
Die Glühlampe muss aufleuchten solange der 
Minuspol angeschlossen ist. 
Diese Prüfschritte mit allen gelben Leitungen wie- 
derholen. 

1 

Sind diese dargestellten Funktionen nicht vorhan- 
den, den Regler ersetzen. 
Beachte: Bei Fehifunktion zuerst die Lichtmaschi- 
ne, die Batterie, die Verkabelung und alle Steck- 
verbindungen kontrollieren. Erst wenn all diese, 
Teile in Ordnung sind, den Regler/Gleichrichter 
ersetzen (Bild 285). 

18.3 Anlasser 

Anlasserrelais prüfen: 
@ Den Minuspol der Batterie abklemmen, 
® Die Plusleitung zur Batterie vom Relais ab- 
Klemmen. 
@ Die Zuleitung zum Anlasser vom Relais ab- 
Klemmen. 
@ Die Plusleitung der Batterie isolieren. 
@ Den Minuspol der Batterie anschliessen. 
® Ein Ohmmeter an den freien Klemmen des 
Relais anschliessen. 
@ Den Anlasserschalter betätigen und prüfen ob, 
‚ein hörbarer Klick vorhanden ist. Gleichzeitig 
muss das Messinstrument 0 Ohm anzeigen. 

diese Funktionen nicht vorhanden, das Re- 
lais ersetzen (Bilder 286 und 287). 
Zerlegen des Anlassers: 
® Die Zugankerschrauben entfernen. 

Das Planetengetriebe abziehen, 
@ Den Deckel mit der Lagerbüchse entnehmen. 
@ Den Anker aus dem Gehäuse nehmen (Bild 
288). 
@ Den Deckel hinten abnehmen und die Bür- 
stenplatte entgegennehmen. 
Dazu die Federn von den Bürsten abheben und 
die Bürsten aus den Führungen nehmen (Bild 
289). 
Prüfen der Teik 
@ Die Bürstenlänge messen, 
Die Minimale Bürstenlänge beträgt 6,0 mm, 
@ Bürstenfedern prüfen. 
Kontrollieren ob genügend Vorspannung erzeugt 
wird und die Bürsten in den Führungen frei 
gleiten. 
® Kollektor prüfen. 
Die Oberfläche des Kollektors muss absolut glatt 
und ohne Riefen sein. 

Die Tiefe der Kollektomuten feststellen. 
Der Sollwert beträgt 2,0 mm. Das Minimalmass 
1,5 mm. 
Den Durchmesser des Kollektors messen. Das 
Neumass beträgt 28,0 mm. 
Wird der Grenzwert von 27,0 mm erreicht oder 
unterschritten, muss der Anker ersetzt werden, 
Die Kollektomuten nach einem eventuellen Nach- 
drehen auf das Sollmass von 2,0 mm nach- 
stossen. 
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@ Prüfen der Bürstenplatte. 
Mit dem Ohmmeter (Bereich 1 Ohm) den Wider- 
stand Bürste-Bürstenplatte messen. Der Soll- 
wert ist nahe 0 Ohm. 
Liegt der Widerstand höher, muss die Bürsten- 
platte ersetzt werden. 
Das Messinstrument auf den höchsten Bereich 
einstellen. 
Den Widerstand Bürstenplatte-Bürstenführung 
messen. 

Der Widerstand muss unendlich hoch sein. Wird 
Durchgang festgestellt, muss die Bürstenplatte 
ersetzt werden. 
® Prüfen der Ständerwicklung und Bürsten. 
Das Ohmmeter (Bereich 1 Ohm) an den An- 
schlussbolzen und an die Bürsten anschliessen. 
Der Widerstandswert muss nahe 0 sein. Wird ein 
unendlich hoher Wert festgestellt, muss die Sta- 
torwicklung ersetzt werden. 

18.4 Beleuchtung 

18.4.1 Scheinwerfer 

® Lampe ersetzen. 
Den Stecker von der Lampe abziehen. 
Die Staubkappe abziehen. 
Die Halteklammern der Lampe aufklappen und 
die Lampe entnehmen. 
Die neue Lampe an der Fassung greifen und 
einsetzen. 
© A Der Lampenkolben darf nichtangefasst wer- 

‚den. Die Lebensdauer der Lampe würde einge- 
schränkt, ja es kann zur Explosion der Lampe, 
‚kommen! 
Die Halteklammem einschnappen. 
Den Stecker aufsetzen und die Staubkappe auf- 
‚drücken (Bild 291). 
Beim Anbau der Staubkappe die Bezeichnung 
TOP beachten (Bilder 292 und 293). 
@ Einstellen des Scheinwerfers. 
Der Scheinwerfer kann vertikal und horizontal 
eingestellt werden. 
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Die Neigung des Scheinwerferstrahls muss ent- 
sprechend den Vorschriften eingestellt sein, um 
den Gegenverkehr nicht zu blenden und trotzdem 
eine gute Sicht zu haben. 
Nebenstehendes Schema der Scheinwerferein- 
stellung muss eingehalten werden (Bild 294). 

Das Scheinwerfergehäuse besitzt zwei Einsteller, 
die mit dem Kreuzschlitzschraubendreher ver- 
stellt werden können (Bild 295). 

18.4.2 Heckleuchte 

@ Auswechseln der Glühlampen. 
Die Sitzabdeckung entfernen. 
Die Fassungen aus der Halterung drehen. 
Die Lampe aus der Fassung nehmen. Dazu den 
Bajonettverschluss entriegeln. 
Die neue Lampe mit Seidenpapier ergreifen und 
in die Fassung einsetzen (Bild 296). 
Die Lampe so einsetzen, dass die Dreieckmarkie- 
rung nach oben weist und anschliessend im Uhr- 
zeigerdrehsinn eindrehen (Bild 297). 
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18.4.3 Nummernschildieuchte 

@ Ersetzen der Lampe. 

Das Streuglas von der Fassung abschrauben, 
Die Lampe aus der Bajonettfassung drehen. 
Das Streuglas an der Innenseite fettfrei reinigen. 
Die neue Lampe mit Seidenpapier ergreifen und 
einsetzen. 
Das Streuglas so aufsetzen, dass die Marke TOP 
‚oben liegt (Bild 298). 
Die Schrauben eindrehen und sorgfältig fest- 
ziehen. 
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18.5 Kühlgebläse 

Ausbau: 
@ Die Steckverbindungen zum Gebläsemotor 
trennen. 

© Die Steckverbindung zum Gebläseschalter 
trennen. 
@ Die Verschalung vorn abbauen. 
@ Das Kühlgebläse vom Kühler abschrauben 
und seitlich herausnehmen (Bild 299). 
Prüfen des Gebläses: 
@ An der Steckverbindung zum Gebläse 12 Volt 
Gleichspannung anlegen. 
Wenn das Gebläse nicht dreht, dieses ersetzen. 
Prüfen des Gebläseschalters: 
© Den Schalter aus dem Kühler herausdrehen, 
® Die entstandene Öffnung sofort wieder mit ei- 
nem passenden Zapfen verschliessen. 



® Den Gebläseschalter in ein Gefäss mit Wasser 
hängen. Die Kontakte sollen trocken liegen (Bild 
300). 
© Einen geeigneten Thermometer im Gefäss an- 
ordnen. 
© Das Wasser erhitzen. 
© Mittels Ohmmeter den Schaltpunkt des Geblä- 
seschalters feststellen. 
Ansteigende Temperatı 
Kontakte schliessen bei 94 bis 100°C. 
‚Avsinkende Temperatur: 

Kontakte öffnen bei 90°C. 
Schalter, die diese Schalpunkte nicht mehr auf- 
weisen, ersetzen. 
Einbaı 
Der Einbau erfolgt in umgekehrter Reihenfolge 
des Ausbaus. 
Das Niveau der Kühlflüssigkeit wie im Kapitel 
Wartung beschrieben ergänzen. 

18.6 Instrumente 

18.6.1 Austausch der Instrumente 

Der Austausch der Instrumente erfordert viel 
‚Sorgfalt und handwerkliches Geschick. Im Scha- 
denfall sind die Instrumente auszubauen und ent- 
weder durch ein Neuteil zu ersetzen, oder durch 
eine Instrumentenfirma reparieren zu lassen. 
Instrumente ausbauen: 
® Die Minusleitung der Batterie abklemmen. 
@ Die Steckverbindungen zum Instrumententrä- 
‚ger trennen. 
® Die Tachowelle abbauen. 
® Den Instrumententräger ausbauen. 
® Den Zeiger des auszubauenden Instruments 
abziehen. 
® Das Instrument von der Fronttafel abschrau- 
ben (Bild 301). 
Einbau: 
Der Einbau erfolgt in umgekehrter Reihenfolge 
des Ausbaus. 
Die Einbaulage des Zeigers ist über eine Ausspa- 
rung sichergestellt. 
Dies beim Aufsetzen der Zeiger beachten. 
Beim Einbau des Instrumententrägers darauf 
achten, dass alle Gummidampfer der Halterung 
unversehrt und am Ort sind (Bilder 302 bis 304). 

18.6.2 Wassertemperaturanzeige 

Prüfen der Anzeige: 
@ Das Zündschloss auf ON drehen. 
© Den Stecker vom Fühler abziehen. Das Instru- 

ment muss auf G weisen. 
@ Den Stecker direkt an Masse halten. Das In- 
strument muss auf H weisen. 
Diese letzte Prüfung nur kurzzeitig durchführen, 
damit keine Überlastung entsteht. 

Bei falscher Anzeige, die Leitungen zum Instru- 
ment auf unzulässigen Widerstand prüfen, und 
wenn vorhanden beseitigen (Bild 305). 
‚Werden die Leitungen für in Ordnung befunden, 
das Instrument ersetzen. 
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18.7 Verteilkasten 

Der Verteilkasten befindet sich unter der Sitzab- 
deckung und ist nach Abnahme derselben zu- 
gänglich. 
Er enthält Relais und Dioden zur Steuerung der 
Funktionen des Motorrads. Diese Teile sind nicht 
demontierbar. 

18.7.1 Ersetzen von Sicherungen 

@ Die Sitzbank abnehmen. 
© Den Haken am Sicherungskasten entriegeln 
und den Sperthebel anheben (Bild 307). 
@ Mit der Spitzzange die Sicherungen entfernen. 

Diese gerade herausziehen (Bild 308). 
@ Die neue Sicherung von Hand eindrücken. 
Die 30-A-Hauptsicherung befindet sich beim An- 
lasserrelais. Nach Abnahme der Steckverbindung 
ist die Sicherung zugänglich (Bild 309). 
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19 Anzugsmomente 

Motoroberteil 

Ventildeckel 98Nm 
Kipphebelwellen 39Nm 
Kettenspanner 98Nm 
Hohischraube Hauptölleitung 20Nm 
Nockenwellenkettenrad 15Nm 
Ventileinstellschraube Kontermutter 25 Nm 
Nockenwellenlagerdeckel 12Nm 
Zylinderkopfschrauben 10 mm 39 Nm 

Zylinderkopfschrauben 6 mm 98Nm 

Kupplung 

Kupplungsfederschrauben 9,3Nm 
Kupplungsnabenmutter 130 Nm 

Schmiersystem 

Ölkanalverschlussschraube 17Nm 
Ablassschraube Kurbelgehause 25Nm 
Öldruckschalter 15Nm 
Öldrucksicherheitsventil 15Nm 
Kipphebeiwellen 39Nm 
Hohlschraube Hauptölleitung 20 Nm 
‚Schrauben Ölwanne 12 Nm 
Hohlschraube für Ölleitung 8 mm 12Nm 
Hohischraube für Ölleitung 6 mm 7,8Nm 
Olablassschraube 29Nm 
Ofiier 17Nm 

Kurbelwelle/Getriebe 

Pleuelmutter 36 Nm 
Inbusschraube Anlasserkupplung 34Nm 
Kurbelgehäuseschrauben 6 mm 12Nm 
Kurbeigehäuseschrauben 8mm 27 Nm 
Lichtmaschinenrotor 59 Nm 



Inbusschraube Lichtmaschinenanker 12Nm 
Anlasserkettenfiihrung 8,8Nm 

Réder/Reifen 

Ventilmutter 15Nm 
Vorderachsmutter 88Nm 
Hinterachsmutter 110Nm 

Radantrieb 

Motorritzelhalteplatte 9,8Nm 
Kettenrad hinten 88 Nm 

Bremsen 

Bremshebellagerung 5.9 Nm 
Vorderradhauptbremszylinder 11Nm 
Hohischraube Bremsschiauch 20Nm 
Entliftungsventi 7.8Nm 
Bremssattel 32 Nm 
Bremsscheibe 23 Nm 
Zugankermutter 29Nm 

Federung 

Vorderradgabel; 
Klemmbolzen oben 20 Nm 
Klemmbolzen unten 29 Nm 

Ablassschraube 74Nm 
Inbusschraube unten 29Nm 

‚Achsklemmbolzen 14Nm 
Federbein hinten: 
Stosscämpfermuttern 49Nm 
Unirak: 
Bolzen Schwinghebelhise 49Nm 
Gehänge 49Nm 
Schwingenlagerung 88Nm 

Lenkung 

Befestigungsschraube obere Gabelbricke 47 Nm 
Steuerkopfmutter 7.4Nm 

Lenkerhalterung 23Nm 
Lenkerbefestigung 23 Nm 
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Elektrik 

Lichtmaschinenrotor 69 Nm 
Inbusschraube Lichtmaschinenanker 12Nm 
Zündkerzen 13 Nm 
Gebläseschalter 7,4 Nm 

Wassertemperaturgeber 7,8Nm 
Öldruckschalter 15Nm 

Kühlsystem 

Geblaseschalter 7.4Nm 
Wassertemperaturgeber 7.8Nm 
Ablassschraube Kühlmittelpumpe 12Nm 
Flügelrad 9,8Nm 
Fligelradwelle 25 Nm 



20 Mass- und Einstelltabelle 

Abmessungen/Gewichte 
Länge 
Breite 
Höhe 
Radstand 
Bodenfreiheit 
Sitzbankhohe 
Leergewicht 
Vorderrad 
Hinterrad 
Tankinhalt 

Motor 

Typ 
Kühlsystem 
Bohrung/Hub 
Hubraum 
Verdichtung 
Motorleistung 
Drehmoment 
Vergaser 
Starter 
Zündung 
Zündzeitpunkt 
Zündkerze 
Zylindernummer 
Zündfolge 
Ventilzeiten: 

— Auslass öffnet 
— Auslass schliesst 
- Winkel 
Schmiersystem 
Motoröl 
~ Sorte 
~ Menge 

Getriebe 

Primärübersetzung: 

= Typ 
— Übersetzung 
Kupplung 

Getriebe: 

-Tp 

2125mm 
675mm 
1165 mm 
1440mm 
120mm 
777 mm 
190kg 
89kg 
101kg 
18 Liter 

4-Takt, Zweizylinder, zwei obenliegende Nockenwellen 
Flüssigkeitskühlung 

74,0x58,0 mm 
495 cm’ 
10,8:1 
20 kW (27 PS) bei 8500 U/min 
29,4 Nm (3,0 mkp) bei 4300 U/min 
Keihin GVK34x2 
Elektroanlasser 
Transistorziindung/Kennfeld 
10° vor OT bei 1200 U/min bis 37,5 bei 10000 U/min 
NGK DRBES oder ND X27ESR-U 
links 1, rechts 2 
1-2 

45° vor OT 
65° nach UT 
290° 
70° vor UT 
40° nach UT 
290° 
Druckumlaufschmierung (Nassumpf mit Kühler) 

SE oder SF SAE 10W40, 10 50, 20W 40, 20 W50 
3,4 Liter 

Kette 

2,652 (61/29) 
Mehrscheiben-Ölbadkupplung 

6-Gang, klauengeschaltet 
‚Zahnräder in ständigem Eingriff 
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— Übersetzungen 
1.Gang 2,571 88/14) 
2.Gang 1,777 (32/18) 
3.Gang 1,380 (29721) 
4.Gang 1,125 27724) 
5.Gang 0,961 (25/26) 
6.Gang 0,861 (2327) 

Radantrieb: 
- Typ Antriebskette 
— Übersetzung 2.652 (42/16) 
= Gesamtübersetzung 5,930 (6. Gang) 

Rahmen und Fahrgestell 
Typ Doppelschieifen-Rohrrahmen 
Nachlaufwinkel 27,5 

Nachlauf 89mm 
Vorderradreifen: 
-Typ Schlauchlos 

- Grösse 100/90-1654H 
Hinterradreifen: 
- Typ Schlauchlos 
- Grösse 120/90-1663H 
Vorderradfederung: 
- Ty Telegabel 
- Federweg 140mm 
Hinterradfederung: 
- Typ Schwinge (Unitrak) 
— Federweg 100 mm 
Bremsen: 
- vom Einfach-Scheibenbremse 
= hinten Trommelbremse 

Elektrik 
Batterie 12v14Ah 
Scheinwerfer: 
Tv Asymetrisch 

- Glühlampe 12V 60/55 W (HA) Rück-/Bremslicht 12v8721 
Lichtmaschine: 
-Typ Drehstrom 
- Nennleistung 17 A bei 6000 U/min, 
Spannungsregler: 
- Typ Kurzschlussausführung 

Motor 

Kurbelwelle: 
— Hauptlagerzapfen-Durchmesser: 

ohne Marke 
Marke 1 

Hauptiagerspiel 
Avialspiel 
Max. Schlag an mittleren Lagern 
Grenzmass. 
Pleuelzapfen-Durchmesser: 
~ ohne Marke 

35,984 - 35,992 mm 
35,993 — 36,000 mm 
0,08 mm 
0,05 - 0,25 mm 
0,05 mm 
0,40. mm 

37,984 - 37,994 mm 



= Marke 0 
Pleuellagerspiel 
Kurbelgehäuse: 
= Grundbohrung-Durchmesser Hauptlager 

Marke 0 
ohne Marke 

Ausgleichwelle: 
~ Lager-Durchmesser 

ohne Marke 
Marke 0 

Grundbohrung-Durchmesser 
Marke 0 
keine Marke 

Laufspiel 
Pleuel; 

~ Seitenspiel auf Kurbelwelle 
~ Grenzwert 
~ Grundbohrung-Durchmesser 

keine Marke 
Marke 0 

~ Max, Pleuelverbiegung 
— Max. Pleuelverdrehung 
Steuerkette: 
= Länge der Kette über 20 Glieder 
~ Grenzwert 
Zylinder: 
= Zylinderbohrung-Durchmesser 
~ Grenzmass 
— Max. zulässige Ovalität/Konzität 
Kolben: 
= Standard-Durchmesser 
= Grenzmass 
= Laufspiel 
Kolbenringe: 
~ Ringspalt 

1. Ring 
2. Ring 
Olabstreifer 

- Stärke 
1. Ring 
2. Ring 

Zylinderkopf: 
= Ventilspiel kalt Einlass 
= Venlilspiel kalt Auslass 
Max. Unebenheit der Dichtfläche: 
= Zylinderkopf 
Ventiltllerdicke: 
~ Einlass 
~ Auslass 
Max. Schlag Ventilschaft 
Ventilschaft-Durchmesser: 
~ Einlass 
~ Auslass 
Ventilführung-Durchmesser: 
~ Einlass 
~ Auslass 
Laufspiel Ventilschaft: 
~ Einlass 
~ Auslass 

37,995 - 38,000 mm 
0,10 mm 

39,000 - 39,008 mm 
39,009 - 39,016 mm 

27,987 - 27,993 mm 
27,994 — 28,000 mm 

31,000 - 31,013 mm 
31,014 - 31,025 mm 

0,08 mm 

0,13 - 0,33 mm 
0,50 mm 

41,000 - 41,008 mm 
41,009 - 41,016 mm 

0,2/100 mm 
0,2/100 mm 

190,50 - 190,97 mm 
193,4 mm 

74,000 - 74,012 mm 
74,11 mm 
001 mm 

73,942 - 73,957 mm 
73,79 mm 
0,044 - 0,070 mm 

0,820 - 0,840 mm 
1,010 - 1,030 mm 
2,010 - 2,030 mm 

0,770 - 0,790 mm 
0,770 - 0,790 mm 

0,13 - 0,18 mm 
0,18 - 0,23 mm 

0,05 mm 
Normal 
05 mm 
1,0 mm 

0,02 mm 

5,475 - 5,490 mm 
5,455 — 5,470 mm 

5.500 - 5,512 mm 
5,500 - 5,512 mm 

0,020 - 0,080 mm 
0,070 - 0,140 mm 

0,170 mm 

0,920 mm 
1,120 mm 
2,110 mm 

0,700 mm 
0,900 mm 

Grenzwert 
0,25 mm 
0,70 mm 
0,05 mm 

5,460 mm 
5,440 mm 

5,58 mm 
5,58 mm 

0,22 mm 
0,27 mm 
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Ventilstz: 
~ Aussendurchmesser Einlass 
~ Aussendurchmesser Auslass 
~ Sitzbreite Einlass 
- Sitzbreite Auslass 
Ventilfedern — ungespannte Länge: 
- Innenteder 
— Aussenfeder 
Ventilsitzwinkel: 
- Einlass/Ausiass. 
obere Korrektur: 
~ Einlass/Ausiass. 
untere Korrektur: 
- Einlass/Auslass 
Nockenwellen: 
— Nockenhöhe Einlass 
— Nockenhöhe Auslass 
Lagerspiel 
Lagerzapfen-Durchmesser 
Lagerbohrung-Durchmesser 
Max. Schlag Lagerzapfen 
‚Schlepphebel: 
~ Innendurchmesser 
~ Lagerzapfen-Durchmesser 

28,30 - 28,50 mm 
24,00 - 24,20 mm 
0,50 - 1,00 mm 

0,50 - 1,00 mm 

36,30 mm 
40,40 mm 

45 

32 

60° 

35,635 - 35,761 mm 
35,635 - 35,761 mm 
0,030 — 0,071 mm 
24,950 - 24,970 mm 
25,000 - 25,021 mm 
0,03 mm 

12,500 - 12,518 mm 
12,466 — 12,484 mm 

35,00 mm 
39,00 mm 

35,56 mm 
35,56 mm 
0,16 mm 
24,92 mm 
25,08 mm 
01 mm 

12,55 mm 
12,44 mm 

Vergaser 

Fabrikat 
Hauptdüse 
Hauptluftdüse 
Düsennadel 
Leerlaufdiise 
Leerlaufluftdüse 
Startdüse 
Brennstoffniveau 
Schwimmerhöhe 

Zündung 

Zindspule: 
= Widerstand der Priméirwicklung 
— Widerstand der Sekundärwicklung 
Zündkerze 

2,2 - 3,9 Ohm 
10 - 16 kOhm 
NGK DRBES oder ND X27ESR-U 

Zündzeitpunkt 10° vor OT 
Zündzeitpunkt Vollast 37,5° vor OT 

Fahrwerk 

Antriebskette: 
— Fabrikat Enuma, endlos 



- Typ 
Kettendurchhang 
— Länge über 20 Glieder 
Kettenräder: 
— Getrieberitzel-Durchmesser 
— Kettenrad-Durchmesser hinten 
- Max. Verzug 
Vorderradgabel: 
- Gabelöl 
— Ölmenge 
— Ölstand 
- Gabelfeder Länge, 
Federbein hinten: 
— Federvorspannung 
~ Einstellbereich 

EK520 MV-O 104 Glieder 
35 - 40 mm 
317,5 -318,4 mm Grenzwert 323 mm 

71,01 - 71,21 mm (16 Zähne) Grenzmass 70,3 mm 
202,32 - 202,82 mm (42 Zähne) Grenzmass 202,0 mm 
0,5 mm Grenzmass 0,6 mm 

SA 10W20 
287 +2,5 cm’ bei Ölwechsel 245 cm’ 
13142 mm 
516,7 mm Grenzlänge 506 mm 

ungespannte Länge minus 17 mm 
ungespannte Länge minus 7 bis 27 mm 

Bremsen 

Vorderradbremse: 
— Belagdicke neu 4,5 mm 
= minimal 1,0 mm 
Bremsscheibe: 

Stärke neu 48-5,1mm 
- minimal 4,5 mm 
- zulässiger Schlag 02 mm 
~ maximaler Schlag 0,3mm 

17 
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= . Unbatttigt 
» 1 Drücken 
30 Bl hntar rechts 12V21 W 3 Bttt 
31 RickBromsiauchio 12 V 521 Wx2 58A Zindschions. 
B Nommernschidoolouchtung 12V 5 W, 8 Zündung 
33 Blnkar into ink 12V 21 W G Bari 
34 Impulsgeber 0 Endot 
3 Zincbox E Ende2 
3 Bottre 12V 14 A0 F Farbe 
” SAA Rochte Schalterinhait 
3 Hauptscherung 0 A B Zündunierbrecher 
3 Anlaser © Drücken 
0 Raglar © Anlasserknopt 

A Lichtmaschine €. Schuinwertrschaler 
42. Lootaufschailer ¥ Vordernad-Bremsichtschäher 
3 Ölgruckschaker G Farbe 
44 Soltenständerschator Unbentgt 
4 Lehtnupansnopt 1 Zindschoss 
46 Abblondschator 
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Die kompetente Handbuch- 
reihe für Praktiker 
mit den klaren Vorteilen: 

® Sorgfältige Gliederung 

® Übersichtliche Zeichnungen 

@ Präzise Bilderklärungen 

@ Exakte Einstellwerte 
und Masstabellen 

Die genaue 
Arheitsanleitung 
mit allen 
technischen 
Daten 

III 9l78571618153 ISBN 3-7168-1839-9 

Dieser Band behandelt die Kawasaki GPZ500S 
ab Baujahr 1986. Er bietet genaue Anweisungen 
für Wartung und Reparatur. 

Verständliche Explosionzeichnungen und über- 
sichtliche Detailbilder zeigen die komplette Fahr- 
zeugtechnik von Motor, Getriebe, Fahrwerk, 
Bremsanlage bis hin zur Elektronik. 

Besonders praktisch: Ein umfangreicher Tabel- 
lenteil fasst alle technischen Daten, Einstell- und 
Messwerte übersichtlich zusammen. 
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